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NEUESTE NACHRICHTEN
DDR verlangt Friedensvertrag

Berlin (AP) . Die Regierung der Sowjetzonehat am Mittwoch die vier Großmächte in gleich¬lautenden Schreibenersucht, den Abschluß eines
Friedensvertrages mit Deutschland zu beschleu¬
nigen.

Die Schreiben sind den Vertretern der vierMächte in Berlin übergeben worden . Dem Bun¬
desbevollmächtigten Heinrich Vockel wurdeeine Abschrift des Schreibens zugestellt . Ineinem Begleitschreiben wird die Erwartungausgesprochen, „daß die Regierung der Bundes¬
republik diesen den Wünschen und Interessendes deutschen Volkes entsprechenden Vorschlä¬
gen beitritt “.

Der Beschluß zu dieser Aktion wurde in eineraußerordentlichen Sitzung des Sowjetzonen-
Ministerrats am Mittwoch gefaßt . Minister¬
präsident Otto Grotewohl wies dabei, nacheinem Kommunique des Amtes für Information ,auf die große Gefahr hin , „die für den Friedenund die Existenz Deutschlands aus der Remili¬
tarisierung Westdeutschlands erwächst “ .

Anschließend stimmte der Ministerrat seinem
Vorschläge , ein Schreiben an die vier Groß¬mächte zu richten, zu.

Eine französische Lanze für die Europa-Armee
Ein Sprecher des Atlantischen Hauptquartiers .* Deutschland kommt früher oder später in die NATO

i

Dt ahtb -e*ca<cht tms -e -re « Pariser Kor respcxiAenten
Paris . — Die dreitägige Debatte über die europäische Wehrgemeinschaft , inder die führenden Politiker aller Parteien in eingehender Weise Stellung nahmen ,erlaubt es heute, die Leitlinien der französischen Außenpolitik herauszustellen. DieverschiedenenAuffassungenwurden in sechs verschiedenenResolutionsanträgenzu¬sammengefaßt.

Die zwei wichtigsten Anträge gehen von demfrüheren Ministerpräsidenten Pleven und Del-bos gemeinsamund von den Sozialistenaus. Ver¬schiedene Anträge zeigen eine weitgehende
Übereinstimmung in den entscheidenden Fra¬gen.

Es zeigt sich, daß die Regierung sich aufeinen Weg begeben hat , auf dem ihr das Parla¬ment nicht oder nur unter Vorbehalten zu fol¬gen bereit ist Der Plan der Buropaarmee ent¬halte in seiner jetzigen Form nach Auffassungder Mehrheit die Möglichkeit , daß die deutschen

Die Heimkehr der verstorbenen Großherzogin
Drahtbericht unseres Sonderberichterstatters

Badenweiler. — Für die verstorbene Groß¬herzogin Hilda von Baden fand gestern in der
evangelischenStadtkirche, dem Ort , wo die Ver¬storbene ihre letzten Lebensjahre verbrachthatte , eine Trauerfeier statt .Kurz vor 11 Uhr , als die für die Bevölke¬rung reservierten Kirchenbänke bereits dichtgefüllt waren , betraten die Angehörigen derFürstenhäuser und des Adels den Chor derKirche.

Die Trauergäste erhoben sich von ihrenSitzen. Feierliche Glockenschläge hallten durchden Raum, als Markgraf Berthold von Badenan der Seite seiner Gattin , der Markgräfln undgefolgt von seinen beiden Kindern , der Prin¬zessin Margarita von Baden und des Prinzen
Ludwig von Baden, die Kirche betraten . Nacheiner kurzen Verneigung vor dem Sarg nah¬men sie auf der linken Chorseite Platz . Aufder gegenüberliegenden Chorseite, ebenfalls
zur toten Großherzogin gewandt , sah rrtan<u . a.den Markgrafen von Meißen , den Herzog und
die Herzogin von Württemberg Prinz Oskar
von Preußen , die Großherzogin von Sachsen-
Weimar und die Fürstin von Schaumburg-Lippe.

Ferner waren erschienen der Fürst von
Hohenzollem, der Erbprinz von Sachsen-Alten¬
burg , Fürst Karl Löwenstein, Prinz und
Prinzessin von Fürstenberg , Prinz und Prinzes¬
sin Schaumburg-Lippe, der Prinz und die
Prinzessin Max zu Waldeck , Prinz Georg von
Sachsen-Weimar und Prinz Georg Wilhelm zu
Waldeck . Neben Graf und Gräfin Douglas und
dem Grafen und der Gräfin Kageneck waren
noch zahlreiche andere Vertreter des badischen
Adels zu sehen. Ein Mitglied des königlich¬
schwedischen Hauses mußte seine Teilnahme in
letzter Stunde wegen der schlechten Reisemög¬
lichkeiten absagen.

Staatspräsident Wohieb vertrat Baden
Für das Land Baden nahmen Staatspräsident

Wohieb , Innenminister Dr . Schühly und Land¬
wirtschaftsminister Kirchgäßner an der Feier
teil . Unter den Vertretern der staatlichen und
städtischen Behörden befand sich der Rektor
der Freiburger Universität , Prof . Dr. Vincke .
Die Bevölkerung der Stadt Badenweiler , deren
Ehrenbürgerin die Verstorbene war , nahm in
großer Zahl an der Feier teil. Sämtliche öffent¬
lichen Gebäude des Landes Baden hatten halb¬
mast geflaggt.

Der Sarg mit der sterblichen Hülle der letzten
Großherzogin von Baden war im Chor der
evangelischen Stadtkirche von Badenweiler
aufgestellt, deren Grundstein GroßherzogFried-

Neues in Kürze
Kirehenpräsident D. Niemöllers politische

Haltung wurde von der Evangelischen Kirchen¬
synode in Hessen und Nassau mit 83 gegen
22 Stimmen bei 5 Enthaltungen nicht bean¬
standet .

Der Fall Kemritz, der für heute auf der
Tagesordnung des Bundestages stand , wurde
vorläufig abgesetzt.

Bundeskanzler Dr . Adenauer hat dem SPD -
Vorsitzenden Dr . Kurt Schumacher einen Blu¬
menkorb mit einer persönlichen Botschaft nach
Bühlerhöhe geschickt , wo Dr. Schumacher sich
von seiner Krankheit erholt.

Die Opelwerke in Rüsselsheim dementierten
alle ostzonalen Pressemeldungen, nach denen
angeblich die Konstruktionspläne des Opel-
Olympia von Agenten der Fordwerke in Köln
gestohlen, und daß dadurch die Arbeiter der
Opelwerke zu Kurzarbeit gezwungen worden
seien. (AP )

Der höhere britische Polizeioffizier des ma¬
laiischen Bundesstaates Selangor, R. H , Jesse ,
ist am Dienstagnachmittag in einen von Ban¬
diten gelegten Straßenhinterhalt gefallen und
mit mehreren seiner Begleiter getötet wen¬
den. (AP)

Prinz Bernhard der Niederlande will den
Olympischen Spielen in Helsinki in Begleitung
seiner beiden Töchter Prinzessin Beatrix und
Prinzessin Irene einen achttägigen Besuch ab¬
statten . (AP)

Alle Börsen und Schulen blieben am Diens¬
tag in den Vereinigten Staaten anläßlich des
Lincoln - Gedenktages geschlossen . Präsident
Truman legte im Lincoln Memorial einen Kranz
nieder . (AP)

rieh I . gelegt hatte . Der Sarg war mit der groß¬herzoglieh-badischen Fahne bedeckt und voneiner großen Menge von Kränzen umgeben.Vor dem Sarg lagen die Kroninsigmen des
großherzoglichenHauses, Großherzogliche Kam¬merdiener und Beamte der Staatlichen Forst¬
verwaltung lösten sich in der Totenwache ab.

Uber der gesamten Triauerversammlung lageine feierlicheErgriffenheit. Männer und Frauenaus dem Volk ließen sich nicht abhalten, dertoten Fürstin ein letztes Zeichen ihrer Ver¬
ehrung und Liebe zu erweisen. Sie traten vorden Sarg und legten, vielfach mit Tränen in den
Augen. Rosen und Nelken vor dem Sarg nieder.Aus den umliegenden Tälern und Gemeinden,die öfters die segensreichen Auswirkungendes karitativen Wirkens der Verstorbenen ver¬
spürt hatten , waren sie in. feierlichem Schwarz
herbeigefeommen .

„Eil* Lebe« Aer Treue“ i
Der evangelische Kreisdekan von Freiburg ,Dr. Hof, widmete der „geliebten Großherzogin’“

einen ehrenvoll« ! Nachruf. Ihr Leben sei „einLeben der Treue“ gewesen und durch ihre
Natürlichkeit habe sich die Großherzogin dieHerzen und die Zuneigung der gesamten Be¬
völkerung gewonnen. Der Lebensweg von Groß¬
herzogin Hilda sei ein Stück deutscher undbadischer Geschichte mit Sieg , Glanz und Herr¬lichkeit, aber auch mit allen Zeichen der Er¬
niedrigung und der Schmach .

Dekan Dr. Hof schilderte ferner , wie Groß¬
herzogin Hilda in der Nacht des 27 . Januar
1944 , als ihr Freiburger Palais bei einem Flie¬
gerangriff niederbrannte , durch die Flucht aus
dem brennenden Haus ihr Leben retten konnte,wie sie durch all die Jahre ihres FreiburgerAufenthaltes hindurch zu den treuesten Mit¬
gliedern der Evangelischen Gemeinde gehörtund während des Krieges nicht selten die sonn¬
täglichen Gottesdienste im Luftschutzkellerder
Kirche miterlebt habe. Ihr sehnlichster Wunsch ,die Stätten ihrer Kindheit in Königstein in
Nassau nochmals wieder zu sehen , sei ihr
schließlich im vergangenen Herbst erfüllt
worden.

Nach dem kirchlichen Trauerakt trugen acht
Feuerwehrmänner der Stadt Badenweiler den
Eichensarg mit der sterblichen Hülle der
Großherzogin an einer schweigenden Mengevorbei, hinaus auf den Vorplatz. Die mark¬
gräfliche Familie folgte dicht dahinter und
dann die übrigen Fürstlichkeiten und Trauer¬
gäste. Unter den Klängen eines Bachschen
Chorals wurde der Sarg in den bereitstehen¬
den Wagen gehoben , über dessen Kühler die
badische Fahne gebreitet war.

Die Hofdamen nahmen in einem zweiten
Wagen Platz. Während Markgraf Berthold von
Baden, die Markgräfin und ihre beiden Kin¬
der sich ein letztes Mal vor der toten Fürstin
verneigten , verließ die Wagenkolonne ’ den
Kirchplatz von Badenweiler. Unterwegs war¬
teten in vielen Ortschaften die Bewohner auf
die Durchfahrt der toten Großherzogin, um sie
auf ihrer letzten Fahrt durchs Badnerland noch
einmal zu grüßen, (siehe auch Lokalteil) . •

Währangsausgleich fürVertriebene
Bonn (dpa) . Der Bundestag verabschiedete

gestern ohne Gegenstimmen bei Enthaltung der
KPD ein Gesetz, wonach RM -Sparguthaben
Vertriebener mit 6,5 Prozent aufgewertet wer¬
den. Die Vertriebenen werden durch Ausstel¬
lung einer Ausgleichsgutschrift entschädigt.

Die Ausgleichsguthaben sollen vom 1 . Januar
1952 bis zu ihrer Freigabe mit vier Prozent
jährlich verzinst werden. Die Bundesregierung
soll durch Rechtsverordnung die Grundsätze
für die Freigabe der Guthaben festlegen.

Anträge können nach dem Inkrafttreten des
Gesetzes über einen Währungsausgleich für
Sparguthaben Vertriebener bei den Geldinstitu¬
te ! oder bei den Postämtern eingereicht werden.

Bombe unter den Gleisen
Mailand (AP) . Tausende von italienischen

Personen- und Schnellzügen sind seit 1945 auf
der Strecke Rom—Mailand über eine zwei¬
einhalb Zentner schwere amerikanische Flie¬
gerbombe hinweggebraust, die dort nur 1,20 m
unter den Schienen lag . Bei Reparaiurarbeiten
wurde sie jetzt von Arbeitern gefunden. In
stundenlanger Arbeit, während der die Strecke
gesperrt wurde, konnte die , immer noch ge¬
fährliche Bombe ausgegraben werden.

Truppenkontingente eines Tages zur Bildungeiner deutschen Armee dienen können, um die
Rückgewinnung der verlorenen Ostgebiete zuerreichen . Der Plan enthalte damit die Gefahrder Entfesselung eines Krieges in sich, die zuvermeid« ! ein Hauptzweck der Europagemein¬schaft ist . Zur Sicherung gegen dieses Risiko
wird von den meisten Nationen eine Garantieder Atlantikmächte gefordert, die jede Ver¬
letzung der Vereinbarung über die europäische
Wehrgemeinschaft ale Aggression gegen dieGesamtheit der Atlantikstaaten betrachten soll.Das Parlament billigt in seiner überwältigen¬den Mehrheit zwar das Prinzip der Europa¬gemeinschaft, es will aber eine solche nur dannals verwirklicht betrachten, wenn Großbritan¬
nien sich daran beteiligt. Das Parlament beauf¬
tragte daher die Regierung zur Wiederaufnahme
von Verhandlungen mit London , die den Wegfür eine Einbeziehung Großbritannien« in die
europäische Gemeinschaft öffnen solle .In dem sozialistischen Antrag wird die Er¬
wartung ausgesprochen, daß die Abrüstungs¬kommission, die ihren ersten Bericht bis Juni
vorzulegen hat , Ergebnisse erzielen könnte, dieaber durch eine Aufrüstung Deutschlands
gefährdet würden . Mit dieser Begründung ver¬
langt die sozialistische Motion einen Aufschuballer Beschlüsse über den deutschen Wehr¬
beitrag bis Juni .

Auch Paris stellt Bedingungen
Das Parlament glaubt, von vereinzelten

Rednern abgesehen, nicht an eine bevorste¬hende Aggressionsgefahr seitens der Sowjet¬union . Den Leistungen Amerikas für die
wirtschaftliche und militärische KonsolidierungEuropas wurde alles Lob gezollt , jedochwurde von seiten der Mehrheit abgelehnt, sich
durch amerikanische Fo'.'dcrungrn zu einer

übereilten Bildung von militärischen Forma¬tionen drängen zu lassen , die nicht im Einklangmit den französischen Interessen stünden.Da es sich bei den beiden Resolutionsanträgennur um Richtlinien handelt , ist die Zahl derStimmen, die die einzelnen Anträge auf sichvereinen, weniger von Bedeutung. In ihrerGesamtheit zeigen sie, daß die französischenUnterhändler schwer erfüllbare Aufträge mitauf ihren Weg nach Lissabon erhalten .Andererseits hat gestern ein hoher Offizierdes Atlantischen Hauptquartiers (SHAPE —General Eisenhower) gesagt, Deutschland müssefrüher oder später in die Atlantikpaktorgani¬sation aufgenommen werden , da die deutschen
Truppen von diesem höchsten Organ des We¬stens Befehle und Richtlinien ^ halten werden.Das brauche nicht zu bedeuten, daß Deutsch¬land sofort in die NATO ausgenommen werde.Er erklärte weiter , daß man. ungefähr sechsMonate nach Ratifizierung des Europaarmee¬vertrages an die Eingliederung von fünftausendbis zehntausend deutschen Soldaten und Offi¬zieren als Kader in die Oberkommandos deramerikanischen, britischen oder französischen
Truppen in Deutschland denken könnte. Diedeutschen Divisionen könnten dann frühestensin den darauf folgenden 18 Monaten aufgestelltwerden.

Acheson drängt
London (dpa) . USA -Außenminister Acheson,der am Mittwoch in London eingetroffen ist ,hat bei einer ersten Unterredung mit dem bri¬tischen Außenminister Eden am Mittwoch dar¬auf hingewiesen, daß er eine Einigung über die

Europaarmee auf der bevorstehenden NATO-
Konferenz in Lissabon für dringend erforderlichhält , verlautete am Mittwochabend aus zuver¬
lässiger Quelle in London. Acheson und Edensind , wie es weiter heißt , entschlossen, während
des kommenden Wochenendes mit Bundeskanz¬
ler Adenauer zusammenzutreffen , der am Don¬
nerstag zur Teilnahme an den Beisetzungsfeier¬lichkeiten in London erwartet wird.Die Hohen Kommissare sind am Mittwoch in
London eingetroffen .

Dem Täter au! der Spur?
Em Besenstrich brachte wenige Gramm des Sprengstoffes zur Explosion

Karlsruhe (Eig . Ber.) Bereits am ersten Tagenach dem Aufruf der Staatsanwaltschaft, welchedie Bevölkerung um Mithilfe zur Aufklärungdes Sprengstolfanschlagversuches im Bundes¬
verfassungsgericht bat , haben die Polizeidienst¬stellen eine größere Anzahl von mehr oder
weniger brauchbaren Mitteilungen erhalten.

Von diesen Hinweisen ist besonders die fol¬
gende Aussage bemerkenswert, in der ein etwa
35jähriger Mann beschrieben wird, bei dem es
sich nach einer Verlautbarung der Städt . Kri¬
minalpolizei aller Wahrscheinlichkeit nach umden Täter handelt .

Dieser Mann, der am vergangenen Donners¬
tag zwischen 18 .30 und 18 .45 Uhr in der Tor¬
einfahrt des Bundesverfassungsgerichts ge¬sehen worden ist, wird wie folgt beschrieben :

1,70 bis 1,75 cm groß, ausgesprochen schlank
und mit einem auffallend schmalen Gesichts¬
profil. Er trug eine Hornbrille mit wahrschein¬
lich schwarzem Rand. Seine Garderobe bestand
aus einem grauen , vermutlich melierten Win¬
termantel (Raglanscbnitt), der auf den Schul¬
tern stark wattiert war . Er trug einen grauenHut mit aufwärts gebogener Krempe. Das Ein¬
faßband war dunkler als der Hut selbst , der
im Handel als „Homburg“ bezeichnet wird.

Sachdienliche Mitteilungen, die auf Wunsch
vertraulich behandelt werden, nehmen die
Städtische Kriminalpolizei Karlsruhe , Karl-
Friedrich-Straße 15 (Zimmer 11 und 28 ; Tel .

60—90, Hausapparat 211 und 249) , die Staats¬
anwaltschaft Karlsruhe und jede andere Poli¬
zeidienststelle entgegen.

Zur Aufdeckung des Attentatsversuchs er¬
fahren wir die folgender Einzelheiten, die un¬sere gestrige Mitteilung ergänzen : Obgleich es
zweifellos die Absicht des Täters war , den auf
Stoß und Pressung reagierenden Sprengstoffdurch ein Auto zur Explosion bringen zu las¬
sen . gelang es einem leichten Kraftwagen, dieKakaobüchse mit ihrem gefährlichen Inhalt
ohne Folgen zu überfahren . Dabei wurde die
Büchse beschädigt, , und etwas Pulver fiel auf
die Fahrbahn , In der Meinung, es handle sich
um eine Kakaobüchse, legte der ahnungsloseFahrer das gefährliche Päckchen an den Rand
des Hofes . Dort blieb es bis zum Freitagmor¬
gen liegen, an dem dann das kleine Pulver¬
häufchen zusammengefegt wurde . Dabei ent¬
zündete sich diese kleine Menge von Spreng¬stoff , wodurch man dann noch rechtzeitig dar¬
auf aufmerksam wurde , daß die Büchse nicht
Kakao, sondern — Sprengstoff enthielt.

Wenn es also nicht zur Explosion kam , dannist dies sehr wahrscheinlich besonders glück¬
lichen Umständen zu verdanken . Denn an der
Gefährlichkeit des hochexolosiven Sprengstof¬fes besteht kein Zweifel, wenn man bedenkt,daß ein Besenstrich genügte um wenigeGramm des Sprengstoffes zur Explosion zu
bringen.

* ,

Die Hütte ist verschwunden
Unser Bild zeigt die fieberhaft in den Trümmern der durch die Lawine zerstörten Hütte im
kleinen Walsertal arbeitenden Rettungsmannschaften . Wie bekannt fanden dabei 20 Menschen
den Tod . Zwanzig Personen, die im unteren Teil der Hütte eingeschlossen wurden kamen mit
dem Schrecken davon. In der gestrigen Nummer zeigten wir die Hütte vor dem Unglücksfall

Unsterbliches Olympia
P. S. Wieder versammelt sich unter der olym¬pischen Flagge mit den fünf Ringen, dem Sym¬bol der fünf Erdteile, die Jugend der Welt. Imantiken Griechenland wurde im Streben nach

Schönheit und ritterlichem Kämpfertum die
olympische Idee geboren, die so stark im Volkewurzelte, daß in der Zeit von 776 v. Chr . bis
393 n . Chr. 293 Olympiaden in regelmäßigenAbständen von 4 Jahren zum Austrag kamen.

Zerstört liegen die klassischen Stätten , aberfortlebt die Idee, unerschöpflich und unver¬siegbar in ihrer Kraft . Wilde Oliven wachsen
aus den Trümmern, symbolisch anzeigend, daß
die Idee fortlebt . Vor den stummen Zeugen
tausendjähriger olympischer Geschichte standder französische Baron Pierre de Coubertin . Die
zerfallenen steinernen Stätten lebten vor ihmauf. Edle Jünglinge schritten an den in Purpurgehüllten Kampfrichtern vorbei und Herolderiefen zum Kampf. Hier reifte in de Coubertinder Entschluß zur Erneuerung der Olympischen
Spiele . Er mußte große Schwierigkeiten über¬
winden, ehe die Kämpfe am 6 . April 1896 inAthen neu geboren werden konnten . Der glim¬mende Funke Olympias wurde zu einem mäch¬
tigen Feuer, das alles erfaßte , auch den Men¬
schen des modernen Zeitalters .

In diesem Jahr federt die Jugend der Weltdas 15 . Fest der neuen OlympischenSpiele. WasPolitiker nicht erreichten, machte der Sportwahr. Er überwand nach dem letzten großenWeltbrand Revanchegelüste und Ressentimentsund führte selbst in einer politisch gespaltenenWelt die Jugend zusammen. Und nun lockte die
olympische Idee die Vertreter von 30 Nationen,darunter auch die Ostblockstaaten, zum fried¬
lichen Wettstreit nach Oslo . Deutschland ist
erstmals wieder dabei dank der Mithilfe der
Schweiz und Schwedens . Die Schwierigkeiten,die sich einer deutschen Teilnahme entgegen¬stellten, waren nicht gering. Zu den äußeren
Widerständen kamen die Gegensätze der natio¬nalen Komitees von Ost - und Westdeutschland.Die Bemühungen des Westens, eine gesamt¬deutsche Mannschaft zu entsenden , scheiterten
an dem hartnäckigen Widerstand der Ostver¬
tretung . Es hat sich inzwischen klar gezeigt,daß die deutsche Ostzone aus egoistischenGründen gehandelt hat , mit dem Ziel eine
selbständige olympische Vertretung durchzu¬
setzen . Wie durch das Internationale Olym¬
pische Cornite bekannt wurde , hatte die
Deutsche Demokratische Republik für die
Winterspiele in Oslo eine 60köpftge Vertretung
gemeldet. Es ist bedauerlich, daß die Sportlerder Ostzone sich umsonst vorbereitet haben
und durch die sture Haltung ihrer Sportfunk¬tionäre um die Früchte ihrer Arbeit gebrachtworden sind . Erhöhte Hoffnungen für eine
gesamtdeutscheVertretung für Helsinki stärkte
der in Oslo gefällte Entscheid des Internatio¬
nalen Olympischen Comitös , wonach unter dem
Vorsitz Ritter von Halts ein deutscher Arbeits¬
ausschuß zu bilden ist , dem je drei Vertreter
von Ost und West angehören mit der Aufgabe,
aus den besten deutschen Sportlern eine ge¬
samtdeutsche Mannschaft zu bilden .

Nachdem alle Versuche zwischen den NOKs
fehlgeschlagen sind , ist nun zu hoffen , daß
durch den Entscheid des Internationalen Comi -
tes neben den Vertretern des Westens auch
die Spitzenkräfte Ostdeutschlands ihre Bemü¬
hungen belohnt sehen . Der Kanzler des IOC ,Otto Mayer, bemerkte, daß ein Land nur ein¬
mal offiziell vertreten sein könne und nachdem
das Internationale Olympische Cornite das
NOK West als deutsche Vertretung anerkannt
haibe, sei es nun die Aufgabe des Arbeitsaus¬
schusses , sich zu einigen. Die Hoffnung der
Ostzone , mit der Unterstützung der Ostblock¬
staaten die erstrebte Selbständigkeit zu errei¬
chen , ist also fehlgeschlagen. Es bleibt zu
hoffen , daß der Osten in der Entsendung seiner
Vertreter nicht nur eine politische Mission er¬
füllt sehen will und seine separatistischen
Bestrebungen aufgibt. Das große Ziel aller
Sportler ist die Teilnahme an den Olympischen
Spielen zur Ehre der Nation und als Krönung
einer mühevollen erfolgreichen Laufbahn .

Mit der gleichen Begeisterung, mit der sich
Baron de Coubertin der Verwirklichung der
Neugestaltung der Olympischen Spiele gewid¬
met hat , wird vom 14. bis 25. Februar die
Jugend der Welt auf den Sportplätzen Nor¬
wegens ihre friedlichen Kämpfe austragen .
Selbst verlockende Angebote konnten hervor¬
ragende Sportler nicht bewegen, in das Lager
der Berufssportler hinüberzuwechseln , wenn
eine Olympiade bevorstand . Ob getreu dem
Eid, die Gesetze der Spiele zu achten , also als
wirklicher Amateur angetreten zu sein, in allen
Fällen gehandelt wird, scheint mit Recht be¬
zweifelt zu werden. Staatsamateure sind eben
keine Amateure im olympischen Sinn . Ande¬
rerseits wäre zu bemerken, daß mit der Weiter¬
entwicklung des Sportes auch die Grenzen der
olympischen Gesetze zu eng gezogen scheinen.
Wichtiger als die getreue Erfüllung toter Para¬
graphen ist das Zusammentreffen der Jugend .

Zu antideutschen Demonstrationen seitens
der Norweger ist es erfreulicherweise nicht ge¬
kommen . In den olympischen Dörfern leben in
voller Harmonie 1200 Sportler aus 30 Nationen,
ob diesseits oder jenseits des eisernen Vor¬
hanges spielt keine Rolle, geeint durch die
Idee und das gleiche Ziel herrscht eine wohl¬
tuende Atmosphäre gegenseitigen Verstehens.
Die Weltmeister Ostler/Nieberl erhielten eine
Einladung eines Norwegers, mit dem sie erst
in Norwegen bekannt geworden sind und in den
stark frequentierten Lokalen Oslos wurden die
Deutschen keineswegs mit bösen Blicken ver¬
folgt.

" Die Haltung der norwegischen Bevöl¬
kerung ist absolut korrekt . Man hat es dem
Präsidenten des DeutschenNationalen Komitees,Ritter von Halt, verübelt , daß er gesagt hat , die
Teilnahme Deutschlands am Eishockeyturnier
sei ein Spiel mit dem Pulverfaß . Die deutschen
Olympioniken sind erfreut über die zuvorkom¬
mende Aufnahme und werden es ihren Gast¬
gebern zu danken wissen.
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Berühmte und Berüchtigte:

Der neue britische Verteidigungsministerum Tage- -
Mit umgekehrten Vorzeichen

Dde Debatte in der französischen National¬
versammlung der letzten drei Tage hatte das
gleiche Thema wie die zweitägige Debatte des
deutschen Bundestages in der letzten Woche.
Wenn man so kurz nach ihrem Abschluß ver¬
sucht, ein Fazit zu ziehen, so hatte sie fast das
gleiche Ergebnis wie dde Debatte in Bonn —
nur mit umgekehrten Vorzeichen . Die deut¬
schen Bedenken ergaben sich aus der Tatsache,
daß Westdeutschland noch nicht den gleichen
Status wie die anderen Mitglieder des zukünf¬
tigen Europa-Armee-Vertrages erreicht hat . Die
französischen Bedenken resultierten aus der
Besorgnis, daß Westdeutschland zu früh den
gleichen Status wie die anderen Paktmitglieder
erreichen könnte oder daß es nach Eintreten
der Gleichberechtigungden Vorrang an der ge¬
planten Organisation einnehmen könnte. Dabei
werden sich die französischen Abgeordneten
mit der gleichen Berechtigung auf die Stim¬
mung unter ihren Wählern berufen, wie die
Deutschen. Natürlich besteht keine Handhabe,
ihnen diese Berechtigung streitig zu machen.
Es ist nur immer wieder bedauerlich, in den
europäischen , Parlamenten unserer früheren
Gegner zu beobachten, daß die Bedenken vor
der Zukunft die Mehrheit zur Flucht in die
Vergangenheit verführen , und es nur wenige
Mutige gibt, wie die beiden Verteidigungs¬
minister Teitgen und Bidault, die zur sachlichen
Arbeit am Europa bereit sind . h . b.

Ein Opfer Moskaus
Die Wandlung der kommunistischen Parteien

in der Welt unter der Ära Stalins zu einem
straff organisierten und von Moskau absolut
diktatorisch geleiteten Apparat willenloser
Kreaturen wird am besten gekennzeichnet
durch die unduldsame Haltung der sowjeti¬
schen Machthaber gegen jede, auch die ge¬
ringste Abweichung von der durch Stalin vor¬
geschriebenen Generallinie. Selbst alte ver¬
diente Kommunisten müssen die Erfahrung
machen, daß ihr ganzer bisheriger Kampf, daß
alle ihre Opfer für die Partei in Moskau als
nichts angesehen werden, wenn sich in ihrem
Denken und in ihren Äußerungen irgendeine
selbständige Regung bemerkbar macht. Das
hat jetzt in der Schweiz der Kommunist Leon
Nicole , der bisherige Führer der Kommuni¬
stischen Partei der Arbeit , erlebt . Er ist dieser
Tage als Chefredakteur der Parteizeitung we¬
gen „dogmatischer Meinungsverschiedenheiten“
seines Postens enthoben worden . Eine solche
Maßnahme ist gleichbedeutend mit dem Aus¬
schluß aus der Partei . Das weiß auch Nicole ,
der deshalb bereits Pläne für eine neue Orga¬
nisation hat . Im übrigen wird der Genfer Ar¬
beiterführer sich wahrscheinlich dazu noch
einige Gedanken über den Dank aus dem
Kreml machen: Denn er hat wirklich alles ge¬
tan , um Gnade vor den Augen Stalins zu fin¬
den, seit er wegen seiner radikalen Haltung
aus der Sozialdemokratischen Partei der
Schweiz , der er einst als junger Postbeamter
beigetreten war , ausgeschlossen worden war.
Nicht' weniger als 61 Strafen wegen Verleum¬
dung und übler Nachrede hat er auf sich ge¬
nommen,- ja sogar 13 Tote lasten auf seinem
Gewissen. Bei einer seiner wüsten Agitationj-
reden im Jahre 1932 ließen sich die Genfer
Arbeitslosen zu Ausschreitungen hinreißen und
als die Polizei eingriff, blieben in dieser sonst
so friedlichen Stadt , die damals nicht umsonst
Sitz des Völkerbundes war , 13 Opfer des
Hetzers Nicole auf dem Platze. Noch ■1949 hat
Nicole ' erklärt , die Schweizer Kommunisten
würden die Sowjetarmee als Befreier begrü¬
ßen, wenn sie schweizerischen Boden betreten
sollte. Falls es je einmal so weit käme, wäre
heute auch Nicole die Anerkennung Moskaus
in ' der Form des Genickschusses sicher . Er
würde damit allerdings nur das Schicksal er¬
fahren , das vor ihm Hunderte andere Kommu¬
nisten bereits erlitten haben . o. h.

Schneider machen Politik
Schneider machen Leute. Sie machen manch¬

mal sogar Politik . Die Dubarry kam aus dieser
Branche, der 17 . Präsident der USA ebenfalls
und Churchill verdankt seinen Wahlsieg vom
Oktober ihnen nicht zuletzt. Denn „die Labour-
Regierung war eine modische Enttäuschung“
schreibt das Fachblatt der englischen Herren¬
schneider in tiefem Kummer. Aber die Konser¬
vativen . . . „Das Kabinett Churchill dagegen
ist die bestangezogene Regierung seit Jahren ,
obwohl Mr . Eden in letzter Zeit ein abnehm¬
bares Interesse an modischen Details bekun-
dete.“ Möglicherweise befaßte er sich mehr mit
Politik; was indessen nur eine fadenscheinige
Entschuldigung sein kann . — Doch auch Präsi¬
dent Trumans Schale läßt viel zu wünschen
übrig. „Er ist zwar ein großer Staatsmann , aber

Harrow , Sandhurst und die Folgen
Viscount Alexander of Tunis ist der jüngste

Sohn eines nordirischen Barons. Er wuchs in
aller Freiheit und Wildheit auf und konnte als
Zehnjähriger noch nicht seinen Namen schrei¬
ben . Dann kam die Erziehung in der berühm¬
ten Public School von Harrow und der noch
berühmteren Kadettenanstalt Sandhurst . Aus
dem wilden Ulster Boy wurde der perfekte
englische Gentleman. Es ist keine Übertreibung
zu sagen, daß Lord Alexander der populärste
Feldmarschall ist , den es je in der britischen
Armee gegeben hat . Seine Höflichkeit gegen
Soldaten und Offiziere , ausländische Staats¬
männer und Generale ist sprichwörtlich.

*

„Monty “ und ,,Alex“
Es ist fast vollkommen vergessen, daß Ale¬

xander der Planer der großen alliierten Siege
und auch der berühmten britischen Rückzüge
im letzten Kriege war . Montgomery, ein „Show
Man“ par exellence, wurde später als Alexan¬
der Feldmarschall. Alexander , das Produkt von
Offiziersmessen und straffster militärischer
Disziplin, hielt sich immer im Hintergrund.
Sein Ruhm wurde im wahrsten Sinne des Wor¬
tes von den „Tommys “ gemacht . Bei dem
Rückzug von Dünkirchen, den er organisierte,
war er der letzte, der den Strand dieses
schwerbombardierten Frontabschnittes verließ.
Er promenierte in voller Galauniform noncha¬
lant über die Kampfstätte . In Burma, wo er
wiederum der große Rückzugsstratege wurde,
formulierte er den erstaunlichen Satz : „Es sind
nur noch ein paar tausend Kilometer nach Eng¬
land , und Ihr müßt weitermarschieren!“

*

Wien (AP) . Dde anhaltenden Schneefälle
haben in den alpinen Gebieten Österreichs am
Mittwoch weitere Lawinen ausgelöst und den
Verkehr auf den Bergstraßen fast völlig ' lahm¬
gelegt. Trotz ununterbrochener Arbeit der
Schneepflüge, die zumindest eine Fahrbahn
offenhalten sollen , sind viele Straßen Öster¬
reichs durch drei bis vier Meter hohe Schnee¬
wehen gesperrt .

Die Zahl der Lawinenopfer hat sich am Mitt¬
woch allein in den österreichischen Alpengebie-
ten auf 26 erhöht . Bei Obengugl wurde am
Dienstag ein 44jähriger Engländer von einer
Lawine getötet . Seine von der Lawine eben¬
falls verschütteten beiden Begleiter blieben
unverletzt . Nordwestlich von Innsbruck, bei
Leutasch, wurden drei Kinder des Bauern
Neuner tot aus einer 'Lawine ausgegraiben , die
am Vortag das - Haus getroffen hatte . Die Mut¬
ter .der Kinder wurde mit schweren Verletzun¬
gen und ein weiteres Kind imverletzt aus den
Schneemaesen geschaufelt. Der Vater und der
älteste Sohn, die am Dienstag ebenfalls als
verschüttet gemeldet worden waren , hielten
sich gerade im nächsten Dorf auf.

Die internationalen Züge haben bis zu sieben
Stunden Verspätung . Auf Nebenstrecken wurde
der Zugverkehr teilweise eingestellt. In vielen

seine Anzüge sind eine Schande für das natio¬
nale Schneidergewerbe. “ Diese herbe Kritik
war in der amerikanischen Zeitschrift „News
week“ zu lesen. Die Ärmel um 4 cm gekürzt,
die Hosen umgearbeitet und diverse Watte aus
den Schultern entfernt — und er wäre immer
noch nicht würdig , für jene Liste zu kandidie¬
ren, die alljährlich die bestangezogenen Män¬
ner der westlichen Hemisphäre vereint . Wo¬
gegen Dean Acheson lange auf ihr führend war,
bis Ike Eisenhower ihn verdrängte . — Kleider
machen eben Leute. Und die Diktatur der Mode
ist selbst in der freien Welt nicht zu brechen .
Indessen wird man dieser Sorgen ledig sein ,
falls jenes Kostüm Mode würde , welches als
letzter Schrei aus Los Angeles zu uns dringt.
Das Modell wiegt 9 Pfund , ist aus Asbest und
Blei gewirkt und zeigt von Bügelfalten keine
Spur . Auch garantiert es keinen Ruf als ele¬
gant , dagegen den größtmöglichen Schutz bei
Atombombenexplosionen. Doch auch dieser
New Look ist mit demselben Übel behaftet wie
die Pariser Kreationen : man muß nämlich eine ,
ganze Menge Kleingeld haben, ehe man ihn sich
leisten kann . -my

Kanada ein Haus in England kaufte , betätigte
er sich als Anstreicher und malte alle Fuß¬
böden, Fenster und Türen . Doch seine große
Liebe ist das Studium von Sprachen. Alexan¬
der spricht fließend russisch, französisch,
deutsch und urdSu , ein indischer Dialekt . Seine
Sprachkenntnisse kamen ihm als Generalgou¬
verneur von Kanada besonders zustatten . Im
französisah-sprachigen Teil Kanadas sang er
französische Lieder mit Würdenträgern ' und
Journalisten und unterhielt sich bei manchen
Empfängen mit dem Vertreter der Taß auf
russisch. Lord Alexander war der populärste
Generalgouvemeur , der je den engliechen Kö¬
nig in Kanada repräsentierte .

*

Familienleben
Lady Alexander ist 20 Jahre jünger als ihr

60jähriger Gatte . Sie haben drei Kinder und
adoptierten im letzten Jahr ohne viel Auf¬
hebens eine englische Kriegswaise. Das Berufs-

London (AP/dpa) . Während in der Westmin-
ster-Hall am ersten Tag 76 000 Menschen am
Sarg König Georgs vorbeideflliert waren , stan¬
den gestern morgen um acht Uhr 15 000 Men¬
schen — siebenmal soviel wie am ersten Tage
— bereits wieder Schlange. Im Laufe des Tages
bildete sich eine fast vier Kilometer lange
Reihe, in der 40 000 Menschen geduldig aus¬
harrten .

leben von Lady Alexander wurde vor ihrer
Heirat eifrig diskutiert . Sie, die Tochter eines
englischen Lords, eröffnete einen Hutealon in
London und stand selbst hinterm Ladentisch.
Sie war eine der ersten englischen Aristo¬
kratinnen , die das praktische Berufsleben dem
gesellschaftlichen Betrieb vorzogen.

*

Lord Alexander und die Politik
Lord Alexander ist wohl der einzige Feld¬

marschall, den alle drei großen politischen
Parteien Englands als einen der Ihren betrach¬
ten . Im Jahre 1945 wollte die Labodr Party
ihn als Parlamentskandidaten aufstellen , und
sowohl Liberale als auch Konservative glau¬
ben , daß er ihr Gefolgsmann sei. Der Feldmar¬
schall hat sich nie zu diesem Problem geäußert,
ist aber offenbar sehr an Politik interessiert ,
denn er ließ sich immer, selbst während der
dramatischen Rückzüge im Kriege, den Han-
sard , das Parlamentsprotokoll , senden. H. T.

Teilstundung der Soforthilfeabgabe
Stuttgart (Eig . Ber.) . Das Finanzministerium

Württemberg-Baden gab die Bestimmungen des
zweiten Soforthilfeanpassungsgesetzes bekannt .
Danach wird die für die Rate vom 20. November
1951 verfügte Teilstundung der allgemeinen
Soforthilfeabgabe auch auf die am 20. Februar
1952 fällige Vlerteljahresrate ausgedehnt . So¬
weit die Stundung der Novemberrate bereits
beantragt wurde , bedarf es keines neuen Antrags .

Der Termin zur Abgabe der vorläufigen Auf-
bringungserklärung , der in Paragraph 13 des -
Gesetzes über die Investitionshilfe der gewerb¬
lichen Wirtschaft auf den 20 . Februar 1952
festgesetzt ist , wird voraussichtlich, wie weiter
bekanntgegeben wurde, auf den 31 . März 1952
verlegt werden.

Sudetendeutsch-tschechisches Gespräch
abgeschlossen

London (dpa) . Delegierte der Sudetendeut¬
schen und Vertreter des tschechischenNational¬
ausschusses ln London haben sich auf ihrer
viertägigen Konferenz für die Bildung einer
Mitteleuropäischen Föderation ausgesprochen.
Die im sudetendeutsch- tschechischen Föderativ¬
ausschuß zusammengeschlossenen Delegierten
veröffentlichten eine Kommunique, in dem eine
solche Föderation als „vorbereitende Maßnahme
für die Föderierung Gesamteuropas“ bezeich¬
net wird. ,

Schwere Krise in der Schweizer KP
Bern (dpa) . Eine schwere Krise ist in der

Schweizer Kommunistischen Partei , der „Par¬
tei der Arbeit“

, durch den Rüdetritt ihres Vor¬
sitzenden L6on Nicole von seinem Posten als
Chefredakteur der kommunistischen Tageszei¬
tung „Voix Ouvriere“ wegen dogmatischer Mei¬
nungsverschiedenheiten ausgebrochen. In meh¬
reren Kantonen haben sich Teile der Parteiorga¬
nisation hinter Nicole gestellt. Der kommuni¬
stische Parteivorstand hat am Montag einen
„letzten Appell“ an Nicole gerichtet, den „Klas¬
sengegnern“ nicht Vorschub zu leisten und auf
seinen Posten zurückzukehren. Nicole hat diese
Aufforderung zurückgewiesen.

Nehru wiedergewählt
Neudelhi (AP) . Der indische Ministerpräsi¬

dent Jawaharlal Nehru ist in seinem Wahl¬
kreis Allahabad mit 233 749 Stimmen wieder¬
gewählt worden. Sein einziger Gegenkandidat,
der durch ein Gelübde zum Schweigen ver¬
pflichtete Hindu-Heilige Prabhu Datt Brahma-
chari, erhielt 54 976 Stimmen.

Das Wahlergebnis von Allahabad ist deshalb
besonders interessant , weil sich mit Nehru und
Brahmachari zwei hervorragende Vertreterde «
neuen modernen Indien und des „alten Geistes“
gegenüberstanden.

Die Nationalchinesen in Burraa
Washington (AP) . Das amerikanische Außen¬

ministerium hat den britischen Vorschlag, die
Tätigkeit nationalchinesischerTruppen in Nord-
burma durch die Vereinten Nationen unter¬
suchen zu lassen, abgelehnt . Die britische Re¬
gierung hatte aus Burma Informationen erhal¬
ten , nach denen die dortigen nationalchinesi¬
schen Truppten — etwa 10 000 Mann — von
Formosa, Thailand und aus amerikanischen
Quellen mit Waiffen unterstützt würden . Sie
seien von Formosa über Thailand nach Burma
transportiert worden, zum Teil mit amerika¬
nischen Transportmaschinen.
Knesseth-Abgeordneter „mitgesäubert“
Jerusalem (dpa) . Der israelische Abgeordnete

Mordecbai Oren ist seit Ende vergangenen Jah¬
res spurlos verschwunden. Im November hatte
er an der Tagung des Generalrats des Kommu¬
nistischenWeltgewerkschaftsbundesin Ostberlin
teLLgenommen und war dann nach Prag gereist ,
wo er sich um dde Freilassung seines Vetters ,
Simon Oren, bemühen wollte. Er soll mit hohen
Beamten des tschechoslowakischenWirtschafts-
ministeriums in Verbindung gestanden haben ,
die bei den letzten Sauberungsaktionen ver¬
haftet wurden.

„Rattenfänger“ hatte Erfolg
Tokio (dpa/AP ) . Dde kommunistischen Frei¬

schärler in Südkorea haben bei der Säuberungs¬
aktion „Rattenfänger“ insgesamt 17 000 Mann
verloren.

Bei den Waffenstillstandsverhanidlungen in
Panmunjon hat dde chinosasch-nordkoreanische
Delegation ihren Entwurf für die den Regie¬
rungen vorzulegenden Empfehlungen zurück¬
gezogen und eine neue Fassung angekündigt .
Außer diesem machten sie noch zwei Zugeständ¬
nisse: Sie erhöhten die Zahl der für eine Ab¬
lösung in Frage kommenden Truppen von 25 000
auf 30 000 und die Zahl der zu inspizierenden
Häfen von drei auf vier . Allerdings verlangen

j die Alliierten die monatliche Ablösung von
i 40 000 Soldaten und acht Häfen.

76000 erwiesen dem toten König die Ehre
Königin Elizabeth II . gab ihre erste Staatsaudienz

Teilen des Landes sind die Busse im Schnee
stecken geblieben. Hunderte von kleinen Ge¬
meinden sind völlig von der Außenwelt abge¬
schnitten. In einigen Dörfern sind außerdem die
Telefonleittungen von Lawinen weggerissen
worden . Eine Wiederholung der Katastrophe
des Vorjahres , in der 127 Menschen umgekom¬
men waren , ist aber durch die rechtzeitig aus¬
gegebenen Warnungen unwahrscheinlich.

König Boudouin als Stein des Anstoßes
Brüssel (AP) . Die sozialistischen und libera¬

len Abgeordneten und Senatoren des belgi¬
schen Parlamentes haben am Mittwoch aus
Protest gegen die Entscheidung König Bou-
doutns, seinen Bruder Albert zur Beisetzung
Georg des Sechsten nach London zu entsen¬
den :, ' die Sitzung des 'Parlament« verlassen . Be¬
reits am Dienstag hatte - die Abgeordneten¬
kammer der Regierung einen Tadel ausgespro¬
chen , weil sie den König nicht durch Andro¬
hung ihrer Demission zu einer Änderung sei¬
ner Entscheidung veranlaßt habe.

Das große , grüne „W"
Mannheim (-nk) . Bundestagsvdzepräisddent Dr.

Schäfer, Prof . Carlo Schmid, der TheologeProf.
Dr. Köhler, Berlin, und zwei Studenten aus der
Ostzone werden am Freitagabend im Mann¬
heimer Rosengarten auf einer Großkundgebung
sprechen, die die Aktionsgruppe Ost veranstal¬
tet und -die unter dem Motto steht : „Freiheit ist
stärker — Kampf dem Sowjetterror — Für eine
freie Jugend in Deutschland!“

Bei der Aktionsgruppe Ost handelt es sich
um einen Initiativausschnß MCannheimer Ober¬
schüler, denen sich Vertreter der Jugendver¬
bände sowie der Stadtjugendausschuß , der
Stadtjugendrat und der Ring politischer Jugend
angeschlossen haben . Die Gruppe hat «ich au®
eigenem Antrieb zusammengefunden, als in der
Ostzone bei dem Wendauer Prozeß 18 Ober¬
schüler wegen angeblicher Boykotthetze zu ins¬
gesamt 130 Jahren Zuchthaus verurteilt wurden.

In Mannheim läuft seit einigen Tagen eine
umfangreiche Propagandaaktion mit riesigen
Transparenten , Flugblättern , Plakaten und
Lautsprecherwagen und dem großen, grünen
„W“

, als dem Zeichen des Widerstandes gegen
die Unterdrückung der Sowjetzonenbevölkerung.

Ein Blinder ließ sich von seinem Begleiter
flüsternd die Szene beschreiben. Iren und
Schotten , Schüler und Professoren , Orientalen
in Fez und Burnus , gutgekleidete Leute und
Arbeiter in ihren Overais defilierten schwei¬
gend an dem Sarg vorbei, an dem vier Offi¬
ziere unbeweglich auf ihre Schwerter gebeugt
die Wache hielten.

Königin Elizabeth II . empfing gestern in
ihrer ersten Staatsaudienz 20 Mitglieder des
Unterhauses, die ihr , geführt von Premier¬
minister Churchill, Außenminister Eden und
dem Oppositionsführer Attlee eine Botschaft
überbrachten.

Inzwischen trafen die Ehrengäste für die
Trauerfeierlichkeiten mit Flugzeugen und
Schiffen ein . Der Herzog von Windsor kam mit
der „Queen Mary“ in Southampton an . König
Gustav Adolf VI . und Königin Luise von Schwe¬
den, Thronprätendent Don Juan als Vertreter
der spanischen Königsfamilie, Außenminister
Acheson , General Juin , Staatspräsident Riber
von Jugoslawien, der spanische Außenminister
Atajo und der türkische Staatspräsident Celal
Bayar trafen nacheinander in London ein.

Währenddessen wird in allen Blumenge¬
schäften Londons fieberhaft in Tag- und Nacht¬
schichten an der Herstellung von Tausenden
von Kränzen und Blumengebinden gearbeitet .
Man rechnet mit 100 000 Kranzspenden , die im
Buckinghampalast abgegeben werden . Unter
den schönsten befindet sich eine des ägypti¬
schen Königs ; er besteht aus Hunderten von
gebundenen Lorbeerblättern mit weißen Lilien.

, Pie ' britische Rupdfunkgesellschaft (BBC)
bringt am Freitag in deutscher Sprache . zwi¬
schen 9.35 und 11 .15 Uhr und von 14 .15 bis 15 .45
Uhr auf Mittelwelle 232 und über Kurzwelle
Berichte von , der Überführung des toten
Königs .

SPD bedauerte
Bonn (dpa) . Die SPD -Fraktion bedauerte in

der gestrigen Bundestagssitzung das Verhalten
des hessischen sozialdemokratischen Abgeord¬
neten Franz Josef Furtwängler . Gegen ihn
hatte die Deutsche Partei , die zur Regierungs-
koalition gehört, in einem Antrag an den Bun¬
destagspräsidenten Strafanzeige wegen Gottes¬
lästerung verlangt . Furtwängler habe , wie der
Abg , Ewers zur Begründung des Antrags sei¬
ner Partei ausführte , auf der Bundesratsbank
während1 der Rede des Bundeskanzlers bei der
Schumanplandebatte das Kreuzzeichen gemacht
und sich an die Stirn getippt.

Die Antrag wurde dem zuständigen Aus¬
schuß überwiesen.

Wahlabkommen gesucht
Freiburg (Eig . Ber.) Das Zentnern in Südba¬

den bemüht sich, mit der CDU auf Kreisebene
zu Wahlabkommen zu gelangen.

Wie gestern gemeldet, widerrief der Gesamt¬
vorstand der Badischen Zentrumspartei den
Beschluß seines geschäftsführenden Vorstan¬
des , keine Kandidaten aufzustellen.

Lord Alexander privat
Seine Interessen sind erstaunlich vielseitig.

Er beschäftigt sich mit Archäologie , Botanik,
Steptanz und Malerei. Er malt ausgezeichnete
Aquarelle . Als er während eines Urlaubs von

Eine Bäuerin aus Oxford war die erste Be¬
sucherin. Da war ein Mann, der die 240 km
von Sommerset mit dem Fahrrad zurückgelegt
hatte , weil er die Eisenbahn nicht bezahlen
konnte . Ein Kriegsinvalide war mit seinem
kleinen Motorkrankenwagen 100 km gefahren.

Weitere Lawinenopfer in Österreich
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Der Richter fragte Strusa , ob er für Frau
9 . Fortsetzung .

„Nichte “
, antwortete sie dumpf. „Nichts , als

daß da«, was ich gesagt habe , wahr ist .“
Der Richter ließ sie niedersitzen und vernahm

von neuem den Dr. Ricordi. Der Arzt versicherte,
daß er den Kranken seit dem Herbst behandelt
habe . In den letzten zwei Wochen vor seinem
Tode, seit das Ehepaar von seinem -Aufenthalt
in Tivoli zurückkam. habe er ihn zwar kaum
gesehen, aber trotz mancher Depression nie
Lebensüberdruß an ihm wahrgenommen. Eher
habe er bei Frau Landi ein Nachlassen der
physischen und moralischen Spannkraft be¬
merkt . Im Januar habe der Professor sie nach
Porte dei Marmi geschickt . In die Zeit ihrer
Abwesenheit, in der Landi eine dann von ihm
entlassene1 Pflegerin um sich hatte , falle wohl
sein vom Richter verlesener Brief. Denn Frau
Landi sei nach wenigen Tagen zurückgqkehrt.
Auf die Frage des Richters gab die Angeklagte
zu , daß dem so gewesen sei. Der Brief ihres
Mannes habe sie zurückgerufen.

Danach wunden die Freunde Landis, der Bild¬
hauer Strusa und der Cellist Verlin, nochmals
vernommen. Strusa sagte, er habe Landi für
einen Egoisten gehalten, aber gedacht, Kranke
seien eben so . Er habe Frau Landi tyrannisiert
und jede ; Stunde des Tages um sich haben wol¬
len , außer zu den seltenen Gelegenheiten., wenn
er sie in ein Konzert oder Theater schickte .

Landi andere als rein freundschaftliche Gefühle
gehabt habe .

Ich liebe sie aus ganzer Seele“ , erwiderte der
häßliche Mensch . „Für mich ist sie die vollkom¬
menste Frau der Welt . Id ) würde für sie durchs
Feuer gehen und Berge abtragen . Aber leider
kann ich gar nichts tun .“

Der Richter fragte , ob er zu Frau Landi Be¬
ziehungen unterhalten habe. Strusa wies die
Frage mit einer verächtlichen Geste zurück.
„Sehe ich so aus?“ verhöhnte er sich selbst
und zeigte sein entstelltes Michelangelo -Ge¬
sicht.

Ein paar der Hörer lachten, wurden aber nie¬
dergezischt. Schließlich gehörte Strusa zu den
ersten Künstlern des Landes, man war stolz
auf ihn, und sein häßliches Gesicht war über¬
all bekannt . Man liebte es. weil es Strusa«
Fassade war , die Maske, hinter der sich eine
große Seele und ein tiefes Herz verbergen. Als
er abging ; klatschten einige Beifall, wie im
Theater .

Es war gegen sieben Uhr , als die Verhand¬
lung endete. Am nächsten Tag sollte die Rede
des Staatsanwalts und das Plädoyer Matteis
stattffnden . Dann würde das Urteil gefällt wer¬
den . Der Saal wurde geräumt. In den Straßen
Tag noch eine bleierne Hitze. Der Abend war

von einer bitteren Melancholie . Wenigstens
empfand Claudio Pasquali ihn so , als er mit
Mattei aus dem Gerichtsgebäude trat . „ Ich bin
erledigt“ , sagte Mattei und winkte einer Taxe.
Über den Prozeß sprach er kein Wort. Er sah
völlig erschöpft aus.

„Sie sollten Ferien machen, Dottore“
, sagte

Claudio. „Das Tempo, in dem Sie arbeiten , hält
kein Pferd aus .“

Mattei lächelte schief . „Wenndieser verfluchte
Prozeß vorbei ist. gehe ich auf drei Wochen
nach Senigallia. Dann überlasse ich euch jun¬
gen Leuten den Karren und die fetten Pro¬
zesse .“ Er warf si«h in den Wagen , der heran-
gekommen war .

Claudio wußte mit sich nichts Rechtes anzu¬
fangen. Ruth Parkison wartete auf seinen An¬
ruf , aber er hatte keine Lust , mit irgend jeman¬
dem zu sprechen. Er war ganz aus dem Gleich¬
gewicht.

Die Frist bis morgen schien ihm unerträglich
lang. Vergebens sagte er sich, daß es ihn im
Grunde nicht berühre , wie der Prozeß ausgehen
werde . Dennoch beschäftigte er alle seine Ge¬
danken . Er überlegte alle Phasen , die Fragen
von Richter und Staatsanwalt , die Aussagen der
Zeugen. Ohne darauf zu achten, wohin er ging,
scblenderte er über die Via del Impero.

Auf der breiten Straße war die Luft wenig¬
stens etwas bewegt. Autos sausten vorbei.
Fremde saßen in den einspännigen Kutschenund
ließen sich die Ruinen erklären , die rechts und
links in der Prachtstraße lagen und erst kürzlich
freigelegt worden waren . Die riesigen Trümmer¬
haufen aus schmalen, roten , vom Alter grauer.
Ziegeln ragten in den abendlichen Himmel, der
sich purpurn zu färben begann . Geruch aus blü¬
henden Gärten mischte sich mit dem Moderduft
der den unterirdischen Gewölben der antiken
Kaiscasraläste entstömt.

Als Claudio in seiner Wanderung bis zum
Kolosseum gelangt war , dessen ungeheure
Mauerndie Sterne zu berühren schienen, wandte
er sich nach rechts und ging zum Palatin hinauf .
Durch die Fiederäste der Akazien, die die holpri¬
gen Wege überschatteten , blickte der Abend¬
himmel weingelb auf die mit Gras bewachsenen
Trümmer. Verwilderte Katzen kamen miauend
heran . Sie sprangen über Claudios Füße und
gebärdeten sich wie kleine Tiger, balgten sich ,
fauchten, lieferten einander Kämpfe.

Was für einen Zweck hat es , sich über Dinge
des Tages so zu erregen , sagte er sich und zün¬
dete sich eine Zigarette an . Wichtig ist einzig,
daß hier die Blumen duften , daß das Abendrot
klar ist, daß ein Liebespaar eng umschlungen
vor mir hergeht .

Er stieg über die antike Treppe zu den Resten
der Famesischen Gärten hinauf , wo um Büsche
und Bäume das betäubende Parfüm des Abends
nach einem schwülen Tage flutete . Kletterrosen,
Rittersporn und Levkojen mengten ihre Farben
mit dem Kardinalrot und Orangegelb fremd¬
artiger Blüten. Auf dem Plateau über dem
Forum herrschte schon laue Dämmerung. Claudio
lehnte sich an die Rampe und schaute auf diese
Stätte uralten Leben« hinab . In dem langgezo¬
genen Rechteck des Vestatempels glänzte Wasser
aus einem ummauerten Becken , das von leuch¬
tend roten Blumen umstanden war . Das Wasser
war schwarz und tot zwischen Stümpfen weißer
Säulen und zerfallenen Triumphbögen.

Hinter den Feigenbäumen zu Häupten Clau¬
dios glomm das Abendrot und übergoß die Stadt,
die hingestreckte Campagna und die fernen
Albanerberge mit seinem Glanz. Wo waren die
Sieger, denen zu Ehren man Tempel und Sieges¬
säulen errichtet hatte ? Sie waren tot , ja mehr
als tot , vergessen. Und plötzlich empfand Clau¬
dio inmitten dieser Zeugen der Vergangenheit

in sich ein glühendes Zittern . Ich aber lebe, ich
bin da Für mich brennt das Abendrot . Für mich
duften Lorbeer und Nußbaum und Nelke. Für
mich , der ich atme, der ich da bin , für mich ,
Claudio Pasquali , der bisher nur geträumt und
gewartet hat . Er war von einem Fieber der Un¬
ruhe ergriffen , das er nicht zu stillen wußte.

Plötzlich sah er das Gesicht Elma Landis vor
sich . Und da wußte er , daß er sie liebte . Daß er
dieses einzige , glühende, kurze Leben, das einem
Menschen beschert ist, mit ihr teilen wollte. Mit
ihr und keiner anderen auf der Weit. Und daß
durch sie er das Geheimnis würde ausschöpfen
können, das Leben heißt ' und das er bisher nicht
begriffen hat .

Als Claudio ziemlich spät in die Villa Bian-
chini zurückkehrte — er hatte seine Entdeckung
stundenlang mit sich durch die Straßen und
Gärten getragen und einen weiten Weg zurück¬
gelegt — , fand er auf seinem Schreibtisch einen
Zettel vor, er möge sofort die Wohnung Dottore
Mattei anrufen . Er war von dem Spaziergang
angenehm ermüdet und schlüpfte erst in Pan¬
toffeln und Hausjacke, ehe er sich bei Mattei
meldete . Auf seinen Anruf kam Signora Mattei
an den Apparat . Sie teilte Claudio mit vor Wei¬
nen erstickter Stimme mit , daß ihr Mann einen
Schlaganfall erlitten habe , zwar wieder bei Be¬
sinnung sei , aber unfähig , sich zu regen . Er lasse
Pasquali zu sich bitten , da er nicht imstande
sein werde, morgen das Plädoyer im Prozeß
Landi zu halten.

Claudio war wie vom Donner gerührt . Er zog
sich rasch wieder an, lief aus dem Hau« und
fand an der Porta Pinciana ein Auto, mit dem
er zu Mattei raste .

(Fortsetzung folgt .)
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Bahnelektrifizierungbis Maulbronn
Maulbronn (o) . Obwohl die notwendige Mit¬

telaufbringung noch nicht endgültig sicher¬gestellt ist , hat jetzt die Bundesbahnverwal¬
tung in Offenbäch der EBD Stuttgart die
Genehmigung erteilt , die Bahnelektrifizierungvon Mühlacker bis zum Tunneleingang Maul -hronn -West fortzusetzen . Durch diesen Be¬schluß ist der Gefahr einer Einstellung derBauarbeiten und der damit verbundene Abzugder hier eingesetzten Spezialkräfte auf dieneu zu elektrifizierende Strecke Nürnberg —
Würzburg — Aschaffenburg bis Ende April /
Anfang Mäi d . J . vermieden .

Über die Weiterführung der Elektrifizierungm Richtung Bretten —Bruchsal ist noch keine
Entscheidung getroffen . Die Bundesbahnver¬
waltung lehnt die Durchfahrung des Maul -
bronner Tunnels ab , so daß die längere Zeit inAussicht genommene Tieferlegung der Gleisenicht zur Durchführung kommt . Man will sichdem Bau einer Umgehungsstrecke , die hinter
Otisheim den Tunnel links umgehen würde ,zuwenden , was eine Bauzeit von 2 Jahren jerfordert .

Schneeorkan über dem Schwarzwald
Für die abgeschnittenenDörfer wurde der Notstand proklamiert — Stärkster Schneefall seit Jahrzehnten

Sonderbericht unseres Redaktionsmitgliedes J . Werner
Vom Feldberg . Der schon seit Samstag auf | Fast ununterbrochen fiel auch in den letztendem Feldberg anhaltende Schrieesturm breitete j Tagen wieder der Schnee . Nur mit äußerstersich am Spätnachmittag des Montag und in der 1 Mühe war es bisher gelungen , die Straßen frei -Nacht zum Dienstag über den ganzen Schwarz¬

wald aus und wurde zu einem regulärenSchneeorkan , wie ihn selbst die ältesten Leute
noch nicht erlebt haben . Zahlreiche Straßen
sind vom Schnee völlig zugeweht und mit
keinem Fahrzeug passierbar , auch nicht mit
Schlitten . Viele Gemeinden sind von der Außen¬
welt so gut wie völlig abgeschnitten . Dienstagwurde der Notstand proklamiert , und alle ar¬
beitsfähigen Bürger männlichen und weiblichen
Geschlechts sind in den bedrohten Gemeinden !
zum Schneeräumen verpflichtet worden . Über¬
einstimmend wird berichtet , daß man im <
Schwarzwald seit dem Jahr 1896 keinen so istarken Schneefall mehr erlebt .hat wie in
diesen Wochen.

zuhalten . Als aber der über dem Feldbergwütende Schneesturm auch die tiefer gelegenenGebiete erfaßte , war man den Elementen der
Natur nicht mehr gewachsen . Orkanartige Böen
mit einer Stundengeschwindigkeit bis zu 145 km
peitschten neuen Schnee über die Berge gegendie bald nicht mehr erkennbaren Häuser , in diesich mit rasender Geschwindigkeit füllenden
Straßenschluchten . So kam es, daß die mit

Mannheimer Brief / Großstadt
Mannheim . Mittelpunkt der deutschen Land¬

wirtschaft wird Mannheim nun zumindest in
diesem Jahr nicht mehr . Die diesjährige
Deutsche Landwirtschaftliche Ausstellung , die
auf dem Mannheimer Stadtflughafen hätte auf¬
gebaut werden sollen , muß ganz ausfallen . Und
sie hätte das Haüptzugstück im Programm seinsollen , das Mannheim zum Zentrum der deut¬
schen Landwirtschaft und aller verwandter
Interessengebiete machen wollte . Nun . was
nicht ist , das kann ja noch werden . Und unbe¬
einflußt davon geht die Entwicklung der Rhein -
Neckar -Stadt steil hinauf in die Höhen einer
echten Großstadt mit allem Drum und Dran .

*
Noch hat Mannheim seine frühere Einwoh¬

nerzahl von über 280 000 nicht wieder erreicht ,da berät iim Rathaus bereits ein Stadtplanungs¬
rat . dem namhafte Städtebauer angehören , dar¬
über , was sein wird , wenn Mannheim 400 000
Einwohner haben wird . Heute schon werden
dafür Vorkehrungen getroffen . Da gilt es , neue
Baugelände zu erschließen , Grünflächen zu er¬
halten und manche Rücksichten auf die Ent¬
wicklung des modernen Verkehrs zu nehmen .
Kühn sind die Pläne , groß die Ideen , was aber
daraus werden wird ?

*
Weil nun zu einer richtigen Großstadt wohl

auch Verkehrsampeln gehören und sich die
Ludwigshafener und Karlsruher nach einigen
Wochen tatsächlich an solche Dinger gewöhnen
konnten , wälzt man auch an der Rhein -Neckar -
Ecke solche Pläne . Um es aber gleich gründlich
zu machen , liebäugelt man mit der automa¬
tischen Lichtsignalanlage ä la Frankfurt a . M.
Rot -gelb -grün -leuchtende Signale sollen ent¬
lang der belebten Straßenzüge an allen
Kreuzungen sowohl für den Straßen - als auch
für den Fußgängerverkehr aufgestellt und voll¬
automatisch von einer Zentrale bei der Polizei
gesteuert werden , so daß sich z . B . eine „ grüne
Welle “ dem Fahrtempo entsprechend die
Hauptstraßen entlang bewegt , wodurch ein
flotter und reibungsloser Verkehrsstrom erzielt
würde .

* /Zweieinhalb Millionen DM soll etwa das
Projekt des Badischen Rennvereins kosten , das
Mannheim wieder zum Mittelpunkt des süd¬
westdeutschen Pferdesportes machen . Als Vor¬
aussetzung dafür will man zwischen City und
Neckarau , nahe am Rhein , eine neue Pferde¬
rennbahn bauen . Auf der berühmten Mann¬
heimer Rennwiese langweilen sich nämlich
immer noch einige hartnäckige Amerikaner
beim Golfspielen . Die neue Bahn soll 900 mal
600 Meter groß sein und Tribünen für 61 000
Menschen , einen 40 Meter hohen Gaststätten -
turm , sowie zahlreiche Zweckgebäude , Totali¬
satoren , Ställe für 100 Pferde und Trainings¬
bahnen erhalten . Die Bahn selbst soll so ange¬
legt werden , daß auf ihr alle möglichen Renn -
kurse gelaufen werden können . Und schon
1953 soll hier die jahrzehntealte Tradition der
Mannheimer Mairennen wieder aufgenommen
werden .

*
Mit einem Baubeginn frühestens Mitte näch¬

sten Jahres ist beim neuen Mannheimer Natio -
raaltheater zu rechnen , nachdem sich die Stadt¬
väter nunmehr indirekt dafür ausgesprochen
haben , es auf einem freien Platz am Ring ,zwischen Hauptbahnhof und Neckar , bauen zu
lassen . Wenn mm Fachleute die Garantie
geben , daß der Tiefbunker unter diesem Platz
den Bau nicht unmöglich macht , dann wird die
berühmte Mannheimer Schillerbühne also auf

mit allem Drum und Dran
den Goetheplatz zu stehen kommen . Bei min¬destens 1200 Sitzplätzen und 80 000 Kubikmeter
umbauten Raumes wird das Objekt zumindest
acht Millionen DM kosten . OberbürgermeisterHeimerich sagte es schon : Ohne Mithilfe von
Bevölkerung und Land wird es nie gebautwerden können . Die Bevölkerung , d . h . die
Industrie , hat bis jetzt rund 60 000 DM zu¬nächst für die Beschaffung von Preisen für dieTheater -Tombola gestiftet , die am 1 . April erst
eigentlich losgehen wird . Walter E. Senk .

Schneepflüge auch in Pforzheim
Pforzheim (BNN) . Der Verkehr litt unter

den plötzlichen starken Schneefällen der Nacht
und des Morgens außergewöhnlich . Erstmals
waren im Stadtgebiet Schneepflüge eingesetzt .Der Obusverkehr war zeitweise unterbrochen ,und auch der innerstädtische Kraftomnibus¬
verkehr mußte vielfach umgeleitet werden . Die
Verspätungen des Vorortverkehrs der Bundes¬
bahn betrug eine halbe Stunde und mehr .
Zahlreiche Arbeiter kamen erst zu Mittag in
ihre Betriebsstätten . Der Produktionsausfall
ist beträchtlich . Einzelne Landorte sind von
jedem Zufahrtsbetrieb abgeschnitten . Eine
Reihe privater Omnibus -Linien zu Arbeiter¬
gemeinden des Landkreises mußten den Be¬
trieb der Schneeverwehungen wegen einstel¬
len . Mehrere hundert Arbeiter aus den städ¬
tischen Betrieben und aus staatlichen und städ¬
tischen Dienststellen waren zur Beseitigung
von Schneeverwehungen eingesetzt .
Gesamtbelegschaft kämpft um die Ehre

des Betriebs
Weinheim (ka ) . Anläßlich einer Funktionär¬

versammlung des DGB warf ein Funktio¬
när einer Weinheimer Firma vor , sie sei
gewerkschaftsfeindlich und unsozial . Die Äuße¬
rungen des Funktionärs wurden von der ört¬
lichen Presse aufgenommen und schädigten das
Ansehen der Firma , die in Mannheim ausge¬
bombt worden war und nun in Weinheim wie¬
der 80 Beschäftigte hat . In einer lebhaften Dis¬
kussion , in der sich die Belegschaft und der
Betriebsrat einmütig hinter ihren Chef stellten ,
mußten die Gewerkschaftsfunktionäre die Vor¬
würfe zurücknehmen .

mm
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Herrenwiea im Schnee
Foto: Büttner

äußerster Mühe mit Hilfe von Schneeschleudern
geräumten Straßen schon eine halbe Stunde
später wieder unpassierbar waren .

Das Straßenbauamt Bonndorf , dem der größte
Teil der Straßen des Südschwarzwaldes unter¬
steht , weiß nicht mehr , woher es die Schnee¬
pflüge , die Schneefräsen und Schneeschleudern
nehmen soll . Allein auf der wichtigen Höllen¬
tal -Strecke Freiburg — Löffingen arbeiten seit
Tagen ununterbrochen in Tag - und Nacht¬
arbeit mit ständig wechselnden Mannschaften
sechs große Spezialschneepflüge , und dennoch
schneite es auch diese Straße zu , so daß bei.
Hinterzarten Karawanen von Autos fünf und
sechs Stunden lang warten mußten . Passier¬
bar waren mit Sicherheit nur die Bundes¬
straße durchs Höllental und die Bundesstraße
Titisee — Feldberg — Todtnau . Alle übrigen
Straßen im südlichen Schwarzwald sind nur
sporadisch und nur auf kurzen Strecken ge¬
öffnet . An Landstraßen zweiter Ordnung ge¬
legene Gemeinden aber sind hoffnungslos
vom Verkehr abgeschmitten . „Ich bin jetzt schon

Sfidwestdeutsche Umschau
Ludwigshafen (-nfc ) . Eine Windböe ließ das etwa

18 Meter hohe Materialaufzugsgerüst eines großen
Geschäftshausneubaus einstürzen . Von fünf Arbei¬
tern , die am Fuße des Gerüsts zu tun hatten , ret¬
teten sich vier , der fünfte schlüpfte unter eine Be-
tonmaschme , über der die Gerüststangen samt
Aufbau mit weithin hörbarem Getöse zusammen¬
krachten , ohne ihn zu verletzen . Auch die zahlrei¬
chen Passanten blieben unverletzt . — Zwischen
Dannstadt und Ludwigshafen -Mundenheim wurde
ein Radfahrer von ' einem ihn überholenden Pkw
erfaßt , zur Seite geschleudert und getötet . Der
Pkw -Fahrer floh , konnte aber in Mannheim ge¬
stellt werden .

Crhilsheim (swk ) . Die starken Schneefälle der
letzten Tage , verbunden mit orkanartigen Winden ,
haben auf der Hohenloher Hochebene zu Schnee¬
verwehungen geführt , die den Verkehr außer¬
ordentlich behindern . Fast alle Straßen sind ein
bis zwei Meter hoch mit Schnee bedeckt .

Wertheim (gl) . Die Ausbaggerung des Tauber¬
hafens wurde in diesen Tagen beendet . Der Um¬
schlagverkehr am Kai erfährt damit große Er¬
leichterung . Der Winterhafen wurde zugeschüttet .

Frankfurt (swk ) . Ein 52jähriger heimatvertrie¬
bener Unternehmer sprengte sich in dem Trüm¬
merkeller eines Frankfurter Grundstückes selbst
in die Luft . Die Motive dieser Verzweiflungstat
sind unbekannt .

Konstanz (wp ) . Einem in dem Konstanzer Vorort
Egg wohnenden Bauern schenkte eine Kuh
stramme Drillings -Kälbchen . Sie werden mit der
Schoppenflasohe großgezogen .

Konstanz (wp ) . In der Zeit vom 3 . bis 5 . Juli
dieses Jahres wird in Konstanz der Deutsche
Bauerntag abgehalten werden . Es ist die Jahres¬
hauptversammlung des Deutschen Bauerntages ,
dem sämtliche landwirtschaftlichen Hauptverbände
der elf Bundesländer angehören . Auch der
Deutsche Landfrauentag und der Deutsche Land¬
jugendtag wird während der gleichen Zeit in Kon¬
stanz durchgeführt . Neben 5000 deutschen Dele¬
gierten werden Vertreter aus der Schweiz , aus
Österreich und anderen europäischen Ländern er¬
wartet .

Schwäbisch Gmünd (md ) . Nach einem häuslichen
Streit beschlossen eine 30 Jahre alte Frau und ihr
24jähriger Liebhaber durch Einnehmen von Schlaf¬
tabletten aus dem Leben zu scheiden . Der heim¬
kehrende Ehemann fand beide bewußtlos und
schaffte sie ins Krankenhaus , wo sie gerettet wur¬
den . — Ein 56 Jahre alter Heizer einer Goldwaren¬
fabrik wurde am geöffneten Hahn des Gasschmelz¬
ofens tot aufgefunden .

Memmingen . Unter der nun abklingenden Maul -
ünd Klauenseuche haben in Schwafeen rund 62 000
Rinder gelitten . Der Gesamtschaden beläuft sich
im Regierungsbezirk auf etwa 8 Millionen DM.

28 Jahre in Dienst “
, berichtet ung Oberinspek¬

tor Bamberger vom Straßenbauamt Bonndorf ,
„aber so etwas habe ich noch nicht erlebt .“
Der Stunm hatte im Schwarzwald auch den Zu¬
sammenbruch eines geordneten Bahnverkehrs
zur Folge , der sich jetzt erst allmählich wieder
normalisiert . Der Telefon verkehr war für
zwölf Stunden unterbrochen

„Seit dem Jahre 1896 “
, so erklärte der Land¬

rat von Neustadt , „hat man nach Mitteilung
alter Leute im Schwarzwald keine solche
Schneemassen mehr gesehen .“ Und der Leiter
des Observatoriums auf dem Feldberg ergänzte
diese Meinung durch die Mitteilung , daß der
Feldlberg mit drei Meter Schnee gegenwärtig
die höchste Schneehöhe seit Bestehen des Ob¬
servatoriums (erbaut im Jahre 1925) hat .

Für eine Reihe von Schwarzwaldgemeinden ,die nicht unmittelbar an der Bahn oder den
geräumten Hauptstraßen liegen , ist die Lage
kritisch geworden . Die den Bürgermeistern zur
Verfügung stehenden Schneepflüge bleiben in
dem nassen Schnee stecken . Die Schneeschleu¬
dern und Schneefräsen aber werden für die
Freimachung der Hauptverkehrsstraßen ge¬
braucht . Selbst Schlitten sinken samt den Zug¬
tieren hoffnungslos ein und kommen nicht
weiter . Die dringlichsten Versorgungsgüter
müssen von Skiläufern im Rucksack mit -
gebraebt werden . Nun ist — zum erstenmal
seit Menschengedenken — der Notstand pro¬
klamiert und die gesamte arbeitsfähige Bevöl¬
kerung der betroffenen Gemeinden zum
Schneeräumeh verpflichtet worden . Es wird
freilich Tage dauern , bis die abgeschnittenenDörfer wieder passierbar sein werden .

Offenburg will 400 Wohnungen bauen
Offenbarg (f ) Um den katastrophalen Woh-

nungsverhältnissen in Offenburg abesuhelfen ,
plant die Stadt für dieses Jahr die Errichtung
von 400 Wohnungen in einem außerordentlichen
Bauprogramm . Es gibt augenblicklich in Offen -*
bürg , das etwa 25 000 Einwohner zählt 1200
wohnungsuchende Familien mit zusammen 5000
Personen . Zur Finanzierung des Bauprojekts ,dessen Gesamtkosten sich auf etwa 6 Millionen
DM belaufen werden , will die Stadt jeden ein¬
zelnen Bürger Offenburgs um einen Betrag bit¬
ten . Zu einer Reihensiedlung von 120 Einzel¬
häusern sind vierstöckige Wohnblocks von Sied -
lungsgesellsehaften geplant .

Warnung vor Fundmunition in der Schule
Mannheim (-nk) . Ixt allen Volks - , höheren

und Gewerbeschulen hält zur Zeit der Reihe
nach der Polizeifeuerwerker Piechotta Licht -
bildervorträge über die Gefahren von Fund -
rmmition# Pilechotta , der seit 1945 selbst mit
seinem „ Himmelfahrtskommando “ über 1800
Tonnen Munition aller Art barg und unschäd¬
lich machte , 700 Tonnen allein in schwieriger
Taucherarbeit aus Rhein und Neckar , hat Er¬
fahrung . Sein kleiner Trupp hat selbst zwei
Tote zu beklagen . Er weist nachdrücklich
darauf hin , daß Munition gefährlicher wird ,
je länger sie liegt ! Dies kommt von der Ein¬
wirkung von Sauer - und Stickstoff , durch die
sich das Pulver in Pikrinsalz umsetzt , das sich
schon bei der geringsten Berührung entzün¬
det . Auch durch angerostete Zünder und Siche¬
rungen wird die Explosionsgefahr nur noch
größer , so daß sich auch „Kenner “ täuschen .
Piechotta zeigt in seinem Vortrag auch die Bil¬
der der gräßlich verstümmelten Leichen von
Kindern , die Munition bearbeiteten und hin¬
terläßt damit sichtlichen Eindruck . Er fordert
die Kinder auf , Fundmunition nicht anzufas¬
sen . sondern gleich der Polizei zu melden .

Den Mördern des Taxifahrers auf der Spur
Mannheim (nk) . Zehn Tage nach dem auf¬

sehenerregenden Raubmord in der Nacht zum
13 . Januar ein dem 45jährigen Mannheimer
Taxifahrer Emil Bauer hatte die Mannheimer
Polizei einen 27jährigen Deutschen festgenom¬
men , der , wie am Mittwoch erst bekanntgege¬
ben wurde , mit größter Wahrscheinlichkeit der
Mörder von Bauer ist oder zum mindesten an
dem Verbrechen beteiligt war . Herbert Engel ,
eine mehrfach vorbestrafter Fliesenleger aus
Schleswig , war unter zahlreihen anderen
Verdächtigen dadurch aufgefallen , daß er
Kratzwunden an der linken Hand und an der
Nase hatte und sich bei Vernehmungen in Wi¬
dersprühe verwickelte . Auch konnte er kein
Alibi für die Tatzeit beibringen , und an sei¬
nem Mantel und an seiner Hose wurden Spu¬ren von Blut festgestellt , das der Blutgruppedes Ermordeten entspricht . Nachdem sein Bild
ohne Namensangabe in der Mannheimer Presse
veröffentlicht worden war . ergaben sih zahl¬

reihe neue Belastungsmomente aus Kreisen
■der Bevölkerung gegen ihn . Der Mordver¬
dächtige leugnet jedoh hartnäckig , und die
Polizei erklärt , daß der Indizienbeweis ge¬
gen ihn noch niht ganz ohne Lücke sei .

In diesem Zusammenhang konnte ein Taxi¬
fahrerüberfall in der Näht zum 12. Dezember
v . J . zwischen Mannheim und Lampertheim ge¬
klärt werden . Zwei 21 und 23 Jahre alte
deutsche Burschen aus Mannheim , die damals
dem Fahrer plötzlih von hinten einen Schal
um den Hals geschlungen , derr Fahrer nieder¬
geschlagen und beraubt hatten , wurden jetzt
verhaftet . Die beiden waren übrigens mit dem
obenerwähnten Mordverdächtigen befreundet ,weshalb die Polizei annimmt , daß Zusammen¬
hänge zwischen dem damaligen • Taxifahrer¬
überfall und dem TaxifahrermorcT bestehen .
Insgesamt konnten nah Angaben ' der Polizei
bei der Fahndung nah dem Taxifahrermörder
25 andere Verbrechen und Vergehen ' geklärt
werden .

Lebenslänglich für Mörder von Niederbreisig
Koblenz (AP ) . Vor dem Koblenzer Schwur¬

gericht lief der Prozeß gegen die beiden
jungen Männer , die beschuldigt werden , im
Sommer des vergangenen Jahres die 29jährige
Shwedin , Frau Karin Brigitt Ahlin , ermordet
und beraubt zu haben . Gegen zwei Komplizen
der beiden Hauptangeklagten bei anderen
Vergehen wird gleihzeitig verhandelt .

Die Hauptangeklagten , der 21jährige Leo
Engels und der 26jährige Helmuth Ackermann ,boten ein trauriges Beispiel für die zahlreichen ,
durh die Kriegs - und Nahkriegszeit aus
der Bahn geworfenen Jugendlihen . Acker¬
mann berichtete in seiner Vernehmung , daß
er zusammen mit Engels am Abend des
12 . Juli „nur zum Vergnügen “ eine Autofahrt
den Rhein herunter gemäht habe . Als sie in
der Nähe von Niederbreisig den Wagen mit
dem shwedishen Nummernschild sahen ,
hielten sie an Sie überzeugten sich , daß der
Insasse des Wagens , der Schwiegervater der
später ermordeten Karin Ahlin , fest shlief .
Darauf gingen sie auf das Zelt zu , in dem
Karin Ahlin und ihr Mann Niels shliefen . Sie
zogen die Zeltstöcke heraus , so daß das Zelt
zusammenfiel .

Auf die Hilfeschreie der Frau hin seien sie
auf dem Zelt herumgetrampelt , um dadurch
die Rufe zu ersticken . Dann habe Engels die
Frau aus dem Zelt befreit und ihr einen
Schlag mit einem Eisenstab über den Kopf
versetzt und ihr diesen dann in den Kopf
gestoßen . Den ebenfalls verletzten Niels Ahlin
und seinen auf die Hilfeschreie herbeigeeilten

Vater hielten die beiden jugehdlkhen Ver¬
brecher nah dem Bericht Ackermanns mit der
Pistole in Schach und raubten ' ihnen 10 000
Francs und 130 D-Mark

Die beiden Täter flüchteten und konnten
nach einer großangelegten Fahndung schließ¬
lich gefaßt werden Die beiden Hauptange¬
klagten sowie die Mitangeklagten , der 28jährige
Helmuth Keller und der 23jährige Richard
Kagerer , haben Vorstrafen wegen Autodieb¬
stahls , Raubüberfällen und ähnlichen Delikten .

Der Ehemann der ermordeten Birgit Ahlin ,
der 33jährige Lehrer Nils Okar Ragnar Ahlin
aus Stockholm schilderte als Zeuge eingehend
den Überfall . Er hatte sich mit seiner Fraü
in dem Zelt an der Autostraße gerade zur Ruhe
begeben und erwachte plötzlich durch Schreie
seiner Frau . Als er erkannte , daß es . ein ..Über¬
fall war , rief er : „Ihr bekommt all unser Geld ,
wenn ihr uns am Leben laßt .“ Die Räuber
schlugen jedoch weiter auf das unter dem zu¬
sammengefallenen Zel ' liegende Ehepaar ein .
Ahlin berichtete , wie er versuchte , seine Frau
dadurch zu schützen , daß er ihr ein Kissen über
den Kopf warf . „Als ich das Zelt verließ , hat
meine Frau schon nicht mehr geklagt . Sie muß
zu diesem Zeitpunkt schon das Bewußtsein ver¬
loren haben .“

Das Schwurgericht verurteilte am Mittwoch¬
nachmittag die Hauptangeklagten Helmuth
Ackermann Und Leo Engels zu lebenslänglichem
Zuchthaus und zur Aberkennung der bürger¬
lichen Ehrenrechte auf Lebenszeit .

Frieden — aber nicht Tigerfrieden ! / Von
Theodor Plievier

Vor 60 Jahren ist in Berlin als Sohn eines
Arbeiters der Schriftsteller Theodor Plievier .
der Verfasser von „Stalingrad “

, geboren wor¬
den , der von jeher in seinen Büchern als Red¬
ner und Publizist gegen Unterdrückung und
Diktatur gestritten hat . Seit er sich vor einigen
Jahren vom Osten gelöst hat , führt er einen
entschiedenen und mutigen Kampf gegen ein
Regime , das er kennt wie wenige . So auch in
den folgenden Zeilen , die er der „Frankfurter
Rundschau “ zur Verfügung gestellt hat .

Wenn eine Macht für den eigenen Hausge¬
brauch den Pazifismus als Kriegstreiberei an¬
prangert , die übrige Welt aber mit Friedens¬
komitees überzieht , können wir nicht anders
als hinter solcher doppelten Moral eine unlau¬
tere Absicht zu vermuten .

Im sowjetischen Lexikon für Fremdwörter ,
Staatsverlag Moskau 1949 , heißt es auf Seite 484 :
Pazifismus — bourgoise Bewegung , die sich je¬
dem Kriege widersetzt . Indem sie sich heuch¬
lerlisch hinter dem Wort Pazifismus verkriechen ,
sträuben stich diese Reaktionäre gegen Kriege
der nationalen Verteidigung , gegen Kriege der
Revolution , gegen Bürgerkriege und andere
gerechte Kriege , deren Ziel es ist , die Völker
aus der kapitalistischen Versklavung zu be¬
freien . . so trägt die Politik der Pazifisten zu
den ungerechten kriegerischen Aggressionen
der Imperialisten bei .“

Soweit das sowjetische Lexikon das natür¬
lich auch im sowjetisch besetzten Deutschland
gilt . Pazifisten sind also Kriegstreiber , Pa¬
zifisten , Kriegsdienstverweigerer und An¬
hänger unbewaffneter Neutralität werden
aber jenseits der sowjetischen Machtbereiche
gehätschelt und als die echten Patrioten und
die Elite ihrer Nation angesprochen , und zwar
von denselben Zeitungsschreibern und Partei¬
funktionären , denen diese .Friedfertigen “ im

eigenen Lande ein Greuel und Heuchler und
Reaktionäre sind .

Merkst du was . . . im eigenen Lande , d . h . im
unterworfenen Lande , wird eine Volkspolizeli
aufgebaut , die nicht ,von Pappe “ ist , die , ausge¬
rüstet mit Artillerie und Panzern , sich auch nur
augenzwinkemd Volkspolizei nennt , im übrigen
aber sich als Volksarmee und Revolutionsarmee
und Bürgerkriegsarmee fühlt und einsatzbereit
ist für das was sowjetischerseits als ..gerechter
Krieg “ bezeichnet wird Im eigenen Bereich also
eine marschberelite Armee , und damit die Sache
nicht schiel geht , hat die gesamte gleichge¬
schaltete Presse elin Friedensgeheul anzustim¬
men und ist die wirklich friedliebende Bevöl¬
kerung in einer pausenlosen , sogenannten
„ Friedensoffensive “ einzunebeln : in jenen Ge¬
bieten aber , in die einmal einmarschiert wer¬
den soll , sind natürlich die paziflzierenden
Pfarrer , auch ein neutralitätspredigender Pro¬

fessor . sind Agenten , Rückversicherer , Panik¬
macher und Strategen der Furcht die anzu¬
sprechende Elite der Nation .

Merkst du noch immer nichts . . . aber dann
ist dir kaum zu helfen , denn die böse Absicht
ist so dick aufgetragen , daß sie schwerlich zu
übersehen ist .

Die Einheit Deutschlands wollen wir alle ob
wir im Osten oder im Westen , ob wir in Mag¬
deburg oder lin Frankfurt oder Bochum woh¬
nen . Aber die sowjetisch dirigierte Volsspoli-
zei kann uns nicht die Einheit sondern nur die
einheitliche Sowjetisierung Deutschlands brin¬
gen . Und was den Frieden anbelangt , so haben
wir ihn so bitter nötig , wie das tägliche Brot ,
den wirklichen , die frelie Arbeit und das freie
Wort , die Sicherheit unseres Lebens und die
Grundlagen der Zivilisation garantierenden
Frieden , nicht aber den Tigerfrieden , unter
dem der eine das geschlagene und zum Fräße
bereitete Opfer und der andere das schlagende
und Beute und Trophäen schlingende Raub¬
gier ist .

Kulturnotizen
Der Schriftsteller Dr . Frank Thieß wurde in

das Kuratorium der Deutschen Olympischen Ge¬
sellschaft gewählt . Dem Kuratorium gehören zur
Zeit außer einer Reihe führender Persönlich¬
keiten aus dem Wirtschaftsleben Prof . Dr . Reds¬
leb , Prof . Werner Egk , Prof . Dr . Diem , Ritter von
Halt , Staatssekretär Ritter von Lex und der
DGB -Vorsitzende Christian Fette an .

Die Bamberger Symphoniker werden die Bun¬
desrepublik bei den diesjährigen „Internatio¬
nalen Musikfestspielen “ in Holland vertreten , an
denen Deutschland zum erstenmal nach dem
Kriege wieder teilnimmt . Damit übernehmen
die Bamberger Symphoniker die Tradition der
Berliner Philharmoniker , die vor dem Krieg
unter der Leitung von Wilhelm Furtwängler als
Vertreter Deutschlands an den Internationalen
Musikfestspielen in Holland teilgenammen haben .

Mit der Gründung eines europäischen Kern¬
forschungszentrums , die auf der UNESCO -Kon -
ferenz in Paris beschlossen worden war , beschäf¬
tigt sieh eine Konferenz von Wissenschaftlern aus
zwölf west - und nordeuropäischen Ländern in
Genf . Die Konferenz , die am Dienstag unter
Leitung von Prof . Paul Scherrer (Schweiz ) zu¬
sammentrat , wird u . a . über einen englischen
Vorschlag beraten , mit dem die Verwendung in
Großbritannien hergestellter Ausrüstung ange -
boten wird . Außerdem steht ein dänisches An¬
gebot zur Diskussion , nach dem Kopenhagen Sitz
von Einrichtungen des Forschungszentrums wer¬
den soll .

Die „Zermatter Meisterkurse für Musik “ werden
unter dem Patronat von Pablo Casals , dem im
französischen Exil lebenden spanischen Cellisten ,
von Mitte August bis Anfang September zum
zweiten Male stattfinden .

Conference über den Elefanten
Jedes Elefantenlatein beginnt mit einer Ge¬

schichte vom rabiaten Gedächtnis des Ele¬
fanten — wer ihn vor fünfzig Jahren geärgert
hat , dem vergißt er ‘s nicht . Im übrigen aber
sind sie wie Kinder und Gelehrte , vertrauens¬
voll und nervös , leicht zu berechnen , über¬
sichtlich , weil sie einen gewaltigen Schädel
haben , und abgründig weil sie darin viel zu
kleine Augen haben . Diese Augen scheinen
listig und immer angestrengt vom Umher¬
spähen und Begreifen und Nichibegreifen . Ihre
Köpfe sind wie Rettiche aus dem Lehm des
Sindbadschen Landes .

Jeder Gigant hat . seine komische Stelle , sein
Scherzo . Das Scherzo des Elefanten ist das
Bammelschwänzchen , mit dem er ratlos
schlenkert . Sonderbar , hier am Schwänzchen ,
mit der er in seiner fassungslosen Gutmütig¬
keit manchmal noch wedeln möchte wie ein
Schoßhund , hier am Bammelschwänzchen
wurde gespart . Sogar in Kants gelehrten Ge¬
sichtskreis kam dieses melancholische Ding-
lingling : „Auch hat er einen kurzen Schwanz “ ,
lehrt er , „mit langen , borstigen Haaren besetzt, -
die man zum Räumen für die Tabakspfeifen
braucht .“

Ich sehe ihn ungemessen grau , ein vormond¬
alter , schlecht tapezierter Leibkoloß hinter
den schweren Zoopfeilern aus Beton , davor
steht ein ' Kind und gibt ihm Zucker in den
naßrosa Rüssel . Er nascht . Er ist nicht männ¬
lich , denn er nascht . „Meine Ehe ist bedroht “,
schrieb kürzlich eine ratlose Dame an einen
Psychoanalytiker , „denn mein Mann nascht . Er
hat heimlich Süßigkeiten in der Tasche . Ich
mag keinen Mann , der nascht , es ist nicht
männlich . Ich denke daran , mich scheiden zu
lassen . “ „ Ich nasche auch “ schrieb der Psycho¬
analytiker zurück , „aber nicht heimlich . Männ¬
lich ist beides . “ So auch der Elefant .

Es gibt einen oberfaulen Windhundwitz und
einen oberfaulen Elefantenwitz . „Hören - Sie“,
sagte einer im Wirtshaus zu seinen Nachbarn ,
„mir zieht es dauernd an die Beine . Da muß
ein Fenster offen sein !“ „Unsinn . Das kommt ,
weil der Windhund des Försters Kruse unter
dem Tisch liegt .“

Der Elefantenwitz ist noch beklagenswerter .
„Mama “ , fragt ein kleines Mädchen seine Mut¬
ter vor dem Elefantengatter , „ist das das Tier ,
das man aus Mücken macht ? “ E . Skasa -Weiß .

Wann wurde Amerika erstentdeckt?
Etwa um das vierte Jahrtausend vor Christus

waren Werkzeuge aus Stein ,
- die eine Expedition

in Alaska an der Küste der Behringstraße fand ,
auch im gegenüberliegenden Asien gebräuchlich .
Daraus schließt man , daß zur genannten Zeit
Asiaten , wenn auch wahrscheinlich nur vorüber¬
gehend , auf diesen nordwestlichen Teil des nord¬
amerikanischen Halbkontinents vorgedrungen
sind . Bei weiteren Forschungen im Inneren
des Landes stieß man auf zwei vorgeschichtliche
Wohnhöhlen und entdeckte dort Waffen aus
Jaspis , Sägen aus Feuerstein und Gebrauchs¬
gegenstände , wie sie in der gleichen Art vor
rund 10 000 Jahren in Europa vorkamen . Ob man
daraus entnehmen kann , daß Europäer damals
Alaska besiedelt haben , steht noch nicht fest .
Man will vorerst im Kernforschüngsinstitut der
Universität Chicago verschiedene verkohlte Tier¬
knochen auf ihren Gehalt an Kohlenstoff 14 unter¬
suchen lassen , um eine genauere Datierung zu
ermöglichen .

Die Stadt Darmstadt wird auch in diesem Jahr ,
voraussichtlich Ende September , ein „ Darmsiädter
Gespräch “ veranstalten . Das Thema lautet „Mensch
und Technik in Erzeugnis Form und Gebrauch “ .
Eine Ausstellung wird eine Auslese von Erzeug¬
nissen des Handwerks und der Industrie sei» 1945
zeigen .
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Die Bilanzsummen der Großbanken
Hohe stille Reserven — Umstellungsverhältnis immer noch unentschieden

Die Verhandlungen zwischen den Vertretern der
drei ehemaligen Großbanken Deutsche Bank,
Dresdner Bank und Commerzbank mit dem Bun¬
desfinanzministerium über die entscheidenden
steuerlichen Vorschriften , die in das Großbanken¬
gesetz mit aufgenomroen werden sollen, sind immer
noch nicht zur Zufriedenheit beider Verhandlungs¬
partner abgeschlossen worden . Das Bundesfinanz¬
ministerium befürchtet , daß das Gesetz bei einem
zu starken Eingehen auf die Wünsche der Banke,,
auf Widerstand im Parlament stoßen könnte . Dies
gilt insbesondere für die beiden wichtigsten Steuer¬
fragen : die steuerliche Behandlung der am Stichtag
der Ausgründung der neuen Regionalbanken auf¬
zulösenden stillen Reserven aus den Wertpapier¬
beständen der Großbanken und die Umwandlung
der Wertberichtigungen in Eigenkapital . In den
Großbankbilanzen per 21 . 6. 1948 wird der beträcht¬
liche Wertpapierbestand zu den Steuerkursen per
31 . 12. 1948 bewertet werden . Damals waren die
Wertpapiere aber nur ein Zehntel bis ein Fünftel
dessen wert , was heute dafür geboten wird . In die
Eröffnungsbilanzen der Regionalbanken per 1. 1.
1952 müßten nun die Steuerkurse per 31 . 12. 1951
eingesetzt werden . Dadurch würde sich ein so
hoher Gewinn ergeben , daß der Fiskus einen gro¬
ßen Teil der Reserven wieder erhalten würde , die

• die Banken in den Jahren nach der Währungs¬
reform ansammeln konnten . Das gleiche gilt, wenn

Östliche Sfoeifticher
Planwirtschaft hat ihre Tücken. Wenn die Pläne

nicht genau aufeinander abgestimmt sind oder
wenn die Menschen oder die Natur nicht „plan¬
gerecht “ mitmachen , gibt es höchst unplanmäßige
Unordnung . Der „Demokrat “ (CDU ) , Schwerin,
Nr . 25 vom 30 . 1 . berichtet dazu ein Beispiel von
vielen : „Zuder unregelmäßigen Fleisch¬
verteilung wird mitgeteilt , daß zu Ende des
Jahres 1951 ein übernormaler Anfall an Fleisch
zu verzeichnen war . Da däs Land Mecklenburg
erst im Rahmen des Fünfjahresplanes Kühlräume
größeren Ausmaßes erhalten wird , konnte eine
Bevorratung für längere Dauer nicht durchge¬
führt werden . Im Augenblick ist das Aufkommen
aus der Erfassung nicht dem Plan entsprechend .
Die Versorgung der Bevölkerung wird sich ver¬
bessern , in dem Umfange , wie es gelingt , die
säumigen Ablieferer zur Erfüllung ihrer Ablie¬
ferungspflicht zu veranlassen .“ Ob das gelingen
wird , steht dahin , weil es nämlich in Wirklich¬
keit sich gar nicht um eine Säumigkeit handelt ,
sondern um eine durch das ganze Bewirtschaf¬
tungssystem verursachte Unzulänglichkeit des
landwirtschaftlichen Gesamtertrags . Dann werden
die „planmäßig “ nach fünf Jahren erwarteten
Kühlräume auch nichts nützen . Die Fleischnot ist
nämlich ein sämtliche dem sowjetischen Wirt¬
schaftssystem unterworfene Länder kennzeichnen¬
des Problem .

*

Die Müllabfuhr klappt im großen und gan¬
zen in Westdeutschland wieder , trotzdem sie zu¬
nächst völlig zerschlagen schien. Wie es in einer
Landeshauptstadt der Ostzone damit aussieht ,
berichtet die „Märkische Volksstimme“ (SED),
Potsdam , Nr . 28 vom 2 . 2 . : „Der Rat der Landes¬
hauptstadt gab uns Auskunft , daß der Müllab¬
fuhrbetrieb nicht alle Wünsche der Einwohner er¬
füllen kann , da der völlig zerschlagene Fahr¬
zeugpark erst wieder aufgebaut werden muß . Zur
Müllkästenfrage bekamen wir vom Rat der Lan¬
deshauptstadt Auskunft , daß es sich hier um
ein brennendes Problem handelt , das sich nur
allmählich in den normalen Zustand setzen läßt .“
Man muß diesen herrlichen Satz zweimal lesen,
um seine ganze Poesie und sprachliche Schönheit
zu erfassen . Immerhin meinen wir, daß es sich
weniger um ein „brennendes Problem “ handele
als um eine übelriechende Angelegenheit . Man
sieht : auch der Sowjetismus kann nicht zaubern ,
am wenigsten Reinlichkeit . Wohin übrigens der
Fahrzeugpark von Potsdam verschlagen worden
ist , das zu wissen setzt der „Rat der Landeshaupt¬
stadt “ stillschweigend voraus . Es ist kein Ge¬
heimnis , aber man darf es nicht aussprechen .

„Neubauer “ ist in der Ostzone ein beson¬
deres Kapitel . Ein Kapitel ohne Kapital . Die Seg¬
nungen der seinerzeitigen Bodenrevolution sind
immer noch nicht in der damals prophezeiten ge¬
waltigen Ertragssteigerung zum Ausdruck gekom¬
men . Freilich , Neubauer zu sein , ist kein Ver¬
gnügen . Man kann es beliebig häufig in der Ost¬
zonenpresse bestätigt finden . So meldet „Die
Union “ (CDU ) , Dresden , Nr . 21 vom 5 . 2 . 1952 :
„Von den 784 Neubauern des Kreises Grossenhain
besitzen zur Zeit 583 ihr eigenes Gehöft . Das für
1951 vorgesehene Programm der Errichtung von
95 neuen Gehöften konnte nur zum Teil verwirk¬
licht werden , weil die Richtlinien hierfür seitens
der Regierung der DDR viel zu spät , erst im Juli ,
eingingen . Zu denken gibt die Feststellung , daß
bisher 120 fertiggestellte Gehöfte noch ohne Licht-
und Wasseranschluß sind , darunter bereits 3—4
Jahre fertiggestellte .“

Viele Tausende von Neubauerngehöften sind
unter ähnlichen Umständen bereits aufgegeben
worden oder werden laufend aufgegeben , sofern
sich Interessenten dafür finden . Jeden Tag gibt
es in der Ostzonenpresse Anzeigen wie in der
„Märkischen Union“ , Potsdam , Nr . 21 vom 2. 2 . :
„Neubauernsiedlung , 36 Morgen, krankheitshalber
abzugeben . Totes und lebendes Inventar zum
Taxwert zu übernehmen .“ Oder in der „Landes-
Zeitung “ (SED ) , Schwerin , Nr . 28 vom 2 . 2. : „Neu¬
bauemstelle , 9,58 ha , mit vollem Inventar krank¬
heitshalber abzugeben .“ Bemerkenswert , daß die
Aufgabe der Höfe immer „krankheitshalber “ ge¬
schieht. Andere Gründe dürfen wohl nicht gelten .

die gesetzlichen Wertberichtigungen , die teilweise
\n Eigenkapital umgewandelt werden sollen, nach¬
träglich als Gewinn verbucht werden müßten.

Wie erfolgreich die Tätigkeit der Nachfolge-
Institute der drei Großbanken von 1948 bis 1951
war , geht aus den Bilanzsummen hervor , die die
Großbanken dem Bundesfinanzministerium jetzt
per Ende November 1951 vorgelegt haben . Danach
besaß per 30. 11 . 1951 die Deutsche Bank eine Bi¬
lanzsumme von 3,74 Mrd. DM . Das Aktienkapital
der Deutschen Bank beträgt dagegen nur 160 Mill.
RM . Der stärkste Bankbezirk für die Deutsche
Bank ist der in Nordrhein - Westfalen mit einer
Bilanzsumme von 1,56 Mrd. DM . Es folgt der Be¬
zirk Süd mit 1,48 Mrd. DM und Nord mit 0,71 Mrd.
DM. Die Dresdner Bank verfügte per 30. 11 . 195)
über eine Bilanzsumme von 2,26 Mrd. DM . Der
stärkste Bezirk ist hier der Südbezirk mit 0,84 Mrd.
DM . Es folgen Nordrhein -Westfalen mit 0,82 Mrd.
DM und Norddeutschland mit 0,50 Mrd. DM . Die
Commerzbank schließlich weist eine Bilanzsumme
von 1,57 Mrd. DM auf , davon 0,31 Mrd. DM im
Südbezirk . 0,85 Mrd. DM im Westbezirk und
0,40 Mrd . DM im Nordbezirk . Die Dresdner Bank
besitzt ein Aktienkapital von 150 Mill. RM und die
Commerzbank von 1O0 Mill. RM .

Zum ersten Male lassen sich aus diesen Zahlen
auch Vergleichsmöglichkeiten über die Stärke der
künftigen drei Regionalbankbezirke erkennen . Der
stärkste Bankbezirk der Bundesrepublik wird der
in Nordrhein - Westfalen sein mit einer Gesamt¬
summe der drei Regionalbanken in diesem Raum
von 3,23 Mrd . DM . Der Bezirk Süd, der bekannte
lieh Bayern , den Südweststaat , Hessen und Rhein¬
land-Pfalz umfaßt , wird eine Bilanzsumme von
2,63 Mrd . DM aufzuweisen haben . Der Nordbezirk
dagegen mit Niedersachsen , Schleswig-Holstein
und den beiden Hansestädten komt nur auf eine
Bilanzsumme von 1,71 Mrd . DM.

Es ist verständlich , daß bei einem Vergleich
dieser imponierenden Bilanzsummen mit dem RM-
Grundkapital Hoffnungen auf ein günstiges Um¬
stellungsverhältnis bestehen , insbesondere da an
Stelle der jetzigen einen Aktie der Großbank drei
Aktien der Regionalbanken im Nord-, West- und
Südbezirk gegeben werden . Dazu kommt noch die
Restaktie an der Großbank in Liquidation . Die
jetzigen Kurse der drei Großbanken (Deutsche
Bank 83 , Dresdner Bank 83 und Commerzbank 74)
werden deshalb nicht als überhöht angesehen . Es

gibt allerdings auch Stimmen , die zur Vorsicht
mahnen . Soeben ist das Umstellungsverhältnis der
Württembergischen Bank mit 5 :1 bestätigt worden ,
obwohl der Kurs mit 39 diesem Umstellungsver -
hältnis weit vorausgeeilt war . Die Optimisten
rechnen aber vor allem mit einer notwendigen Ka¬
pitalerhöhung , die alle Regionalbanken vornehmen
müssen . Dabei werde das Bezugsrecht nicht un¬
wesentliche Vorteile bringen .

Französische Außenhandelkrise
Frankreich hat im Januar 1952 für 420 Mil - !

lionen DM (Dezember 256 Mill. DM ) mehr Waren j
eingeführt als es bezahlen konnte .

Als Gradmesser der Krise , der die Regierung
Faure durch drastische Sparmaßnahmen und die
Entllberalisierung ihres Europahandels beizu¬
kommen versucht , gilt das ständige Steigen der
Gold- und Devisenkurse am Schwarzen Markt .
Der amerikanische Dollar wurde am Montag mit
463 Francs notiert und nähert sich weiter be¬
denklich der Notiz von 590 Francs .

Britischer Ausfuhrüberschuß
Die Ausfuhr Großbritanniens hat im Januar 1952

mit rund 250 Mill. Pfund Sterling (2,94 Mrd . DM)
einen neuen Höchststand erreicht und das Außen¬
handelsdefizit des Landes um 15 Prozent auf
93 Mill . Pfund ( 1,09 Mrd . DM) herabgesetzt . Der
Exportstand vom Januar liegt um sechs Prozent
über dem Monatsdurchschnitt der ersten Jahres¬
hälfte 1951. Der Wert der Einfuhren im gleichen
Zeitraum wird auf 357 Mill. Pfund (4,18 Mrd. DM)
geschätzt. Er entspricht dem Durchschnitt des Vor¬
jahres , doch war das Importvolumen wegen der
steigenden Preise kleiner . Ein größerer Anteil der
britischen Importe als bisher wurde allerdings
weiterexportiert .

Europäische Zahlungsunion
Großbritannien ' und Frankreich haben ihre Zah¬

lungsausgleichsbilanz mit ihren westeuropäischen
Handelspartnern in der Europäischen Zahlungs¬
union im Monat Januar weiter verschlechtert .
Großbritanniens Schuldsaldo bei der EZU ist auf
Waren im Werte von 596,7 Mill. Dollar angewach¬
sen, Frankreichs Debetkonto bei der EZU aut
234,5 Mill. Dollar.

Versicherungsschutz bei Trunkenheit am Steuer
Zu den Ausführungen von Dr. Weigelt in Nr . 35

vom 12 . 2 . wird uns von fachmännischer Seite
geschrieben :

Das von Herrn Dr . Weigelt zitierte Urteil des
LG Berlin vom 29 . 3 . 1951 in der Sache 7 O 63/51
betrifft nicht, wie dargestellt , die KFZ-Haftpflicht-,
sondern die KFZ - Kaskoversicherung . Damit ist
das Urteil im besagten Aufsatz in einem falschen
Zusammenhang zitiert . Der Verfasser meint offen¬
sichtlich das Urteil des LG Berlin vom 21 . 6. 1951
(7 O 112/51 ) , das jedoch in der Zwischenzeit durch
die Berufungsentscheidung des Kammergerichts
vom 15. 11 . 1961 (4 U 1710/51 ) überholt ist. Danach
bejaht das Kammergericht in der KFZ-Haftpflicht-
versicherung den Haftungsausschluß der Ver¬
sicherung bei Trunkenheit am Steuer . Es ist der
Auffassung , daß einmalige Gefährdungshandlun¬
gen, also einmalige Trunkenheitsfahrten , bereits
eine Gefahrenerhöhung darstellen können . Diesem
Standpunkt hat sich in jüngster Zeit das LG Stutt¬
gart in einem Urteil vom 28. Dezember 1951 (4 O
276/51 ) im wesentlichen abgeschlossen.

Die zitierte Stellungnahme des LG Stade (nicht
rechtskräftig ) ist auch in der Zwischenzeit durch
eine Entscheidung des OLG Celle, d . h. des zustän¬
digen Berufungsgerichts vom 7 . 1 . 1962 (1 U 181/51)
überholt Dieses auch noch nicht rechtskräftige
Urteil , für das Revision beim Bundesgerichtshof
zugelassen ist , stellt sich der Auffassung des
Kammergerichts entgegen und lehnt für die KFZ-
Haftpflichtversicherung die Gesichtspunkte der
Gefahrerhöhung nach §§ 23 , 25 VVG ab und kommt
damit zu einer Entschädigungspflicht des Haft¬
pflichtversicherers .

Zusammenfassend ist mithin zu sagen, daß die
Rechtsauslegung der Gerichte uneinheitlich ist,
daß die in dem Aufsatz zitierten Urteile jedoch

Ein Wassernofgesetz wird vorbereitet
In - Baden-Baden veranstalteten der Deutsche

Verein von Gas- und Wasserfachmännern (DVGW )
und der Verband der deutschen Gas- und Wasser¬
werke (VGW) eine wasserfachliche Aussprache¬
tagung . Annähernd 500 Fachleute der Wasserver¬
sorgung , auch aus dem Ausland , nahmen an ihr
teil . Die Öffentlichkeit habe noch nicht erkannt , zu
welchem Problem die Wasserversorgung mehr und
mehr werde , klagten die Sprecher in vielerlei fach¬
lichen Referaten ; Aufklärung sei notwendig . Dem
weiteren Absinken des Grundwasserspiegels und
der zunehmenden Verschmutzung der Wasserläufe
stehe eine ständige Zunahme des Wasserbedarfs
durch das Anwachsen der Bevölkerung und die
Industrialisierung gegenüber . Auf Wunsch der
Bundesregierung seien jetzt Vorschläge für ein
Wassernotgesetz ausgearbeitet worden . Es solle
dringend erforderliche gesetzliche Grundlagen z. B.
für die Entnahme von Grundwasser oder die
Errichtung von Schutzbereichen um Wasserwerke
schaffen . Außerdem ist geplant , das Wasserrecht
der einzelnen Bundesländer einander anzugleichen.
Im Mittelpunkt der Arbeiten steht ferner die sog.
wasserwirtschaftliche Rahmenplanung : es soll ver¬
sucht werden , einen Ausgleich zwischen Wasser¬
überschuß- und Wassermangelgebieten herbei¬
zuführen . Bei den - Vorbereitungen ist man aller¬
dings auf viele verwaltungsrechtliche und verwal¬
tungsorganisatorische Schwierigkeiten gestoßen.
Die Verbände bemühen sich , im Auftrag der Bun¬
desregierung , nach und nach die sich vielfältig
überschneidenden Interessen auf einen gemein¬
samen Nenner zu bringen .

Vor allem müsse nun freilich dafür gesorgt wer¬
den , daß die Wasserwirtschaft die zum Ausbau
notwendigen Kapitalien erhalte . Die Verbände
schätzen den Kapitalbedarf für die öffentliche
Wasserversorgung (bei etwa 6 Mrd. investierten
Anlagen ) auf jährlich 300 bis 400 Mill. DM . Aus

Kurze Wirtsdiaffsnofizen
In der Woche vom 4 . bis 10. Februar stieg die

Steinkohlenförderung um rd . 19 000 auf
2 484 093 t . Der arbeitstägliche Förderdurchschnitt
nahm damit von 410 972 auf 414 016 t zu.

Nach der kräftigen Ausweitung im Dezember
1951 ist das Kreditvolumen der Landeszen¬
tralbank von Württemberg -Baden im Monat .
Januar um 60,7 Mill. DM auf 466,5 Mill. DM zu¬
rückgegangen . Hauptsächlich sind daran die Wech¬
selkredite beteiligt , die sich um 52,4 Mill. DM
auf 391,9 Mill. DM vermindert haben . Von öffent¬
lichen Stellen sind erstmals wieder seit Ende
Juli v. J . Kassenkredite in Anspruch genommen
worden (0,8 Mill. DM) . Die am offenen Markt
gekauften Wertpapiere , deren Bestand seit mehre¬
ren Monaten unverändert war , sind während
der Berichtswoche wieder veräußert worden .

Die Bitumenindustrie in der Bundes¬
republik , ein Teil der Erdölindustrie , produzierte
1951 rund 400 000 t Bitumen gegenüber 380 000 t
1950 . Vor dem Kriege wurden etwa 600 000 t im
Jahr erzeugt .

Die Auto-Union GmbH., Fabrikniederlassung
Frankfurt a. M ., hat auf Grund eines Abkom¬
mens mit den Adlerwerken vorm . Heinr . Kleyer-
AG., Frankfurt a. M ., den Adler - Automo -

bil - Kundendienst übernommen . Die Adler-
Werke haben im Zug der Ausweitung ihrer Fer¬
tigung von Fahrrädern , Motorrädern und Büro¬
maschinen die Autoreparaturabteilung geschlos¬
sen.

Von den 1951 in Deutschland produzierten 13,5
Mill . t Stahl sind 2,5 Mill. t to direkten oder
indirekten Exporten an die Westmächte geliefert
worden , teilte der englische Staatssekretär Nut-
ting mit .

In Dortmund wurden zwei Kohle-Einheitsgesell¬
schaften aus der Hoesch AG . gegründet : die
Hoesch-Bergwerks -AG, Dortmund , mit 65 Mill.
DM , und die Altenessener Bergwerks -»AG., Essen,
mit 90 Mill. DM Kapital .

Der Gesamtumsatz der deutschen Leder¬
waren - und Kofferindustrie wird für
1951 auf fast eine halbe Milliarde DM geschätzt.

Die italienische Automobil - Pro¬
duktion hat sich im vergangenen Jahr gegen¬
über 1960 um ungefähr 13 Prozent erhöht 1951 wur¬
den in Italien 145 563 Einheiten gegen 127 847 im
Jahre 1950 erzeugt . Der Automobilexport erhöhte
sich von 21 905 auf 32 250 Einheiten . Nach West¬
deutschland , als dem größten Abnehmer , gingen
6157 Automobile .

Briefe an den Redaktionsigel
(Etwaige, herauszulesende Rechtsauskünfte sind ohne Gewehr!)

Liebe Freunde , mein Verlagsleiter (freundlich , wenn Geld eingeht ; —

sehr böse , wenn Geld ausgegeben werden muß ) hat mir meine Porto¬
auslagen vorgehalten . Offen gestanden , ganz unrecht hat der Mann
nicht ; aber Popularität verlangt eben Opfer (20 + 2 Pfennige Notopfer )
tm Falle der direkten Beantwortung von Leserbriefen . Zarah Leander
braucht dafür bestimmt mehr Geld als ich; — aber die ist das gewohnt .
Ich dagegen hatte keinen Dunst davon , wie bald ich , zusätzlich zu
m.einer Schreiberei , auch noch das Vergnügen haben werde , mit so
vielen Freunden (es sind Gott sei Dank mehr als Feinde ) Briefe zu
wechseln . Daß man da nach Mitteln sucht , den Postzwang , die für
jedermann bestehende Verpflichtung , sich ausschließlich der Post zu
bedienen , ist doch klar . Und es ist auch so, daß seit Wochen so viele
interessante Briefe eingehen und ich nicht umhin kann , Sie , verehrter
Leser , mitlesen zu lassen .

entweder für das Problem nicht passen oder aber
durch die neuere Rechtsprechung in der Zwischen¬
zeit überholt sind . Das zitierte Material gibt die
Rechtslage von vor etwa einem halben Jahr
wieder . Es ist möglich, daß die endgültige Ent¬
scheidung durch den Bundesgerichtshof in Karls¬
ruhe im Laufe des Jahres 1952 , allerdings kaum
vor Ende d . J . , gefällt wird .

Die Ansicht, die Wirtschaftsorganisation der
Kraftfahrversicherung — gemeint ist offensichtlich
der HUK-Verband in Hamburg — habe nach der
einen oder anderen Seite hin Stellung genommen,
trifft nicht zu. Angesichts der unterschiedlichen
Auffassung der Gerichte hat sich dieses Gremium
bisher jeder Stellungnahme enthalten . Es wird
dies voraussichtlich auch weiter tun , da es der Auf¬
fassung des höchsten deutschen Gerichtes kaum
vorgreifen dürfte . Um den von den Versicherern
gewollten und dem Volksempfinden allein gerecht
werdenden Ausschluß der Leistungspflicht bei
Trunkenheit am Steuer aber auf jeden Fall sicher¬
zustellen , ist eine entsprechende Ausschlußbedin¬
gung in den AKB (VersicherungsbediBgungen ) vor¬
gesehen , eine sogenannte Trunkenheitsklausel .

Es muß in diesem Zusammenhang ausdrücklich
vermerkt werden , daß der gesamte Fragenbereich
nicht die Haftung des Versicherers gegenüber dem
geschädigten Dritten berührt . Diese ist auf Grund
zwingender Bestimmungen des Versicherungsver¬
tragsgesetzes und der Versicherungsbedingungen
auf jeden Fall gegeben , und hieran soll und wird
sich auch nach übereinstimmender Auffassung aller
interessierten Stellen nichts ändern ; denn diese
unbedingte Haftpflicht gegenüber dem geschädigten
Dritten ist ja ein Kernstück unserer Pflichtver¬
sicherungsgesetzgebung . Dr . H .-H . Mohr.

Da ist zuerst ein Schreiben der Stadtverwaltung
vom 13. 2. zum Thema :

„Stuhlnumerierung in der Stadthalle“

„Die Stadtverwaltung dankt dem „Redaktions¬
igel“ Josua für seine unter der Überschritt „Die
Sache mit deft Nummern “ am 13. 2. 1952 gegebene
wohlgemeinte Anregung herzlich . Wenn auch die
Fixigkeit des „Redaktionsigel “ allgemein bekannt
und unbestritten ist, so war ihm diesmal die Stadt¬
verwaltung doch um eine Nasenlänge voraus .
Seine Anregung ist bereits verwirklicht , die Num¬
mernschilder für die einzelnen Stühle sind vor
wenigen Tagen angeliefert worden . Auch die Stuhl¬
reihen selbst werden durch besser sichtbare Schild¬
chen gekennzeichnet werden .

Im übrigen ist die Kritik über die bisherigen
Zustände in der Stadthalle weit über das Ziel
hinausgegangen . Es ist zwar schon vorgekommen,
daß einige Stuhlreihen keine Nummern trugen .
Niemals war es aber der halbe Saal , nämlich 21
Stuhlreihen . Bisher sind bei 2 Konzerten in der
Stadthalle auf besonderen Wunsch der Veranstal¬
ter behelfsmäßige Nummernschilder für die Stühle
aus einfacher Pappe angebracht worden ; hierbei
waren jedoch alle 1661 Stühle der Stadthalle mit
der richtigen Nummer versehen .

Grundsätzlich ist festzustellen , daß die Stuhl¬
numerierung nicht ganz so einfach ist , wie es nach
dem in ■Frage stehenden Artikel den Anschein
haben könnte , weil die Stühle entsprechend den
Bedürfnissen der Stadthalle sehr oft entfernt und
verstellt werden müssen . Bei einer festen Stuhl¬
numerierung würde der Aufwand für das Umstel¬
len der Stühle eine erhebliche Arbeitszeit erfor¬
dern , weshalb die Stadtverwaltung bei der Ein¬
richtung der Stadthalle zunächst auf eine Stuhl¬
numerierung verzichtete , um Erfahrungen darüber
zu sammeln , ob mit einer Reihenbezeichnung
allein durchzukommen ist.

Das nächste Stuhlkonzert in der Stadthalle wird
den Beweis dafür erbringen , daß die — wenn auch
einfache — Stuhlnumerierumg und entsprechend
vorbereitete Kartensätze den allerdringendsten
Anforderungen entsprechen .“

Hauptabt . I , I . V . Heurich , Bürgermeister .
Igelbemerkung : Obgleich ich nicht weiß , was

ein Stuhlkonzert tet , beweist doch der freund¬
liche Ton des Briefstils , daß der Humor aus dem
Hause Beiertheimer Allee 16 nicht völlig ver¬
bannt ist .

Und hier geht es nicht weniger nett , aber mit
hintergründisch — tierischem Ernst um die

„Ruhestörung in derLessing-Sofienstraße“

„Igel pflegen im allgemeinen Winterschlaf zu hal¬
ten . Auch der in den BNN sein (Un )Wesen treibende
scheint darin keine Ausnahme - zu ipachen . Sonst
hätte er schon längst merken müssen , daß das ihm
Sorgen machende Clublokal in der Sofienstraße

Zum Thema Sdmhaumnot:

nicht von Polen , sondern von einer deutschen
Labor-Service-Einheit betrieben und auch fast aus¬
schließlich von deutschen - LS-Angehörigen besucht
wird . Stiefel , vor allem Achtungsmarsch klopfende ,
sind bisher weder in diesem Lokal , noch in unserer
Kaserne aufgetaucht . Wir tragen nämlich keine .
Auch gehören Gesänge dieser Art , wie sie Jusua
gehört haben will , nicht zum Liederschatz unserer
Einheit . Überhaupt ist von einem Vorkommnis wie
das geschilderte , wo MP gegen Angehörige der
Einheit einschreiten mußte , hier und bei der MP
nichts bekannt . Ich muß deshalb annehmen , daß
die Behauptungen des Josua seiner Alkoholver¬
giftung zuzuschreiben sind. Ober sollte sich es hier
um ein Exemplar des Schweineigels handeln , der
es mit der Wahrheit nicht so genau nimmt ? Eher
glaube ich aber , der gute Josua hat sich nicht aus
seinem Winternest gerührt und erhielt seine Infor¬
mationen von futtemeidischen Gastwirten ins Ohr
geflüstert . Sähen die doch lieber , wenn die dort
verkehrenden Männer ihre Lokale bevölkerten .

Wie dem auch sei. Es wäre besser , Josua über¬
zeugte sich , bevor er seine Glossen schreibt , genau
von den tasächlichen Verhältnissen . Man könnte
sonst auf den Gedanken kommen , daß es sich bei
Josira um einen , ehemals von einem Hauptfeld¬
webel „seelisch mißhandelten “ Obergefreiten han¬
delt , der sich seine Abneigung gegen Uniformen
abreagiert . Seine auch hier wieder zutage tretende
Antipathie gegen unsere Einheiten läßt auch bald
den Schluß zu, daß Josua nicht der Gattung der
Erinacaus europaeus , sondern der der Erinacaus
sowjetieus , oder nazieus angehört .“

M. B. 4081 Labor -Service Company
Karlsruhe , Kaiser -Allee 12 .

Igelbemerkung : Weder noch , liebe 4081 . La¬
bor -Service Company ! Weder sowjetieus , noch
nazieus — weder hauptfeldwebelmißhandelt ,
noch gastunrtbeflüstert ! Aber hier ist noch ein
Brief , der auch Euch interessieren wird :

„Keine Nachtruhe“
„Es ist nichts Neues und man kann wahrschein¬

lich nicht mehr erwarten von Ihrer Zeitung , daß
planmäßig falsche, typisch tendenziöse Infor¬
mationen über Polen auf den Spalten der BNN
erscheinen . Zu Ihrer Information möchte ich fol¬
genden Bericht der Ausgabe vom 1. 1. 52 „Keine
Nachtruhe “ von Josua korrigieren : Nächtlichen
Unfug verursachen nicht die „ randalierenden “
Polen , sondern Ihre Landsleute , die schon ein ’ /*
Jahr im Gasthaus Ecke Lessing- und Sofien¬
straße eigenen L . S . Company „Club“ haben .“

Michalowice Ronmald, Dipl.-Ing . ,
Karlsruhe , Gebhardstraße 7a.

Igelpreisfrage : Was hören denn nun eigent¬
lich die Leute , die in der Lessing - , bzw . Sofien¬
straße wohnen für einen Lärm ? Und warum
habfpn sie , wenn es hier so ruhig zugeht , eine
Proiestunterschriftensammlung veranstaltet7

Herzliche Grüße ! Josua

Planung auf lange Sicht

ERP-Mitteln sei die Wasserversorgung spärlich,
nur mit etwa 50 Mill. DM , bedacht worden . Auch
aus der Investitionshilfe werde nicht viel anfallen ,
etwa 60 Mill. DM ; zudem müssen sich die Unter¬
nehmen auch an der allgemeinen Aufbringung der
Hilfe beteiligen . Die Finanzierung der Ausbauvor¬
haben über den Preis habe enge Grenzen : Wasser
unterliege aus sozialen und hygienischen Gründen
dem Preisstopp . Geringe Preiskorrekturen müßten
aber trotzdem durchgeführt werden . Die Kapital¬
intensität der Wasserwerke sei sehr hoch ; der Ka¬
pitaldienst beanspruche bei städtischen Versorgun¬
gen 40 bis 50 v . H. , bei ländlichen oft sogar 90 bis
95 v. H . der gesamten laufenden Aufwendungen .

Frist für vorläufige Aufbringungs-
Erklärung

Die Erklärung über den vorläufigen Auf¬
bringungsbetrag nach § 13 des Gesetzes über die
Investitionshilfe der gewerblichen Wirtschaft ist
bis zum 20 . Februar 1952 bei dem zuständigen
Finanzamt einzureichen . Da mit dem Erlaß der
ersten Durchführungsverordnung zum Investi¬
tionshilfegesetz bis zu diesem Zeitpunkt nicht ge¬
rechnet werden kann , soll die Frist , wie das Bun¬
desfinanzministerium mitteilt , bis zum 31 . März
1952 verlängert werden . Eine entsprechende Be¬
stimmung wird in die erste Durchführungsverord¬
nung aufgenommen werden .

Schwankender Ostmarkkurs
Der außerordentlich niedrige Ostmarkkurs — die

Wechselstuben kauften am Dienstag 565 DM-Ost
für 100 DM-West — hat zu einer seit langem nicht
mehr verzeichneten Nachfrage nach Ostmark ge¬
führt . Bei sehr starkem Andrang zu den Wechsel¬
stuben wurde fast ausnahmslos Westmark in Ost¬
mark umgetauscht . Obwohl bis zum Montag fast
ausschließlich Ostmark angeboten wurden , konnten
die Wechselstuben am Dienstag die Wünsche nach
Ostmark nicht erfüllen , so daß für die Ostmark¬
abgabe Repartierungen erforderlich wurden und
die Wechselstuben teilweise Ostmark überhaupt
nicht abgeben konnten . Der Tiefstand des Ost¬
markkurses am Dienstag wurde durch die Nervo¬
sität hervorgerufen , die sich als Folfee der Gerüchte
über einen bevorstehenden Notenumtausch in der
Sowjetzonenrepublik sowohl bei den Ostmark¬
besitzern Westberlins als auch m der Zone selbst
ausbreitete . Für die künftige Kursentwicklung
wird die Frage entscheidend sein , ob die Bevölke¬
rung der Versicherung des Sowjetzonen -Finanz-
ministeriums . es werde keinen Währungsschnitt
und keinen Geldumtausch geben, Glauben schen¬
ken wird oder nicht. Zunächst wäre wohl mit einer
Besserung des Ostmarkkurses zu rechnen.

Rheinkraftwerk Albbruck -Dogern
Albbruck-Dogem ist das Kraftwerk der RWE

am Hochrhein, es liefert den Strom zu Selbst¬
kosten weiter . Das Grundkapital beträgt 16 Mill.
DM . Die Gewinne in 1948/49 und 1949/50 (zweimal
0,9 Mill. DM ) wurden zur Tilgung eines a. o. Kapi¬
talentwertungskontos verwendet . Anlagevermö.
gen 57, Umlaufsvermögen 6,8 Mill. DM . Die Ver¬
bindlichkeiten von 34,8 stammen fast ausschließlich
aus den verschiedenen Schweizerfranken -Anieihen,
einschließlich aufgelaufener Zinsen . Im Geschäfts¬
jahr 1949/50 (zwölf Monate) wurden 442,4 Mill. kWh
elektrischer Energie erzeugt .

„Ein Problem der Öffentlichkeit “ — mit die¬
sen Worten überschrieben wir unseren gestrigen
Bericht über die Beratung der Schulraumnot
durch die Stadtratsabteilung X und versuchten
damit , Tragweite und Bedeutung dieses kom -
■inunalen Problems Nr . 1 anzudeuten . Um es
vorweg zu nehmen : Daß sich die Stadtverwal¬
tung jetzt intensiv mit der Lösung dieser in
technischer , vor allem aber in finanzieller Hin¬
sicht brennenden Frage zu beschäftigen begon¬
nen hat , ist — ungeachtet aller Schwierigkeiten
— sehr erfreulich . Der Gerechtigkeit halber
muß allerdings vermerkt werden , daß es .auch
höchste Zeit war , den mehr als untragbaren
Schulraumverhältnissen endlich zu Leibe zu
rücken .

Man verrät kein Geheimnis mit der Fest¬
stellung , daß die alte Beamtenstadts -Herrlich -
keit füf immer vorüber und Karlsruhe im Be¬
griff ist , langsam zwar aber sicher , die nicht
leichte Umstellung zur Industriestadt durch¬
zumachen . Und das bedingt , auf einen Nenner
gebracht , eine Planung auf lange Sicht ; denn
man kann nicht die Industrialisierung voran¬
treiben , ohne der Schulraumschaffung die not¬
wendige Beachtung zu schenken . Es ist nicht
schwer , in diesem Zusammenhang die große
Bedeutung einer konstruktiven Lösung der
Schulraumfrage zu erkennen , wenn man das
Anwachsen unserer Heimatstadt seit Beginn
des zweiten Weltkrieges betrachtet . Zwei Zah¬
len verdeutlichen die Situation am besten : 1939
betrug die Einwohnerzahl Karlsruhes rund
185 000 , 1951 dagegen weit über 200 000 . Hinzu
kommt das nach dem Krieg verhältnismäßig
starke Ansteigen der Geburtenziffer , was einen
erheblichen Zugang von ABC-Schützen inner¬
halb der kommenden Jahre zur Folge haben
wird . Ferner muß bei Behandlung dieser alle
Kreise berührenden Frage berücksichtigt wer¬
den , daß z . B . durch die Ansiedlung der Siemens¬
werke zahlreiche auswärtige Arbeitskräfte mit
ihren Familien nach Karlsruhe gekommen sind

und noch kommen werden . Mit der Ausweitung
der Siemenswerke hat sich die Frage der Schul¬
raumnot in dem neugewachsenen Nordstadt¬
viertel besonders problematisch gestaltet , was
übrigens in gleichem Maße auch für den Süden
unserer Stadt zutrifft .

Neben diesen beiden Schwerpunkten schul¬
räumlicher Not muß an dieses Problem in seiner
Gesamtheit herangegangen werden . Denn es ist
auf die Dauer untragbar , daß ein Großteil der
Schulen in bedenklichem Umfang bei anderen
„in Untermiete “ wohnt , durch mehrschichtigen
Unterricht Kurzstunden durchgeführt werden
müssen , und die Bildung unserer Jugend da¬
durch — trotz aller Bemühungen der durch
diese unglückseligen Verhältnisse genügend
strapazierten Lehrerschaft — notgedrungen
manche Einbuße erleiden muß . Letzteres gilt
vor allem auch für die Heranbildung eines qua¬
lifizierten Berufsnachwuchses in den Handels¬
und Gewerbeschulen . Abgesehen von der be¬
dauerlichen Tatsache , daß die Handelsschulen
seit mehr als 40 Jahren stark vernachlässigt
worden sind , muß sich der u . a . durch zahlen¬
mäßig völlig unzureichende Lehrräume bedingte
Mangel an einer vollgültigen Berufsausbildung
unseres Nachwuchses früher oder später nach¬
teilig auswirken . Aus dieser Erkenntnis heraus
wurde dem mit überwiegender Mehrheit ins
Auge gefaßten Neubau der Handelsschule in
der Sitzung der Stadtratsabteilung I auch be¬
sondere Aufmerksamkeit geschenkt .

In diesem Zusammenhang wäre zu wünschen ,
daß den erwähnten Vorschlägen in der Finan¬
zierungsfrage (öffentliche Anleihe ) von allen
Beteiligten und Interessierten das notwendige
Verständnis , d . h . die Bereitschaft zur Hergabe
eines verzinslichen Darlehens bewiesen wird .
Denn es geht um unsere Jugend , die später ein¬
mal , gut für den Ernst des Lebens gerüstet , das
fortsetzen und beenden soll , was unermüdliche
Schaffenskraft in schweren Zeiten so hoffnungs¬
voll begonnen hat . m . s.

Warnung vor einem Kohlenbetrüger
Seit Anfang 1951 tritt im ganzen Bundesgebiet ,

zuletzt im Januar 1952 auch im Landesbezirk
Baden, ein reisender Betrüger mit dem Namen
Karl H e n n e s , geboren 5 . 8 . 1899 in Otterberg
(Pfalz ) auf, der sich auch als Krämer , Müller ,
Dürrwald , Karl Dünnwald , Eugen oder Anton
Michel , Karl Spieß und Karl Grünnwald ausgibt .
In den meisten Fällen sucht er Angehörige von
Kriegsgefangenen oder Vermißten , Rentner ,
Flüchtlinge , aber auch Geschäftsleute auf , gibt
sich als Fuhrunternehmer oder Fernlastfahrer
aus , täuscht vor , mit seinem Fernlastzug aus dem
Rheinland oder Ruhrgebiet zu kommen und von
Bergarbeitern zum Verkauf erhaltene Deputat¬
kohlen geladen zu haben . Er bietet die Kohlen zu
außergewöhnlich niedrigen Preisen an , ersucht
um Voraus- oder Anzahlung , weil er mit seinem
Fahrzeug Panne habe und die Reparaturkosten
bezahlen müsse, und verspricht umgehend die
Lieferung der Kohlen . Nach Empfang des Geldes
stellt er formlose Quittungen aus und unter¬
schreibt sie meistens mit einem der oben ange¬
führten falschen Namen .. Vielfach läßt er sich
unter dem Vorwand , daß sein Fahrer auf der
Rückfahrt vorbeikommen und die Kohlen liefern
werde , die Transportkosten bezahlen und ver¬
schwindet.

Personenbeschreibung : 50—55 Jahre ,
bedeutend jünger aussehend , 1,65—1,70 m, schlank ,
ov. blass . Gesicht, blonde , graumelierte zurück¬
gekämmte Haare , grünliche ode, blaue Augen,
rechts Oberkieferzahnlücke , spitze Höckemase ,
spricht pfälzische oder niederrheinische Mundart ,
trug zuletzt graue Jacke mit grünen Aufschlägen ,
grauen Pullover , schwarz-grau gestreifte Hose,
schwarze Schuhe, kleinkar . dkl . rotes Hemd , hell ,
dünnen Regenmantel oder grauen Ulster , dkl .
Tellermütze oder blaue Schirmmütze mit rotem
Büssingabzeichen. Bei Auftreten wird gebeten ,
die nächste Polizeidienststelle und das Landesamt
für Krim .-Erkennungsdienst und Pol .-Statlstik
W-B. — Außenstelle Karlsruhe — zu verstän¬
digen.

Karlsruher Marktbericht
Kleinverkaufspreise in Pfennigen je 500 g:

Speisekartoffeln 12—13, Rosenkohl 55—65 , Blumen¬
kohl ausl . Stück 45—50, Rotkraut 25 , Weißkraut
15—20 , Wirsing 28—35 , Spinat 40, Gelberüben
30—35, rote Rüben 28—30, Bodenkohlraben 15,
Schwarzwurzeln inl . 45—60 , ausl . 70 , Lauch 40—45 ,
Kopfsalat ausl. Stück 50—65 , Endiviensalat ausl .
Stück 20—25, Kressesalat 140, Feldsalat 120—140,
Sellerie 35—50. Meerrettich 70—100 , Rettiche 15—25 ,
Zwiebeln 40—45 , Sauerkraut 30,
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Hinein in den Kakao . . .
. . . . und wenn es die

eigene Zeitung ist . „Des
Lesens Lust ist oberstes
Gesetz !“ Und wir sind ja
gamichit so. Audi unser
Stil treibt Blüten ; — und
es wäre ja trostlos , wenn
er es nicht täte . Sehen
Sie , liebe gnädige Frau ,die Sie mir einige Druckfehler der BNN an-

fcreuzten , und schrieben, daß es nun an der
Zeit sei, auch mal die BNN durch den Kakao
zu ziehen, das ist so : Es gibt eine ganze Menge
Leute, die davon Leben (nicht gut Leben selbst¬
verständlich) , indem sie Druckfehler anderer
Zeitungen Weiterverkäufen. Wollen Sie diese
armen Leute der Fürsorge zur Last legen?
Nein, — das wollen Sie nicht — und wir auch
nicht. Aber immerhin, Ihr Wunsch , gnädige
Frau , ist mir Befehl. Da stand also in unserer
Zeitung, daß der König von Transjordanien
seinen Aufenthalt in Uschi am Genfer-See
abgebrochen hat und heim ins Reich von
Transjordanlen ging . Ja , das ist ein sogenann¬ter oder auch perfekter Druckfehler. (Fremd¬
wörter sind eben Glückssache ) . Das ist das
schöne Zeichen dafür , daß Zeitungen von
Menschen gemacht werden, und daß sich Jour¬
nalisten diesem ehrenden Gattungsbegriff nicht
entziehen. Oder glauben Sie , gnädige Frau , daß
die sich nicht genau so amüsieren , wenn ein
Druckfehler sich gegen 5—6 Korrekturen be¬
hauptet ? Sehen Sie , Kierkegard , der große
Philosoph hat den Journalisten einmal deut¬
lich gesagt: „Wenn ich eine Tochter hätte und
äe würde verführt , ich würde stets an ihre
Rettung glauben; wenn ich aber einen Sohn
hätte und er würde Journalist werden , und
würde es mehr als fünf Jahre bleiben, den hielt
ich für verloren !“ Sie sehen also , ein Berufs¬
stand , den die erhabensten Geister schon ab¬
gebrüht haben, die nehmen sich nicht das Le¬
ben wegen eines Druckfehlers. Das heißt nun
nicht, daß wir sie absichtlich fabrizieren . Nein,— aber wir freuen uns wie Sie , wenn es ein¬
mal geschehen ist und wir ohnehin nichts mehr
dagegen tun können. Es gibt außer mir
Meinem Igel höhere Viecher bei der Zeitung,aber die sind auch nur Menschen, — manch¬
mal ! Sie wissen sehr genau, daß Uschi = Ouchyheißen sollte , aber sie wissen auch (nach Eugen
Roth) :

„Ein Mensch darf nie soweit sinken,
Vom Kakao, durch den man ihn zog,
Auch noch zu trinken ! Josua

Zehn Jahre Zuchthaus für Bandendiebe gefordert
Krempel versuchte den Paragraphen 51 zu bekommen

In den gestrigen späten Abendstunden for¬
derte Staatsanwalt Dr. Eglin vor der Großen
Strafkammer des Landgerichts Karlsruhe für
die Haupttäter der Einbrecherbande, die das
Bundesgebiet unsicher gemacht hatten , eine
Strafe von je 10 Jahren Zuchthaus, außerdem
die Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte
für die Dauer von fünf Jahren .

Haupttäter Wilhelm Schönrock aus Düssel¬
dorf und Herbert Krempel aus Hambrücken
vernahmen unbewegt den hohen Strafantragdes Staatsanwaltes. Ihre physische Kraft schien
sie irgendwie verlassen zu haben. Nur Krempel
hatte zuvor den Versuch gemacht , in den Schutz
des § 51 , Absatz II , zu kommen. Der war ihm
vom Gutachter nicht zugestanden worden. Auch
den Antrag des Verteidigers von Krempel,einen zweiten Gutachter hinzuzuziehen, wurde
abgelehnt

Für die Mittäter Alfred Schönrock , Karl
Heinz Jansen und für die der Hehlerei, der
Beihilfe und des Schmierestehens angeklagte
Erika Dittrich- forderte der Staatsanwalt Ge¬
fängnisstrafen von einem Jahr und zehn Mona -

Steuererhöhungen wirken sich aus

ten . einem Jahr und sechs Monaten und einem
Jahr und vier Monaten.

Einen derartigen umfangreichen Fall von
Bandendiebstahl habe er noch nicht erlebt,
sagte Dr. Eglin . Dieser Prozeß habe bewiesen ,
welche Gefahr Banden für die Öffentlichkeit
seien.

Gegen Ende der Beweisaufnahme hatte sich
zwischen dem Vorsitzenden, Landgerichtsdirek¬
tor Dr . Ernst , und dem Angeklagten Krempel,
ein dramatischer Dialog entsponnen. Krempel
war bei seiner Festnahme im Juli 1951 mit
einer 0,8-Pistole ausgerüstet gewesen .

Angeklagter : Ich wußte nicht mehr ein noch
aus. Ich habe mich von meiner Frau verab¬
schiedet und mich vorher mit ihr nicht mehr
aussprechen können (hier unterbrach Krempel,
seine Frau war im Saal, er wollte erst weiter
reden , wenn sie draußen wäre) . Dann : Ich
wollte weit fortfahren und dort meinem Le¬
ben ein Ende machen .

Vorsitzender : Sie haben aber auch Andeu¬
tungen gemacht, daß Sie sich Schönrocks ent¬
ledigen wollten?

Vier von neun Spielclubs geschlossen
Keine Verlängerungen der Polizeistunde für Spielclubs

Stellungnahme der Stadtverwaltung
Im Zusammenhang mit dem bisher größten

Metalldiebstahlprozeß Südwestdeutschlands,
über den wir in der vergangenen Woche aus¬
führlich berichteten, wurde eine Reihe scharfer
Angriffe gegen die Spielclubs laut , die u . a .
Landgerichtsdirektor Dr . Ernst als einen „Un¬
segen für Karlsruhe“ bezeichnete . Zu diesen
sehr ernsten Vorwürfen gegen die Spielclubs
erhielten wir von der Stadtverwaltung die
folgende Stellungnahme, in der in erster Linie
bemerkenswert ist, daß durch die vorjährige
Steuererhöhung von insgesamt neun Spielclubs
vier ihren Betrieb wegen Unrentabilität ein¬
gestellt haben.

Die Stadtverwaltung schreibt wörtlich: „Aus
Presseberichten konnte zum Teil entnommen
werden , daß die Stadtverwaltung Karlsruhe aus

10000 DM zur Förderung
der Kleingärten

Um der Verstädterung wirksam entgegenzu¬arbeiten , hat der württembergisch-badische
Staat wieder eine namhafte Summe in Form
von zfnslosen Darlehen * zur Errichtung von
neuen Kleingärten, Kleingartendaueranlagen ,
Einzäunungen, Wasserversorgungsanlagen usw.
bereitgestelt. Auf die Stadt Karlsruhe ent¬
fallen 10 000 DM Darlehen. Der Träger des
Darlehens ist die Stadtverwaltung . Sie wird
im Einvernehmen mit der Bezirksgruppe der
Kleingärter die weiteren Maßnahmen er¬
greifen.

UKW-Zollfunkstation
auf dem Rheinhafensilo

Die Oberflnanzdirektion Karlsruhe plant die
Errichtung einer UKW-Zollfunksprechanlage
zwischen der Zollabfertigung Neuburgweierund dem hiesigen Hauptzollamt. Das Silo¬
gebäude im Rheinhafen wurde als geeignetes
Objekt zur Anbringung von 2 Antennen be¬
funden. Die Stadtverwaltung hat dazu ihre
Einwilligung gegeben ; der Silobetrieb der
städtischen Rheinhäfen wird durch die Sprech¬
anlage nicht gestört.

Habilitation an der TH
Die Fakultät für Maschinenwesen der Tech¬

nischen Hochschule Karlsruhe hat mit Zustim¬
mung der Unterrichtsverwaltung Herrn Dr.-Ing.habil . Karl Köhler die venia legendi für das
Fach „Elektrische Anlagen und Leitungen“ er¬
teilt .

„Die Jüdin “ erst Anfang März
Wie das Badische Staatstheater mitteilt ,mußte die für Mitte Februar vorgesehene Erst¬

aufführung der Oper „Die Jüdin “ von Halevy
infolge Erkrankung von Staafsintendant Wolff
verschoben werden. Sie findet nunmehr zu Be¬
ginn der „Woche der Brüderlichkeit“ am Sonn¬
tag, den 9. März, statt .
Fahrplanverbesserungbei der Abtalbahn

Ab 15 . Februar wird im Interesse des Berufs¬
verkehrs bei der Albtalbahn der bisher nur bis
Ettlingen-Stadt verkehrende Z 136 W bis nach
Herrenalb durchgeführt. Abfahrt in Karlsruhe
18 Uhr, Ettlingen an 18.26 Uhr , Herrenalb an
19.14 Uhr.

Fahrpreisermäßigungfür Vertriebene
Die Deutsche Bundesbahn gewährt hilfsbe¬

dürftigen Heimatvertriebenen im Jahre 1952
für zwei Fahrten und im ersten Halbjahr 1953
für eine Fahrt eine 50%>ige Ermäßigung auf
den Regelfahrpreis 3 . Klasse. Kinder im Alter
von 4 bis 10 Jahren zahlen die Hälfte dieses
Preises. Hin- und Rückreise werden als eine
Fahrt gerechnet. Außer den von der öffent¬
lichen Fürsorge Unterstützten können als hilfs¬
bedürftig folgende Personen anerkannt wer¬
den: Ledige und Alleinstehende mit einem
monatlichen Nettoeinkommen bis zu 120 DM ,

Verheiratete ohne Kinder mit einem monat¬
lichen Nettoeinkommen bis zu 180 DM, Ver¬
heiratete mit Kindern mit einem monatlichen
Nettoeinkommen bis zu 180 DM zuzüglich 30
DM für jedes Kind, sofern der Antragsteller
zum Unterhalt gesetzlich verpflichtet ist. An¬
träge auf • Zuerkennung der Fahrpreisermäßi¬
gung von im Stadtkreis Karlsruhe wohnhaften
Heimatvertriebenen müssen bis spätestens
31 . Mai 1952 bei der Städtischen Flüchtlings¬
stelle, Karlsruhe , Mathystraße 44 (Baracke) ,Zimmer Nr. 1 eingereicht werden. Hierbei sind
der Flüchtlingsausweis und Unterlagen über
die Einkommensverhältnisse mitzubringen.

Ein froher Unterhaltungsabend
Der Kreis junger Frauen der Pfarrei U . L. F.darf auf einen gediegenen Unterhaltungsabend im

überfüllten Saale des St. Canisiushauses zurück¬
blicken . Die Leitung lag in den bewährten Händen
der Leiterin des Frauenbundes , Frau Maria
Schulte . Den unterhaltsamen Teil des Programmsbestritten die Damen Baierle , Müller , Schmeiser,Spraul, Wöhlfahrt u . a . Die mit unverfälschtem
rheinischem Humor gewürzten Darbietungen vonFrau Breyer gaben dem frohen Abend eine be¬
sondere Note. Der Kreis junger Frauen in derPfarrei U . L . F. wirkt im Alltag auf sozialcari -
tativem Gebiete und schafft in aller Stille viel
Gutes . Den ehrwürdigen Schwestern des St.
Canisiushauses gebührt für ihre Bemühungen um
das Gelingen des frohen Abends besonderer Dank.

Späth
Sterbefälle vom 9 . bis 13 . Februar

9 . Februar: Derr Stefanie , geb. Notheis, Hirsch¬straße 61 (97 J .) ; Knaus Adam, Verw.-Ob .-Sekr .,Komweg 23 (91 J .).
10. Februar: Hentschker Emilie, geb . Zimmer¬

mann , Kanonierstr . IS (80 J .) ; Haungs Berta , geb.Neuberth , Belchenstr. 41 (73 J .) ; Gauweiler Flora,geb. Hain , Tullastr . 99 (79 J .) ; Gang Joseph , Hotel¬direktor, Lessingstr . 3a (81 J .) .
11 . Februar: Beringer Sofie, geb . Ott , Waldstr . 17

(56 J .) ; Dosenbach Paulina , geb. Maier. RüppurrerStr. 114 (66 J .) ; Bierweiler Julius , Schneider,Rheinstr . 18 (73 J .) ; Kraut Jürgen Klaus, Laebner-
Straße 17 (12 Stunden ) ; Zymowski Ida, geb. Küh¬
lenthal , Zähringerstr . 60b (76 J.) ; Lutz Anna , geb.
Kälbling , Vorholzstr. 56 (71 J.) ; Dewein Theres ,geb. Feistl , Karlstr. 31 (69 J .) ; Walker Wilhelm,Lokomotivführer , Mathystr . 29 (49 J.) ; Remmlinger
Georg , Kaufmann , Damaschkestr. 13 (74 J .) ;Scharf Bertha , geb . Färger , Herrenstr . 48 (90 J .).

12. Februar: Gauß Ludwig, Wachmann, Mark-
grafenstr. 26 (97 J .) ; Streckfuß Otto, Lahnbuchhal¬ter, Georg-Friedrich-Str. 4 (90 J.) .

13 . Februar: Eißler Joseph , städt . Arbeiter a. D .,Sofienstr . 78 (73 J-).

finanziellen (steuerlichen) Gründen die Ecart§-
Spielclubs dulde . Es erscheint erforderlich, dar¬
auf hinzuweisen, daß eine derartige Einstellung
der Stadtverwaltung zu den in weitesten Krei¬
sen der Bevölkerung unerwünschten Spielclubs
nicht besteht . Genau das Gegenteil ist richtig.

Der Stadtrat hat im Juli 1951 die von den
Inhabern der Ecarte-Spielclubs zu entrichtende
Vergnügungssteuer von 30 Prozent auf 60 Pro¬
zent der Bruttoeinnahmen und damit weit über
die in anderen Städten üblichen Sätze hinaus
erhöht . Diese Steuererhöhung hat zu dem ver¬
warteten Ergebnis geführt , daß inzwischen vier
von insgesamt neun Spielclubs ihren Betrieb
wegen Unrentabilität eingestellt haben. Auf
Veranlassung der Stadtverwaltung ist außerdem
seit dem 20 . Dezember 1951 jegliche Polizei¬
stundenverlängerung für die Ecartö-Spielclubs
unterbunden worden. Außerdem hat die Stadt¬
verwaltung bei der Landesbezirksverwaltung
Baden um Herbeiführung einer Rechtsgrund¬
lage zur weiteren Beschränkung des Betriebs
von Spielclubs nachgesucht. Z . Z . besteht jedoch
noch keine gesetzliche Ermächtigung zum gene¬
rellen Verbot der Ecartö-Spielbetriebe, da das
Ecarte-Spiel wiederholt durch höchstrichterliche
Entscheidungen als Geschicklichkeitsspiel (nicht
als Glücksspiel) anerkannt wurde . Solange diese
Voraussetzungen noch gegeben sind , besteht
für die Stadtverwaltung als Ortspolizeibehörde
keine Möglichkeit, den Betrieb der Spielclubs
endgültig und in vollem Umfang zu unter¬
binden ; sie ist jedoch bestrebt , das Ausmaß der
Betätigung des Spielclubs in weitestmöglicher
Weise einzuschränken. Weitere Maßnahmen
müssen zunächst noch den zuständigen Staats¬
behörden überlassen bleiben, die über die tat¬
sächliche Einstellung der Stadtverwaltung
Karlsruhe zu den Ecartö-Spielbetrieben nicht
im unklaren gelassen wurden .“

Januar-Bilanz der Polizei

A : Das war vor Heidenheim. Ich habe ihm
die Pistole in meiner Wohnung gezeigt, weil ich
nicht mehr wollte.

V : Und fünf Minuten später sind Sie doch
mitgefahren.

A : Ich habe vorgehabt , mich Schönrock im
Zimmer zu entledigen . Aber weil meine Frau
krank im Bett lag und ich ihr das nicht zu¬
muten wollte, ist es dazu nicht gekommen.

V : Wir haben vieles von Ihnen gehört, aber
das ist unwahr . Sie müssen sich in unsere
Situation versetzen , bei so vielen Widersprüchen.
Denken Sie daran , daß Sie damit unser Ver¬
trauen zerstören . Sie haben doch zu' Schönrock
gesagt, als Sie ihm die Pistole gezeigt haben:
Jetzt fühle ich mich sicher. Jetzt kann uns
nichts mehr passieren . Oder Sie hätten sagen
können, wenn du mich wieder zwingst mit¬
zumachen, schieße ich dich über den Haufen.

A : Ich habe im Kriege soviel Menschen ster¬
ben sehen, daß ich es doch nicht übers Herz
gebracht hätte .

V : Wußten Sie denn schon , daß Schönrode
Sie zur Fahrt abholen wollte?

A : Er ist sonst nie zu etwas anderem zu mir
gekommen.

Dann fragte der Verteidiger : Wann haben
Sie mit dem Gedanken gespielt, Schönrock zu
erledigen.

A : In Würzburg.
Krempel redete sehr geschickt. Er wollte da¬

mit beweisen, daß er nur unter Zwang des
Schönrocks gehandelt habe und daß er ein wil¬
lensschwacher Mensch sei. Aber leider Gottes
zeigte die Beweisaufnahme , wie umsichtig und
skrupellos aktiv er sein konnte . Wenn man
Krempel betrachtet , so erinnert er einen im¬
mer an Peter Lorre , als dieser in jüngeren
Jahren auf der Leinwand zu sehen war . Der
Dialog zeigte aber auch, wie jede Bande sich
von innen heraus bis zum Mord zersetzen
kann . H . P.

An der letzten Ruhestätte
Still und unauffällig , wie sie gelebt hat , ist

gestern nachmittag, kurz nach 17 Uhr , die letzte
badische Großherzogin Hilda wieder in ihre
alte Karlsruher Residenz zurückgekehrt , die sie
mit Großherzog Friedrich 1918 verlassen mußte .

In langsamer Fahrt passierte , von Baden¬
weiler kommend, der Leichenkondukt , dem ein
Omnibus mit einer Fülle von Kränzen und
Blumen folgte , den Marktplatz in Karlsruhe .
Er führte an der zerstörten evangelischen Stadt¬
kirche vorüber, wo im August 1928 die Karls¬
ruher Bevölkerung, an der Spitze der damalige
Staatspräsident Adam Remmele und sein Mini¬
sterium, die Fraktionen des Landtags , Ober¬
bürgermeister, Bürgermeister und Stadträte ,
der Erzbischof von Freiburg , Vertreter der
Hochschulen und Studentenschaften und Ab¬
ordnungen der alten badischen Regimenter vom
letzten badischen Großherzog Friedrich II . nach
seiner Überführung von Badenweiler Abschied
genommen hatten . Die Fahrt der toten Groß¬
herzogin ging weiter zum Mausoleum im Fa¬
sanengarten, wo sie heute neben ihrem Gemahl
ihre letzte Ruhe finden wird .

Der Sarg mit der sterblichen Hülle der Groß¬
herzogin wurde in der Grabkapelle aufgebahrt .
Bis zur feierlichen Beisetzung heute vormittag
11 Uhr übernehmen Forstbeamte des Mark¬
gräflichen Hauses die Ehrenwache . Heute vor¬
mittag bilden Polizei und Rotes Kreuz an der
Zufahrtsstraße zum Mausoleum Spalier .

Mausoleum und Gruft sind heute , morgen,
Samstagund Sonntag, jeweils von 14—16.30 Uhr,
für die Allgemeinheit geöffnet.

Zeugen gesucht
Der am Sonntag auf der Kaiserstraße , Ecke

Englerstraße, von einem Personenkraftwagen
angefahrene Radfahrer , der mit einer Kopf¬
verletzung und mehreren Rippenbrüchen in das
Städtische Krankenhaus eingeliefert werden
mußte, verstarb am 12 . Februar abends an den
Folgen seiner Verletzungen. Bei dem Ver¬
unglückten handelt es sich um den verwitweten
Rentner Ludwig Gauß , Markgrafenstr . 26.
Zeugen des Unfalles werden gebeten , sich bei
der Verkehrsunfallbereitschaft im Alten Rat¬
haus (Marktplatz, Tel. 5292 ) zu melden.

Neue Einteilung der Karlsruher Polizeireviere
Nebenwache Mühlburg zum Hauptreviererweitert — Revier-Grenzen

teilweise verändert
Die bauliche Ausdehnung unserer Stadt nach

Nordwesten hat die Erweiterung der Poldzei-
Nebeniwache Mühlburg zu einem Hauptrevier
notwendig gemacht. Mit Wirkung vom 15. Fe¬
bruar 1952 treten daher in der Einteilung der
Polizeireviere folgende Änderungen ein : Das
bisherige 8 . Polizeirevier in der Koelreuter-
straße 7 wird aufgelöst . Dafür erhält das neue
Hauptrevier in der Hardtstraße 5 die Bezeich¬
nung 8 . Polizeirevier . Diesem Revier wird das
bisherige IQ- Polizeirevier in Knielingen, Saar¬
landstraße 16, als Nebenwache und das Rhedn-
hafengebiet unterstellt . Dem 7 . Polizeirevier,
Grillparzerstraße 1 , wird die Stadtrandsiedlung,dem 9 . Polizeirevier in Daxlanden , Tumer -
straße 20 , die Heidenstückersiedlung und dem
5 . Polizeirevier, Ritterstraße 28 , der Südteil
des Forchheimer Hardtwaldes , Gewann Junge
Eichen , zugeteilt . Mit dem gleichen Zeitpunktwerden die Begrenzungen de® 5 ., 7 . , 8. und
9. Polizeirevieres wie folgt neu feetgelegt:

Durchschnittlich 14 Diebstähle pro Tag
Der Sachschaden betrug 221 420 DM — Verkehrsübertretungen nahmen zu

Die Karlsruher Kriminalpolizei erstattete und
bearbeitete im vergangenen Monat wieder 907
Neuanzeigen aller Art . Davon hatte ihr die
Schutzpolizei 274 Fälle zur weiteren Behand¬
lung übergeben . Die gewerblicheÜberwachungs¬
und Preisprüfungssteile brachte im gleichen
Zeitraum 9 Personen wegen Vergehens gegendas Wirtschaftsstrafgesetz zur Anzeige . Hinzu
kommen 1456 Aufträge und 1711 Fernschreiben
von verschiedenen Behörden und Dienststellen
der Besatzung.

Zahlenmäßig stehen wie üblich die Anzei¬
gen wegen Diebstahls an erster Stelle. Im Ja¬
nuar 1952 wurden nicht weniger als 430 Eigen¬
tumsvergehen festgestellt , darunter 79 Fahrrad-
und 11 Kraftfahrzeugdiebstähle . An zweiter
Stelle stehen 124 Unterschlagungen, denen mit
kurzem Abstand 115 Betrugsfälle folgen . Fer¬
ner wurden 54 Sittlichkeitscfelikte aller Art
angezeigt, 14 Anzeigen gingen wegen Verbrei¬
tung von Falschgeld ein . Vier Personen ver¬
übten Selbstmord. Der im vergangenen Monat
festgestellte Sachschaden belief sich auf ins¬
gesamt 221 420 DM , wovon 14 360 DM wieder
beigebracht werden konnten

Wie wird das Wetter ?
Wieder aufkommende Niederschläge

Voraussage des Wetteramtes Karlsruhe für
Nordbaden , gültig bis Freitag früh : In den Niede¬
rungen zunächst Nebel, hochnebelartige Bewöl¬
kung , höhere Lagen noch heiter. Im Laufe des
Tages von Nordwesten her allgemeine Eintrübungund nachfolgend und in der Nacht Schneefall .Weiterhin leichter Frost . Allmählich etwas zu¬nehmende westliche Winde.

Schneemeldungen vom 13 . Februar
Neunkirchen 70 cm , Pulver ; Königstuhl 54 cm,Pulver; Gaistal-Herrenalb 80 cm, Pulver; Freuden¬stadt 156 cm , Pulver ; Kurhaus Sand 190 cm,Harsch; Schönwald 220 cm. Pulver; Hinterzarten

150 cm, Pulver; Titisee 166 cm, Pulver; Saig 180
cm, Pulver ; Herzogenhom 300 cm, Pulver; Feld-
berg-Gipfel 300 cm, Pulver ; Belchen 290 cm, Pul¬
ver ; Schauinsland 220 cm, Pulver.

Rheinwasserstände
13. Febr . : Konstanz 270 (+ 3) , Breisach 232 (+ 100),Straßburg 296 ( + 86 ), Karlsruhe - Maxau 424 ( + 31),Mannheim 310 ( + 43), Caub 232 ( + 31).

KARLSRUHER KALENDER
Wohin gehen wir heute?

Badisches Staatstheater. Großes Haus : 19.30
Uhr , „Othello“

, Oper von Verdi , (Freier Karten¬
verkauf) Musik. Ltg . : Born, Inszenierung : Wolff,Bühnenbild : Hecht, Kostümbild : Schellenberg,.Chöre : Sauerstein , Mitwirkende : Naumann , Wolf-
Ramponi , Eichinger, Hodapp, Hofmann, Kiefer ,Rohrbach , Waiden, Weindel. Ende 22.30 Uhr . —
Schauspielhaus : 19.30 Uhr, „ Die Komödie
der Irrungen“ von Shakespeare . (Vorst, für die
Platzmiete D und freier Kartenverkauf ) . Ende 21 .30
Uhr .

Die Insel (Waldstr . 3) . 20 Uhr , „Der Fall Wins-
low“

, Schauspiel von Rattigan . (Geschlossene Vor¬
stellung und freier Kartenverkauf ).

Ausstellungen . Staatliche Kunsthalle : Bilder des
15. bis 19. Jahrhunderts; Gemälde und Zeichnun¬
gen von Gustav Schönleber; Sonderausstellung
„Griechenland “ (10—13 und 14—18 Uhr) . — Bad.
Kunstverein : Gedächtnisausstellung Oskar Moll,Gemälde und Aquarelle ; und Hermann Kupfer -
schmld, Gemälde, Temperabilder und Graphik (10
bis 17 Uhr ) . — Landessammlungen für Naturkunde
(Friedrichsplatz , Eingang Ritterstraße) : Vivarium
(14—17 Uhr) .
Lichtspieltheater . Kurbel : Vatikan (drei Abendvor¬

stellungen mit Ansprachen von Prälat Dr. Rüde) ;Dein Leben in meiner Hand (heute nur nachmit¬tags ) . — Luxor : Schwarze Augen (Freimiere: Wie¬ner Walzer). — Pali : Straße der Sünde. — Rondell :Mein Glück in deine Hände. — Schauburg : DerBaron von Arizona. — Atlantik : König der Bettler.— Kammerlichtspiele Durlach: Hochzeit im Heu.— Markgrafentheater Durlach : Gift im Zoo . —
Rheingold : Schwarze Rose. — Skala Durlach:Wenn die Abendglocken läuten .

Vorträge , staatliche Kunsthalle , Erziehungsabt .
(Hans-Thoma-Str. 2) : 18 .45 Uhr , „Erziehung und
bildende Kunst im alten Rom“ . (Dozent W. Hup¬pert) . — Voliksbund für Dichtung (Scheffel-
Museum, Bisomarckstr . 24) : 20 Uhr , „Michael Kohl-haas von H . v. Kleist “ . (Friedrich Prüter) .

Vereine . Karlsruher Eislauf- und Tennisverein :
„Fürstenbergbräu, 20 Uhr , Generalversammlung .— Liberaler Studentenbund Deutschlands: Redten-
bacher-Hörsaal der TH., 20 Uhr , „Ziele, Wege und
Hochschulprogramm der PDP“ (Stadtrat Dr. H.Schubarth und Stadtrat Dr. Keßler ) . — Naturheil¬verein : Singsaal der Fichteschule, 20 Uhr, „Wille
und Glaube in der naturgemäßen Lebens- und
Heilweise “ (Ingeborg Donath, prakt. Ärztin) . —
Schwarzwaldverein : Conradin-Kreutzer -Haus, 20
Uhr , „Rechts und links der Schwarzwaldbahn“
(Lichtbildervortrag Hans L. Zöllner ).

Sonstige Veranstaltungen . Amerika-Haus: 20Uhr , „New York City“ (Lichtbildervortrag ClausKüster, Stuttg.) . — Methodistenkirche (Karlstr.Nr . 49b) : „Gottes Wort für den Menschen heute“
(Direktor Hugo Pflüger , Frankfurt/M .) . — Per¬sische BAHA ’ I Studentengruppe : 20 Uhr, Aulabauder TH., Hörsaal 16 . „Persien “ und „die BAHA ‘ IWeltreligion “ (Lichtbildervortrag Dr. EugenSchmidt , Stuttgart) .

Kurze Stadtnotizen
Gelb-rot-gelbe Fahnen zur Trauerbeflaggung fürdie verstorbene Großherzogin Hilda, könnenheute, von 8—10 Uhr, im Hause Kaiserstr . 54,kostenlos abgeholt weiden.
Geburtstag . Gestern wurde Herr Ludwig Holz¬warth. Asternweg 3, 81 Jahre alt . Heute feiernFrau Maria Schollain, Karl -Wilhelm-Straße 38,ihren 81 . und Frau Barbara Diebold, Geranien-etraße 7, ihren 80 . Geburtstag .

49 Männer und 20 Frauen wurden im Be¬
richtsmonat ins Gefängnis eingeliefert , das sind
24 Festnahmen mehr als im Dezember vorigen
Jahres . Ferner wurden 16 Frauen wegen Ge¬
schlechtskrankheiten in das Krankenhaus zur
Behandlung eingewiesen. Unter den inhaftier¬
ten Männern befanden sich 18 reisende Täter,
1 Minderjähriger , 2 Jugendliche und 4 Aus¬
länder . Bei den festgenommenen Frauen wur¬
den 13 reisende Täterinnen ermittelt . Der Po¬
lizeibericht erwähnt außerdem noch 11 Woh-
niungsdurch suchungen.

Gegenüber dem Dezember des vergangenenJahres stieg die Zahl der Verkebrsübertretun -
gen der Kraftfahrer um 93 auf 713 und die der
Radfahrer um 41 auf 504 an . Insgesamt wur¬den im Januar 188 Verkehrsunfälle gezählt,davon 2 mit Todesfolge, 68 mit Verletzten und
118 mit Sachschaden.

An die karitativen Fürsorgestellen , an das
Jugendamt und an das Vormundscbaftsgerichtwurden 74 Jugendliche überwiesen (Dee . 1951
58) . In 14 weiteren Fällen wurden gefährdeteKinder und Jugendliche sowie hilflose Erwach¬
sene durch die weibliche Polizei untergebracht.

Falschgeld sollte ihn retten
Der mehrfach vorbestrafte Richard K . awsKarlsruhe war jahrelang leidenschaftlich dem

Spiel ergeben und hatte schließlich 3000 DM
Schulden . Von einem Monteur und von einem
Spielklubbesitzer versuchte er 1000 DM zu be¬
kommen , die er in München im Verhältnis 1 :3in Falschgeld Umtauschen wollte. Damit hatteer zwar keinen Erfolg, dafür gelang es ihm ,einem Wirt in Durlach 775 DM herauszulocken,für die er billigen Kaffee in Dosen zu be¬
schaffen versprach. Der Kaffee blieb aus. Damit
nicht genug, setzte K . ein noch nacht „abgestot¬tertes“ Fahrrad unter Mithilfe von Heinz W. in
klingende Münze um und machte sich auch
sonst durch Schwindeleien und Betrügereien
schuldig . Außerdem brachte er jahrelang keine
Unterhaltsbeiträge für sein uneheliches Kindauf. Das Schöffengericht verurteilte Richard K.nun wegen Aufforderung zum Verbrechen der
Falschgeldverbreitung, wegen Rückfallbetrugsund Verletzung der Unterhaltspflicht zu einemJahr Gefängnis, während der MitangeklagteHeinz W. mit zwei Monaten und einer Wochedavonkam.

5 . Polizeirevier : Westgrenze siehe Ost¬
grenze des 7 . und 9 . Polizeireviers , Südgrenze
südliche Gemarkungsgrenze von der Nord¬
spitze des Weiherwaldes bis zum Artillerieweg ,
Nord - und Ostgrenze wie bisher .

7. Polizeirevier : Nordgrenze : Nord¬
gemarkungsgrenze von der Ersbergerstraße bis
zum Postweg . Ostgrenze: Bisheriger Verlauf
von der Nordgrenze bis Steinhäuserstraße
— Steinhäuserstraße (ausschließlich) bis zur
Einmündung der verlängerten Südendstraße —
dann in gerader, südwestlicher Richtung bis
zur Bahnüberführung über die Pulverhaus¬
straße (ausschließlich) . Südgrenze : Pulverhaus¬
straße (einschließlich ) von der Bahnüberführung
bis zur Hardeckstraße. Westgrenze: Siehe Ost¬
grenze des 8 . Polizeireviers.

8 . Polizeirevier : Nordgrenze : Nördliche
Gemarkungsgrenzevom Postweg bis zum Rhein.
Ostgrenze: Westrand des Flugplatzes von der
nördlichen Gemarkungsgrenze bis zur Kuß¬
maulstraße (ausschließlich) — Stößerstraße
(einschließlich ) —Tamnhäuiserstraße (ausschließ¬
lich) — Philippstraße (ausschließlich) — ver¬
längerte Philippstraße bis zur Alb — Nordufer
der Alb bis zum Kühlen Krug (ausschließlich) —
Zeppeldnstraße (ausschließlich) — Hardeckstraße
(ausschließlich ) bis zur Pulverhausstraße . Süd¬
grenze: Pulverhausstraße (ab Hardeckstraße ) —
Pfalzstraße (bis Eckenerstraße) — Eckener-
straße bis zum Nordufer der Alb — Nordufer
der Alb bis zur Daxlander Straße — Südhafen¬
straße — Südrand des Hafengelämdes bis zum
Rhein (alle Straßen einschließlich) . Westgrenze:
der Rhein .

9. Polizeirevier : Nordgrenze : Wie Süd¬
grenze des 7 . und 8. Polizeireviers. Ostgrenze:
Bahnüberführung über die Pulverhausstraße
(ausschließlich ) entlang der Pulverhausstraße
bis zum Weg, der am Ostrand de® Forchheimer
Hardtwaldes entlang führt , entlang diesem Wegnach Süden bis zum Artillerieweg , Artillerie -
weg bis zur südlichen Gemarkungsgrenze . Süd¬
grenze: Südliche Gemarkungsgrenze vom Ar¬
tillerieweg bis zum Rhein. Westgrenze : der
Rhein.

Das 11 . Polizeirevier Durlach er¬
hält mit dem gleichen Zeitpunkt die Nume¬
rierung 10. Polizeirevier.

Rundfunkprogramm

Froher Nachmittag der „Schlendriane“
Um einen Einblick in seine Arbeit zu gewähren ,hatte der Jugendverband „Wanderfreunde Schlen¬drian“ kürzlich ein zahlreiches Publikum zu einemfrohen Nachmittag in den Bonifatiussaal einge¬laden. Die Mandolinengruppe unter Leitung vonAnton Prestl sorgte für die musikalische Um¬rahmung des Programms das mit der Aufführungdes Theaterstückes „Die lustigen Schneider“

, demCola-Preistrinken und dem Duett zweier „alterJungfern“ aufgelockert wurde. Ein flottes Pot¬pourri , unterstützt von dem Chor der Laienspiel¬gruppe, beendete den mit reichem Beifall auf¬genommenen Nachmittag .

Donnerstag, 14. Februar
Süddeutscher Rundfunk : 5 .00 Frühmusik, 6 .40Südwestdeutsche Heimatpost , 7.00 Evang . Mor¬

genandacht, 7.55 Nachr., Wetter , 8 .00 Frauenfunk,8.15 Melodien am Morgen, 9 .15 Unterhaltungsmu¬sik , 10 .15 Schulfunk. 11 .20 Anton Dvorak, 12 .05Musik am Mittag, 12.45 Nachr . , Wetter, 13 .00 Echoaus Baden, 14.00 Frauenfunk, 15.00 Schulfunk ,16.00 Konzertstunde , 16 .45 Hochschule und Öffent¬lichkeit, 17,10 Das Städt. Örchester Heidelberg,17.40 Südwestdeutsche Heimatpost , 18 .00 Klängeaus dem Londoner Senderaum . 18.30 Nachrichten ,anschl. Sport gestern und heute, 19 .00 Musik amAbend, 19 .30 Nachr., Wetter , 20 .05 Wir senden —
Sie spenden , 20.45 Ich bin dein . 22 .00 Nachr .,Wetter , 22 .20 „Frauentanz “

, 22 .40 „Die Reise nach
Braunschweig“

, 23 .25 Johann Strauß. 24 .00 Nachr .
Südwestfunk : 6.15 Frühmusik, 6.50 Kath. Mor¬

genandacht, 7 .00 Nachr. , Wetter, 7.30 Musik amMorgen. 8.00 Nachr., Wetter , 8 .10 Eigenprogrammder Studios, 12 .15 Das Große Unterhaltungsorche¬ster des SWF, 12 .45 Nachr ., 13.15 Quer durchFrankreich , 13 .30 Musik nach Tisch, 14.40 Kinder-
liedersingen , 15.15 Heimische Künstler musizieren,16 .00 Eigenprogr . d. Studios , 16.45 Klavierkonzert,17.30 Nachr., Wintersportberichte , 17.40 Eigenprogr.der Studios, 18 .20 Jugend spricht zu Jugend, 18 .30Musik zum Feierabend . 20 .00 Stimmungsberichtaus Oslo , 20 .30 Gespräche unter ehern . Soldaten,21 .30 Das Große Unterhaltungsorchester des SWF,22.00 Nachr., Wetter , 22 .30 Das Prisma, 23 .30 DasKleine Unterhaltungsorchester des SWF. , 24 .00Nachrichten.
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schaft : Dr . A . Noll : Außenpolitik : H . Blume :
Innenpolitik : Dr . F . Laule ; Kultur und
Feuilleton : Dr . O . Gillen ; Beilagen und
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Skiparadies Schwar&tald
Hochbetrieb auf den Wintersportplätzen— Triberg 1953 wieder Bob-Zentrum

> v !

Man hat in diesem Jahr überall nicht nur im
Mittelgebirge, sondern auch in den Alpen et¬
was länger auf den Winter warten müssen,
aber nun präsentiert sich seit Wochen der
Sehwarzwald in seinem schönsten winterlichen
Kleid. Man kann wirklich nur immer wieder
vom „Skiparadies Schwarzwald“ sprechen
denn nichts dokumentiert die Beliebtheit eines
Skigebietes mehr , als die starke Nachfrage
nach Aufenthaltsplätzen in den Reisebüros.
Der Schwarzwald war schon immer im Winter
stark gefragt , und wer einmal einen Schwarz¬
wald-Winter droben auf den Höhen des Feld¬
bergs oder in dem herrlichen mittleren
Schwarzwald und in den Wintersportplätzen
der Schwarzwald-Hochstraße zwischen dem
Weltkurort Baden-Baden und dem entzücken¬
den Freudenstadt erlebt hat , der wird immer
wieder in die verkehrsmäßig bequem erreich¬
baren Wintersportgebiete des Schwarzwaldes
kommen. Die Mischung zwischen freien Hängen
und Winterwald mit den mächtigen, weiß
überstaubten Tannen hat ihren besonderen
Reiz , den besonders Skisport-Feinschmecker
wie die Skandinavier am Schwarzwald lieben.

Todtnau erhält Sessel - Lift
Das Feldberg-Gebiet wird in erhöhtem Maße

immer wieder von den Schweizern besucht, die
den Feldberg lieben wie ihre eigenen heimat¬
lichen Alpengebiete. Todtnau, die Geburtsstätte

des deutschen Skilaufess ist zum Ausgangs¬
punkt der schönsten Skitouren geworden. Der
Zeit Rechnung tragend , wird in nächster Zeit
der Sessel -Lift von Todtnau auf das Hasen¬
hörn, den Hausberg der Todtnauer , in Betrieb
genommen werden . Von Todtnau kann man be¬
quem auf den Feldberg kommen und die letz¬
ten Wochen haben gezeigt, welche Ausmaße
der Wintersportbetrieb im Feldberggebiet an¬
genommen hat . Der Ski -Lift vom Feldberger
Hof zum Bismarckturm hat eine starke Fre¬
quenz aufzuweisen. Hinterzarten , Titisee, Alt¬
glashütten, Bärental , Neustadt , Menzenschwand
am Fuße des Feldbergs, Höchenschwand,
Muggenbrunn. Bernau. Todtmoos haben bis
März stark belegt, ein Beweis für die Beliebt¬
heit der Wintersportplätze im Hochschwarz¬
wald, mit den in diesem Jahr noch verbesserten
Kraftpostlinien.

1953 wieder Bob-Bahn Triberg
Im mittleren Schwarzwald wird Triberg seine

Stellung als führender deutscher Wintersport-
platz wieder zu erringen versuchen. Als der
Bobclub Schwarzwald bei der Internationalen
Wintersportwoche in Garmisch zum erstenmal
seit seiner Gründung in Erscheinung trat , da
benützte er die Gelegenheit, zusammen mit der
Stadt Triberg und ihrem außerordentlich rüh¬
rigen Bürgermeister Faster , Presse und Rund¬
funk zu einem Schwarzwälder Vesper, be-

turopa-ßus von Casablanca bis zum ttotikap
Europäische Verkehrsgemeinschaftauf der Straße verwirklicht

Garmisch in der wintersonne Bild : Erich Bauer

damischer Bilderbogen I Bummel zwischen
Kreuzeck und Gudiberg

Seit vor 16 Jahren der Name des deutschen
Wintersportplatzes Garmisch- Partenkirchen
wahrend der IV . Olympischen Winterspiele
täglich als Schlagzeile in der Weltpresse er¬
schien , hat er draußen in der Welt neben St .
Moritz, Cortina D’Ampezzo oder Kitzbühel einen
guten Klang. Um die Erhaltung dieses guten
Namens wird mit einer Zähigkeit und großer
Energie gekämpft. So paradox es klingen mag ,
die Amerikaner sind zu den besten Propa¬
gandisten für Garmisch-Partenkirchen gewor¬
den . setit ihr Erholungszentrum für die gesamte
Besatzungsmacht Deutschlands der Olympiaort
ist , denn Tausen'’ -: und Abertausende haben es
in diesen Nachkriegsjahren kennen und lieben
gelernt . Sie nennen es „Das weiße Herz der
Welt“ , ein Lob , das man im Werdenfelser Land
gerne hört .

Bummelt man in Garmisch-Partenkirchen
über die Olympiastraße, dann trifft man viel
interessante Leute aus Politik, Wirtschaft, Sport
und Film. Entweder sieht man sich im Olym¬
pia-Eisstadion, wo sich die vielen großen und
kleinen „Eisprinzessinnen“ in entzückenden
kurzen Röcken auf dem Eis bewundern lassen,
oder in der Hotelhalle bei Hanns Kilian, dem
einstigen Bob-Weltmeister beim Tanztee. Über¬
all sind die Tagesgespräche natürlich die Olym¬
pischen Winterspiele in Oslo .

Im Olympia-Eisstadion ist es auch nach der
Wintersportwoche unterhaltend . Es wimmelt
auf der Eisfläche mit feisprinzessinnen und
wenn man Glück hat , sieht man das Welt-
meisterpaar Baier beim Training, die immer
wieder einmal rasch zwischen Gastspielen in
der Schweiz und in anderen europäischen Län¬
dern nach Garmisch kommen. Liebling von
Garmisch-Partenkirchen war der 22jährigeStu¬
dent der Harvaixt-Universität Richard Button,
der größte Eiskunstläufer der Gegenwart, der
mit Mutter und Trainer sein Trainingsquartier
für Oslo in Garmisch aufgeschlagen hatte . Nie
ist ein Amerikaner In Deutschland der Nach¬
kriegszeit so umjubelt und gefeiert worden , wie
dieser bescheidene, stets liebenswürdige Junge,
der einmal Diplomat werden will und neben
seinem Training für Oslo lieh auch noch die
notwendige Zeit für sein Studium während sei¬
ner zweimonatigen Europareise n’mmt . Nie hat
man im Eiskunstlauf tollere Sprünge gesehen,
als von Dick Button. Als er bei der Abschluß¬
feier der Internationalen Wintersportwoche
noch e'nmal auf der Eisfläche herumtollte , wie
ein kleiner Junge , unbekümmert und sorglos ,
da feierte das Publikum des ausverkauften
Olympiastadions den jungen Amerikaner durch
minutenlangen Beifall

Auf einem Nachmittagsbummel durch Gar¬
misch trifft man manche Sportberühmtheit .

Gasteinertal als Skigebiet
Das Gasteinertal mit seinen berühmten

Badeorten Badgastein und Bad Hofgastein ist
in der großen Welt ln erster Linie durch seine
Thermalbäder bekannt , deren hohe Radioakti¬
vität sie an die Spitze aller Thermen stellt.
Eine einmalige Besonderheit Gasteins ist je¬
doch die Verbindung von Thermalbad und
Wintersportplatz. Wenn auch schon seit langen
Jahren im Gasteinertal Ski gelaufen wird, so
hat insbesondere Badgastein doch in den letz¬
ten Jahren in steiler Kurve einen so ungeahn¬
ten Aufschwung als Wintersportplatz genom¬
men , daß es heute unter den Skdorten Europas
mit an erster Steile steht.

Das Skigelände von Badgastein (das mit je¬
nem von Bad Hofgastein in Verbindung steht ) ,
hat sobald nicht seinesgleichen. Bei großer
Schneesicherheit und absoluter Nebelfreiheit
bieten sich dem Skiläufer an den Berglehnen
rund um die kleine Hotelstadt Skihänge in
allen Schwierigkeitsgraden und Sonnenlagen.
Der Anfänger kommt hier ebenso auf seine
Rechnung wie der Spitzenkönner. Eine nach
den modernsten Richtlinien erbaute Gondel¬
bahn und drei Skilifte geben die Möglichkeit ,
mit unverbrauchten Kräften an den Start zu
gehen , und erschließen — sich gegenseitig vor¬
züglich ergänzend — eine große Menge von
Atofahrtsvarianten.

Otto Schmidt, Deutschlands „König der Jockey",
sieht man braungebrannt unter den Zuschauern
im Eisstadion. Er freut sich jetzt schon beson¬
ders auf die „Große Baden-Badener Rennwoche
1952“

, denn im Sehwarzwald fühlt sich Deutsch¬
lands berühmtester Jockey, der mit nahezu
2200 Siegen einen in der deutschen Rennsport¬
geschichte unerreichten Rekord hält , immer
sehr wohl.

Eine der aufmerksamsten Beofoachterinnen
bei der VIII . Internationalen Wintersport-
woche war Leni Riefenstahl, von den meisten
Besuchern gar nicht erkannt . Sie ist auf der
Suche ) nach guten Filmgesichtem aktiver Läu¬
fer und Läuferinnen , denn die Schöpferin des
Olympiafilms von 1936 hat wieder große Film¬
pläne . Bei einer Tasse Kaffee im Wintergarten
des Eisstadions erzählt uns Leni Riefenstahl
von ihren Plänen , die in der Schaffung eines
großen repräsentativen Farbfilms über den
Wintersport bestehen . Schon im Dezember will
Leni Riefenstahl mit den Vorbereitungen eines
Wintersportfllmes beginnen, der im Rahmen
einer Spielhandlung vom Olympischen Traum
der Aktiven erzählen soll und in der Haupt¬
sache in Cortina D’Ampezzo gedreht , wird aber
auch bei allen bedeutenden Internationalen
Skiwettbewerben im kommenden Jahr . Vo .

Frankfurt/Main . Während in den Parlamen¬
ten der europäischen Länder ebenso wie im
Straßburger Europa-Rat die Vereinigung un¬
seres Kontinents aus dem Diskussionsstadium
immer noch nicht herausgekommen ist, haben
die Verkehrsträger , die von jeher Ländergren¬
zen überbrückt haben , in aller Stille auf dem
Gebiet die europäische Gemeinschaft in die
Tat umgesetzt. Im großen Verwaltungsgebäude
der Deutschen Touring-Gesellschaft in Frank¬
furt werden in diesen Tagen die letzten Vor¬
bereitungen für den „Europa-Bus-Sommer-
fahrplan 1952“ getroffen . Die Eisenbahn-Ge¬
sellschaften Italiens , Spaniens, Portugals,
Frankreichs , der Schweiz , Österreichs, Luxem¬
burgs , Belgiens, Hollands, Dänemarks, Schwe¬
dens, Norwegens und der Deutschen Bundes¬
republik werden dieses Gemeinschaftswerk
„Europa-Bus-Dienst“ betreibet!.

Von Casablanca in Französisch-Marokko
in Nordafrika bis zum Nordkap an der nörd¬
lichsten Spitze Europas werden die Reisenden
aller Nationen in ihrer Landeswährung nach
einem festen Fahrplan mit den Europa-Bussen
fahren können . Dieses ausgedehnte internatio¬
nale Netz von Autobuslinien ergänzt -sinnvoll
das vorhandene Schienennetz. Es wird gestat¬
ten , einzelne Strecken oder aber ganze Rund¬
reisen durch touristisch besonders interessante
Gegenden Europas bequemer zurückzulegen,
als dies zur Zeit mit der Eisenbahn möglich
ist. Die Eisenbahnverwaltungen haben sogar
einen gemeinsamen „Internationalen Tarif der
Omnibuslinien der Europäischen Eisenbahnen“
geschaffen, der zum Teil günstiger als die
Eisenbahntarife ist .

Die vorhandenen Luxusbusse gleichen eher
einem komfortablen Stratosphärenkreuzer in
ihrer Innenausstattung als einem Omnibus.
Modernste Schläfsessel, Toiletten und Wasch¬
räume , Schiebedach ., Heizung und Klima¬
anlage, ja sogar eine Liliputbar und natürlich
auch eine uniformierte Stewardeß weisen diese
modernsten Straßenverkehrsmittel Europas
auf . Durch eine Mikrofonanlage werden die

fius dem kleinen Jteisemerkbuch
Die Kurverwaltung Herrenalb konnte für das

Jahr eine Gesamtbesuch 'erzahl von 19 078 Gästen
melden , die 146 751 Übernachtungen buchten . Da¬
mit hat gegenüber dem Vorjahr die Zahl der
Besucher um 35 Prozent , die der Übernachtungen
um 100 Prozent zugenommen . Gleichzeitig hat sich
die durchschnittliche Aufenthaltsdauer von 5,2

Tagen im Jghre 1950 auf 7,6 Tage im Jahre 1951
erhöht . In der Besucherzahl der Ausländer war
mit 1291 Personen und 6090 Übernachtungen ein

Rückgang zu verzeichnen .
Baden -Baden rüstet für die Saison 1952. Bei

ausgezeichneten Schneeverhältnissen im nahen
Höhergebiet des nördlichen Schwarzwaldes ist

gegenwärtig die Baden -Badener Wintersaison in

Gange . Indessen wird die traditionell mit dem
Karsamstag beginnende Sojnmersaison vorberei¬
tet . Anfragen und Anmeldungen lassen einen wei¬
teren Anstieg des Fremdenzustroms , vor allem
auch aus dem Ausland , erwarten .

Bad Dürrheim (Schwarzwald ) , bekannt als Euro¬

pas höchstes Solbad , war auch im Jahre 1951 das
Ziel vieler Heilungssuchender . Die natürlichen
Heilmittel Sole — Sonne — Höhenluft helfen bei :
Asthma , Bronchitis , Rheuma , Ischias und Frauen¬
leiden . Neben den natürlichen Heilmitteln wur¬
den Veranstaltungen aller Art dem Gast als Aus¬
gleich und Unterhaltung geboten . Im Vergleich
zum Vorjahr besuchten rund 1000 Gäste mehr
unseren Kurort . Die Gesamtzahl der Übernach¬
tungen war um 23166 höher als 1950 . Bei den
Gästen aus dem Ausland konnte eine Steigerung
von 17 Prozent und bei den Passanten eine solche
von 8 Prozent erzielt werden .

Saisonbeginn in Badenweller . Ab Mitte Februar
sind die Kureinrichtungen in Deutschlands süd¬
lichstem Thermalbad wieder geöffnet . Im Kur¬
haus finden täglich drei Konzerte statt . Das staat¬
liche Markgrafenbad gibt Thermalbäder und medi¬
zinische Bäder ab . Auch bei Unterwassermassagen
und Fangobehandlungen , sowie im Römisch - Iri -
sehen Bad wird die warme Heilquelle angewandt .
Das berühmte Marmorbad , ein großes Thermal -
Hallenschwimmbad , ist ebenfalls wieder geöffnet .

Mergentheim . In dem Sanatorium Kuranstalt
am Frauenberg GmbH , in Bad Mergentheim über¬
nimmt als Nachfolger des im August 1951 ver¬
schiedenen Herrn Prof . Dr . med . W . Stockinger
der weithin als erfahrener Arzt auf dem Gebiet
der Gallen - , Leber - , Magen - , Darm - und Stoff¬
wechselkrankheiten (Zuckerkrankheiten ) bekannte
Herr Dr . med . W . Scharpff , seit Jahren leitender
Arzt der inneren Abteilung am Krankenhaus vom
Roten Kreuz in Stuttgart die ärztliche Leitung .

Wiessee . Die Sommerkurzeit des Jod - u . Schwe¬
fel -Heilbades Wiessee für 1952 wurde vom 15. 4.
bis 18 . 10 . festgelegt . Als Leiter des Kurorche¬
sters wurde wieder H . Bruno Pleier -München
(früher Karlsbad ) verpflichtet .

Die Breitachklamm , eine der schönsten Berg¬
klammen Europas , ist jetzt wieder geöffnet wor¬
den . Sie bietet im Winter durch die riesengroßen
Eiszapfen Naturschönheiten besonders reizvoller
Art .

Bad Würishofen hatte im Jahre 1951 insgesamt
26 335 Besucher mit 471 354 Übernachtungen auf¬
zuweisen ; davon entfielen 20 189 Besucher mit
462 838 Übernachtungen auf Kurgäste , 6166 Be¬
sucher mit 8516 Übernachtungen auf Kurzbe¬
sucher (Passanten ) . Gegenüber dem Jahre 1950
ist eine Steigerung von 22 Prozent festzustellen .
Der Durchschnittsaufenthalt der Kurgäste betrug
22,8 Tage .

Innsbruck , Igls und Seefeld sind als öster¬
reichische Wintersportplätze noch aufnahmefähig
Die . Verkehrswege sind frei und die Schneelage in
dem absolut lawinensicheren Gebiet ist ausge¬
zeichnet .

Der „Kaiserhof “ auf Norderney , eines der größ¬
ten Hotels auf den Nordsee -Inseln , das seit 1946
von der englischen Besatzungsmacht beschlag¬
nahmt war und als Offiziers -Erholungsheim be¬
nutzt worden ist , wurde freigegeben , so daß es
für die Saison 1952 wieder voll für deutsche
Gäste zur Verfügung steht .

Der Südweststaat hat nach den jetzt vorliegen¬
den Ziffern der Fremdenverkehrs -Statistik , die
für die ersten 10 Monate des vergangenen Jahres
rund drei Millionen Übernachtungen von Aus¬
ländern aufweist , den höchsten Anteil an den
Ausländerübernachtungen in der Bundesrepublik .
Das neue Bundesland führt damit knapp vor
Bayern , Nordrhein -Westfalen , Hessen und Ham¬
burg . Der Rest verteilt sich auf die übrigen Län¬
der der Bundesrepublik .

Der Riemenscbneider -Altar in der Herrgotts¬
kirche in Creglingen , eines der berühmtesten
Werke des fränkischen Meisters , wird in diesem
Winter gründlich restauriert , nachdem es sich
herausgestellt hat , daß - —- — ■ —

das einzigartigste
Kunstwerk durch Holz¬
würmer und Verwit¬
terung stark gefährdel
ist .

Als Pfingstfahrt fin¬
det vom 28 . Mai bis
6. Juni eine besonders
verbilligte Studien¬
fahrt statt , van vor
allem Studenten und

Jung -Akademikern
eine Auslandsreise zu
ermöglichen . Sie geht
als kombinierte Bahn -
ünd Schiffsreise nach
Rom , Neapel , Marseille
und Genua . Die Früh¬
jahrsfahrten nach Si¬
zilien (20 . März bis 5
April ) und nach Apu¬
lien (6. bis 20 . April ’'
finden regstes Inter¬
esse , so daß baldige
Anmeldung erforder¬
lich ist . Programm
Auskunft und Anmel¬
dung beim Leiter det
Fahrten : Prof . Kut¬
scher , München 33
Postfach 5.

Fahrgäste auf die jeweiligen landschaftlichen
Schönheiten oder Sehenswürdigkeiten hinge¬
wiesen. Das gesamte Netz ist so ausgebaut,
daß an den Haltepunkten nicht nur repräsen¬
tative Gaststätten , sondern auch gleich Hotels
vorhanden sind , so daß der Gast sich den
umständlichen Weg vom Bahnhof zu einem
Stadthotel sparen kann .

Sonderfahrten mit solchen Luxusbussen hat
es auch schon in den vergangenen Jahren ge¬
geben. Das Neue, das der Europa-Bus-Verkehr
bringt , ist ein regelrechter , auf die Minute
abgestimmter Linienverkehr , der in 30 Fahr¬
plänen festgelegt ist . Die überwiegende Zahl
der Routen berührt die Bundesrepublik.
Frankfurt , Hamburg, Köln, Bremen , Karlsruhe ,
Stuttgart und München sind die Hauptknoten¬
punkte für den Europa-Bus-Verkehr in West¬
deutschland. Haben die Busse bisher nur 30
bis 32 Sitze besessen, so werden im neuen
Sommerfahrplan erstmalig von der Deutschen
Touring-Gesellschaft, eine Tochter-Gesellschaft
der Bundesbahn, zweistöckige Busse mit 67
Sitzplätzen verkehren . Die Tatsache, daß die
deutschen Busse auf der berühmten Schön¬
heitskonkurrenz der Kraftfahrzeuge in Mon¬
treux im vorigen Jahre mit dem ersten Preis
ausgezeichnet wurden , zeigt, daß Deutschland
in dem jüngsten europäischen Gemeinschafts¬
unternehmen wertvolle Aktivas eingebracht
hat .

Aufschwung der deutschen Heilbäder
Die deutschen Heilbäder hatten im vergange¬

nen Jahr 20 Prozent mehr Kurgäste als 1950.
Sie erreichten durchschnittlich etwa 80 Prozent
der GästezaW aus der Vorkriegszeit Einige
Bäder haben bereits ihre Höchstzahlen über¬
schritten.

Kurdirektor Wilhelm Hammer (Bad Bertrich) ,
der diese Zahlen anläßlich der Vorstandstagung
des deutschen Bäderverbandes in Bad Bemeek
im Fichtelgebirge bekanntgab , wies darauf hin,
daß der Anteil der Ausländer im letzten Jahr
auf teilweise zehn Prozent der Kurgäste ge¬
stiegen sei . Im laufenden Jahre werde mit
Unterstützung des Bundesverkehrsministeriums
eine lange vorbereitete AuslandsWerbung des
deutschen Bäderverbandes begännen .

Im Mittelpunkt der Arbeitstagung des Vor¬
standes stand die Forderung nach staatlicher
Anerkennung von Kurorten , Erholungsorten und
Heilbrunnen. Verbandspräsident Dr. Michael
(Bonn ) unterstrich vor der Presse den Wunsch ,
daß die Regierungsstellen die ausgearbeiteten
Begriffsbestimmungenim Interesse der heilung¬
suchenden Bevölkerung bald in Kraft setzen.

Deutscher Reiseverkehr in der Schweiz
Im schweizerischen Fremdenverkehr nimmt

Westdeutschland wieder an Bedeutung zu . Für
das Jahr 1950 wurden 573 732 Übernachtungen
von Deutschen in der Schweiz gezählt. Für die
Monate Januar bis September 1951 waren es
865 954 . Daß die Zähl vom Jahr 1937 (1 500 172)
noch nicht wieder erreicht werden konnte,
liegt an dem begrenzten Devisenkontingent, das
die Bundesrepublik für Reisen nach der Schweiz
zur Verfügung stellen kannte . Für touristische
Einzel - und Gesellschaftsreisen wurden für die
Zeit vom 1 . April bis Ende Mai deutscherseits
3 Millionen Dollar bewilligt. Da diese Summe
den Bedarf nicht decken konnte , wurden für
die Zeit vom 1 . Juni bis 30. September 1951
weitere 4 Millionen Dollar eingesetzt und zwar
die Hälfte für Gruppen- und Gesellschafts¬
reisen sowie Pilgerfahrten , 2 Millionen Dollar
zur freien Verwendung ohne Prüfung des
Reisegrundes. th .

stehend aus Schwarzwälder Speck und Kirsch¬
wasser, einzuladen, um über Tribergs Pläne
und vor allem über die Wiederherstellung der
Triberger Bobbahn zu berichten. Schon vor
40 Jahren wurden in Triberg Bobrennen aus¬
getragen und wenige wissen, daß Triberg auch
einmal die Europameisterschaften im Eiskunst¬
lauf durchgeführt hat . Daran erinnerte Bürger¬
meister Faster von Triberg , der gleichzeitig
Geschäftsführer des Bobclub Schwarzwald ist
und zusammen mit dem Präsidium des Bob¬
club Schwarzwald, an der Spitze Dr. Lukas-
Singen und der bekannte Rundfunksprecher
Rolf Wernicke -Konstanz, lieben«würdige Gast¬
geber waren . Triberg wird mit der Inbetrieb¬
nahme der Bobbahn im Jahre 1953 als Winter¬
sportplatz wieder seiner alten Glanzzeit ent¬
gegengehen . Im Anschluß an die Bob-Welt¬
meisterschaft 1953 in Garmisch beabsichtigt
man, die Bobmannschaften aus allen Ländern
der Welt nach Triberg zu internationalen Bob¬
rennen einzuladen. Es ist nicht ausgeschlossen,
daß Schwarzwälder Wintersporttage diese Bob¬
rennen in Triberg umrahmen mit Eiskunstlauf-
Wettbewerben. denn schon immer war Triberg
einer der wenigen Wintersportplätze mit einer
tadellosen Eisbahn

Bereits in diesem Jahre , am Sonntag, 17. 2.,
wird Triberg eine SchwarzwälderRodelmeister-
schaft ausschreiben, zu der man Nennungen
aus allen Teilen des Bundesgebietes erwartet .
Der Rodelsport ist im Schwarzwald schon seit
Jahrzehnten beliebt, und bei den günstigen
Schneeverhältnissen werden überall auf den
Natur-Rodelbahnen im Schwarzwald Rodel¬
rennen. für die Jugend ausgetragen . Mit der
Schwarzwaldrodelmeisterschaft in Triberg wird
der Schwarzwälder Rodelsport in diesem Jahr
in Triberg einen Höhepunkt erhalten . Sehr
wahrscheinlich wird man schon mit dieser Ver¬
anstaltung Vorbesprechungen für die Triberger
Wintersporttage im Jahre 1953 verbinden.

Von Schönwald bis Hundseck
Aber nicht nur Triberg , sondern auch die be¬

kannten Wintersportplätze rund um den Brend,
wie Schönwald , Furtwangen . haben bei der
günstigen Schneelage einen guten Besuch auf¬
zuweisen . Da überall im Schwarzwald zu gün¬
stigen Pauschalpreisen eine Unterkunft mög¬
lich ist, ist weitesten Kreisen der Bevölkerung
die Möglichkeit für einen Winteraufenthalt im
Schwarzwald gegeben .

Das Hornisgrinde-Gebiet im nördlichen
Schwarz wald mit den Höhenhotels Bühler
Höhe , Sand, Plattig , Hundseck, Unterstmatt ,
Ruhestein und den Hotels auf dem Kniebis ist
längst zu einem der beliebtesten Skigebiet ge¬
worden, das sonntäglich Tausende und Aber¬
tausende aus allen Teilen Badens, Württem¬
bergs und der Pfalz aufnimmt . Die Verkehrs¬
verhältnisse sind in diesem Jahre zu allen
Wintersportplätzen verbessert worden.

Vo .
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Skihaserl wirbt für Wintersport
Die „Deutsche Zentrale für Fremdenverkehr “

hat die Reihe ihrer farbigen Plakate nach
Künstlerentwürfen um ein Wintersportplakat
vermehrt Alexander Wagner, Stuttgart , ge¬
staltete einen lustigen Skihasen, der in Acht-
Farben-Offsetdruck wiedergegeben ist. Es ist
nicht das kräftig hervortretende Wort „Deutsch¬
land“ allein, das die gedankliche Verbindung
vom Motiv zum Werbeziel herstellt, auch der
Skihase selbst unterstreicht diese Aufgabe, denn
er gehört zum deutschen Wintersport und ist im
Auslande, das diesen Begriff nicht hat , als
deutsche Eigentümlichkeit bekannt .

titlt BADENWEILER>SAISON
AB MITTE ,
FEBRUAR '

W [NTERKÜR;W )NTER SPORT
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Friedenweller
Hodisdiworzwald 900- 1000 m

Haus Ebi
gute bürgerliche Pension, fl .
Wasser , Zentralheizung , Bad,
Garage , gute Verpflegung, Preis
8—9 DM . Telefon Neustadt 574

Falkau
Feldberg - Titisee - Gebiet

1000 m

44aucS Iflargarete
fi . w . u. k . Wasser , Zentrathzg ,
Garage , bietet behagi . Aufent¬
halt . Ausgangspunkt für Wan¬

derungen . Skikurse, Leihski .
Prospekte direkt und beim BNN-

Reisedienst

Wieden
Belchengebiet 850 - 1250 m

Gasthof und Pension
HIRSCHEN

Neuzeitl ., gemütl . elnger . Haus,
Zentralh ., fl Wasser , Garage .

Be* . O . Stiefvater

Ideales , schneesicheres Skige¬
biet ; schöne Nordhänge , für

Training und Abfahrt.
Pratp . dir . ed . b . BNN -Reisedienst

Ober -Allgäu
lVerlarli 915 bis 1250 m ,WCIiaUK Mittelpunkt vom
Oberallgäu , Skilift / Bestes Ski¬
gelände / Bergtouren bis 1700 m .
Prospekte durch Verkehrsverein

und BNN.Retsedienst .

Herrliche Busreisen in den sonnigen Süden
24 Tage Frankreich, Spanien bis Lissabon . . . DM MO.—
21 Tage SizHien DM HO.—, 14 Tage Rem—Capri . DM 445.—
15 Tage Irans . Riviera * Nina (Ausfl . n . Korsika ) . DM 410.—
14 Tage Paris * LeireschlSsser * Südfrankreich . . . DM 540.—
Abfahrt März, April u . später ab Nürnberg . Alles inbegriffen.
Presp . RilA -Reieen , Nürnberg K 1. Seit 20 Jahren bewährt .

Prospekte
aller bekannten

Wintersportplätze
vom Schwarzwald, Allgäu,
Bayern , der Schweiz und
Österreich liegen bei uns auf

BNN -Reisedienst
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Hochbetrieb im Ostoer Eisstadion
Auf der Rieseneisfläche im Osloer Bislett -Sta-

dion herrschte Hochbetrieb. Eiskunstläuferinnen ,
Kunstläufer und Schnelläufer aus drei Kontinen¬
ten waren auf dem Eis , um sich auf ihre Kon¬
kurrenzen vorzubereiten .

Auch Gundi Busch , die einzige deutsche Kunst¬
läuferin , die bereits seit Ende vergangener Woche
in Oslo weilt , war eifrig beim Training . Immer
wieder übte sie ihre Püichtfiguren , die ihr im
Gegensatz zur Kür die meisten Sorgen bereiten .
Gundi meinte zwar , das Stadion sei großartig —
etwa 28 000 Menschen können darin Platz fin¬
den aber mit dem Eis war sie nicht sehr zu¬
frieden . „Es ist zu hart und vor allem auch teil¬
weise uneben . “ Auch Weltmeister Dich Button
meinte , daß er schon auf besserem Eis gelaufen
sei . Aber schließlich würden sämtliche Teilneh¬
mer die gleichen Bedingungen vorfinden , so daß
er recht zuversichtlich sei.

Während auf der mittleren Eisfläche die Kunst¬
läuferinnen und -läufer beschäftigt waren , rasten
auf der 440 m langen Außenbahn die Schnelläufer
entlang .

Eisschnelläufen ist neben Fußball der bei wei¬
tem populärste Sport in Norwegen und der beste
Läufer im Lande , Hjalmar Andersen , ist ein
nationales Idol für jung und alt . Nachrichten
über ihn sind in den norwegischen Zeitungen auf
den ersten Seiten und nicht etwa im Sportteil
zu finden .

Unauffällig aber unverkennbar in ihrem tief
geduckten Laufstil fegten auch die kleinen Japa¬
ner durch die Kurven . Sie waren mit viel Ernst
beim Training und entlockten selbst verwöhnten
norwegischen Zuschauern zuweilen Rufe der Ver¬
wunderung , wenn sie urplötzlich antraten und
mit der Nase fast das Eis berührend über die
Bahn rasten . In einer Ecke , fast unbeobachtet von
den anderen , stand der Trainer der Japaner ,
feuerte seine Leute mit spitzen Schreien an,
winkte sie zu sich , und sprach eifrig auf sie ein .
Seine Stoppuhr kam fast nicht zur Ruhe . Die
Japaner sind die unbekannten Größen beim Eis¬
schnelläufen , werden aber kaum gegen die star¬
ken Skandinavier , Holländer und Amerikaner
aufkommen können.
Gesamtdeutsche Auswahl nach Helsinki

Das Internationale Olympische Komitee (IOK)
hat entschieden , daß eine aus je drei Vertretern
der Bundesrepublik und der Sowjetzone unter
dem Vorsitz von Karl Ritter von Halt zu bilden¬
der Sonderausschuß , die Auswahl der gesamt¬
deutschen Vertretung für die Olympischen Som¬
merspiele in Helsinki vorzunehmen hat . Das
NOK-West hat sich bereits mit dieser Regelung
einverstanden erklärt .

Die deutsche Mannschaft soll nach Ausschei¬
dungswettkämpfen in Berlin aufgestellt werden .
Der Kanzler des IOK, Otto Mayer (Schweiz) wies
nochmals darauf hin , daß nur solche Sportler
in Helsinki starten können , deren Fachverbände
von den internationalen Verbänden anerkannt
sind . Während dies für die westdeutschen Ver¬
bände zutrifft , sind von den sowjetzonalen bis¬
her nur der Skiverband anerkannt .

Mayer betonte ferner : „Ich möchte unterstrei¬
chen, daß wir ostdeutsche Vertreter bei den Spie¬
len sehen möchten. Wir wollen die Sportler der
ganzen Welt vereinen , das ist unsere Aufgabe .
Wir haben das westdeutsche Olympische Komitee
anerkannt und es ist nicht möglich, auch ein ost¬
deutsches anzuerkennen .“

Deutschlands Ski-Damen in Form
In vorzüglicher Verfassung stellten -sich Deutsch¬

lands Damen in Norefjel beim Training für den
Riesenslalom vor . Absolute Bestzeit fuhr auf der
Strecke die Kanadierin Eaves . Celina Seghi (Ita¬
lien ) , Sarah Thomasson (Schweden) , Andrea
Mead-Lawrene (USA) , Trude Jochum-Beiser
(Österreich ) , Ida Schoepfer (Schweiz) und Borg-
hild Niskin (Norwegen) fuhren die nächstbesten
Zeiten und folgten auf den Plätzen . Die achtbeste

Zeit beim Training und zugleich beste deutsche
Zeit erreichte Annemarie Büchner-Fischer, die so
bekannte Läuferinnen wie die Weltmeisterin Dag¬
mar Rom und Erika Maringer (Österreich) noch
ausstechen konnte . Die Placierungen der übrigen
deutschen Läuferinnen waren : 15 . Ossi Reichert,
17. Evi Lanig , 20 . Marianne Seltsam . Insgesamt
beteiligten sich beim Training 47 Damen.

Günstige Startnummer für Ostler
Die Auslosung für die Zweier-Bob -Rennen der

Olympischen Winterspiele in Oslo , die bereits
heute mit den beiden ersten Läufen gestartet
werden , ergab für den Bob Deutschland 1 (Ostler/
Nieberl ) die günstige Startnummer 11 . Die Bobs
werden den ersten Durchgang in folgender Rei¬
henfolge bestreiten : Italien 2, Österreich 2,
Norwegen 2, Frankreich 2, Belgien 1, Deutsch¬
land 2, Frankreich 1, Schweiz 1, USA 2, Italien 1 ,
Deutschland 1, Schweiz 2, Norwegen 2, Belgien 2 ,
Schweden 1 , Schweden 2, Österreich 1, USA 1. Im
zweiten Lauf gilt die Reihenfolge der Startnum¬
mern von 10 bis 18 und 1 bis 9 , im dritten Lauf
( 15 . 2 .) 18 bis 1 und im vierten Lauf ( 15 . 2 .) 9 bis
1 und 18 bis 10 . *

Der norwegische Kronprinz Olav eröffnet in
Vertretung seines in London weilenden Vaters ,
König Haakon , den Olympischen Kongreß anläß¬
lich der 6 . Olympischen Winterspiele in Oslo.

FC Pforzheim erhält Platzsperre
Platzsperre für ein Heimspiel wurde von der

Spruchkammer der Vertragsspielerklassen Süd¬
deutschlands wegen Verletzung der Aufsichts¬
pflicht über den 1. FC Pforzheim verhängt . Der
Spieler Eckert (Mannheim ) und der Aschaifen-
burger Giller wurden von der Spruchkammer mit
zwei Monaten beziehungsweise zweieinhalb Mo¬
naten Spielsperre bestraft .
Ehrentafel der neuen Hochschulmeister
Abfahrtslauf : Studenten : Hans Roth (TH

München) ; Studentinnen : Lieselotte König (TH
München) . Alpine Kombination : Studenten : Hans
Roth (TH München) ; Studentinnen : Hilde Quast
(Uni Köln ) . Spezialtorlauf : Studenten : Bjarne
Ahentz (TH Karlsruhe ) ; Studentinnen : Hilde Quast
(Uni Köln ) . Langlauf : Horst Jaeger (Uni Freiburg ).
Nordische Kombination : Bjarne Arentz (TH Karls¬
ruhe ) . Vierer -Kombination : Bjarne Arentz (TH
Karlsruhe ) . Staffelmeister : Uni Freiburg . Spezial¬
slalom : Bjarne Arentz (TH Karlsruhe ) .

Thiedemann siegte in Neumünster
Der abschließende Höhepunkt des großen Hallen-

Reittumiers in Neumünster war das Jagdspringen ,
an welchem 38 Pferde teilnahmen . Fünf Pferde
bewältigten den schweren Parcours fehlerlos , so
daß ein Stechen über vier Hindernisse mit sechs
Sprüngen erforderlich wurde . Es blieben weitere
vier Pferde ohne Fehler , und der zweite Spring¬
derby -Sieger Fritz Thiedemann (Elmshorn ) wurde
Doppelsieger mit dem bekannten Pferd „Original
Holsatia “ in 16 Sekunden und mit „Meteor“ in 17
Sekunden . Es folgte Hans Schneider (Rendsburg)
mit „Altmeister “ in 18 Sekunden und „Fee“ in 19
Sekunden .

Kreuz und quer durch alte Sportarten
Der von dem Nürnberger Dotterweich im Früh¬

jahr 1951 mit einem 38-ccm -Fahrradhilfsmotor
aufgestellte internationale Klassenrekord für Mo¬
torräder bis 50 ccm von 79 km/std wurde ver¬
bessert . In Mailand fuhr der Italiener Tama-
rozzi auf einer 48-ccm -Ducati 81,4 km/std . In
Argentinien erreichte der Argentinier Vaifro Meo
mit einem in ' Argentinien konstruierten 50-ccm-
Leichtmotorrad das beachtliche Stundenmittel von
92,118 km.

Der Ringerweltmelster im Fliegengewicht, Ali
Yuecel , sowie Bektas Can, wurden von der ober¬
sten türkischen Sportbehörde aus der türkischen
Ringer -Nationalmannschaft ausgeschlossen, weil
sie anläßlich eines Starts in Schweden die Gesetze
übertraten . Außerdem wurde über beide Ringer
ein unbefristetes Startverbot verhängt .

Randolph Turpin zwang in der siebten Runde
vor 10 000 Zuschauern in der Harringay -Arena
seinen Landsmann Alex Buxton in einem Nicht¬
titelkampf zur Aufgabe.

Torbjoern Falkanger wird an Stelle von Martin
Stokken - bei den Olympischen Winterspielen in
Oslo den Olympischen Eid ablegen . Falkanger
zählt seit Jahren zu der Elite der norwegischen
Skispringer und gewann in . den Jahren 1949 und
1950 das berühmte ' Holmenkollen-Springen .

Der französische Mittelgewichtler Charles
Humez besiegte den Amerikaner Hayes in einem
in Paris ausgetragenen Berufsboxkampf über
zehn Runden nach Punkten .

Während der alpinen Skiwettbewerbe wird in
Norefjell ein amerikanischer Hubschrauber be¬
reitstehen , um etwa verletzte Teilnehmer und
Zuschauer ins Krankenhaus nach Oslo zu fliegen.

Der deutsche Fliegermeister Georg Voggenreiter
(Nürnberg ) schied bereits im ersten Lauf des inter¬
nationalen Fliegerrennens im Pariser Vel d’Hiv
aus . Englands Weltmeister Reg Harris und derFranzose Lemoigne waren dem .international zuunerfahrenen Nürnberger , der immerhin noch vorCadoret (Frankreich ) den Zielstreifen passierte ,klar überlegen .

Bei den Asiatischen Tennismeisterschaften in
Colombo wurde der deutsche Teilnehmer H . Her¬
mann schon in der zweiten Runde von dem Austra¬lier J . W . Cawthorn mit 3 :6, 1 :6 , 6 :4, 7 :5, 6 :4 aus¬
geschaltet .

Dr . Walter Demke , der hessische Zuverlässig¬
keitsfahrer , ist kurz nach dem Start zur ersten
Etappe der ADAC-Winterfahrt vom Großen Feld¬
berg im Taunus einem Herzschlag erlegen . Den
43jährigen Autofahrer befiel am Steuer seines
Mercedes ein plötzliches Unwohlsein . Seiner neben
ihm sitzenden Frau gelang es noch , den Wagen
zum Stehen zu bringen . Demke verstarb auf dem
Weg ins Krankenhaus .

Die argentinische Fußballelf von Llanus Buenos
Aires unterlag bei Rot-Weiß Essen überraschend
glatt mit 1 :5 (1 :2) . Die Argentinier zeigten auf
dem . schweren Boden eine großartige Körper-
beherrschurig , waren jedoch vpr dem Essener Tor
zu unentschlossen , um die starke Deckung der
Rot-Weißen durchbrechen zu können .

Für den Kampf um die Europameisterschaft im
Schwergewichtsboxen gegen Titelverteidiger Karel
Sys (Belgien) am 9 . März in der Dortmunder West¬
falenhalle beginnt Heinz Neuhaus (Dortmund ) sein
Training am Montag in Sepenrade bei Lüding¬hausen . Als Trainer steht dem Dortmunder Ex-
Europameister Jupp Besselmann (Köln) zur Ver¬
fügung . Als Sparringspartner wurden Don Ellis
(USA) , Hans Strelecki (Dortmund ) und Hugo Saal¬
feld (Köln ) verpflichtet .

Alfons Thoma (SC Todtnau ) wiederholte seinen
Vorjahrssieg im großen Belchen-Abfahrtslauf in
Schönau mit 15 :25 Min. für die 6,9 km bei einem
Höhenunterschied von 870 m. Der Wettbewerb
fand unter äußerst ungünstigen Witterungs¬
bedingungen statt .

Den Sprunglauf auf der neuerbauten Sprung¬schanze in Gausbach im Murgtal , deren kritischer
Punkt bei 25 m liegt , gewann der Jungmann Ernst
Finkbeiner vom SC Mitteltal -Obertal , der für zwei
Sprünge von 22 m die Note 219,7 erhielt und damit
seinen Namensvetter Heinrich Finkbeiner , der in
der allgemeinen Klasse auf 21,5 und 22 m kam und
die Note 210,7 . .erhielt, , überflügelte . Auch , derzweite Jungmann , Bruno Horn , SC Baden-Baden,wurde mit 21 und 21,5 m und Note 216,0 noch
besser bewertet . Schwarzwaldmeister 1952 der
Jugendklasse , Dieter Reeb (Baden-Baden) , erzielte
mit 23 m nicht nur den weitesten Sprung des
Tages, sondern placierte sich auch mit einem
weiteren Sprung von 20 m und der Note 213,7 im
Gesamtklassement noch vor den Springern der
allgemeinen Klasse .

Kapitäne vor dem Richter
Erste Sitzung des Schiffahrtsobergerichts für Oberrhein und Neckar in Mannheim

In Mannheim tagte erstmals wieder unter dem Vorsitz von Senatspräsident Kraemer
das für Oberrhein und Neckar zuständige Schiffahrts-Obergericht als Berufungsinstanz

Mannheim. Die verkehrsreichsten deutschen
Ströme werden von etwa 16 000 Fahrzeugen
aller Bauarten und Größenklassen befahren ,
auf denen ungefähr 70 000 Menschen wohnen
und arbeiten . Diese internationale Schiffahrt
hat sich frühzeitig eine eigene Gerichtsbarkeit
gegeben , deren sachliche Zuständigkeit in den
bekannten „Mannheimer Akten “ begründet ist, ,
die , von Baden , Bayern , Hessen , Preußen ,
Frankreich und den Niederlanden unterzeich¬
net , 1868 in Kraft getreten sind .

Es war nicht ganz einfach , das Schiffahrts -
gerieht Mannheim zu Anden , das für ein so
großes Gebiet , wie Württemberg und Baden
zuständig ist , von dessen Existenz aber nur
bestunterrichtete Justiz - und Handelskreise
eine Ahnung zu haben scheinen ; im Fern¬
sprechverzeichnis jedenfalls findet man es
nicht und - selbst ortskundige Journalisten , ja
sogar amtliche Stellen , wußten keinen schlüs¬
sigen Bescheid ; man riet , doch mal in — Köln
anzufragen !

Nun gibt es allerdings in Westdeutschland
acht Schiffahrtsgerichte in erster und zweiter
Instanz . Sie sind zuständig in Strafsachen zur
Untersuchung und Bestrafung aller Zuwider¬
handlungen gegen die schiffahrts - und strom¬
polizeilichen Vorschriften . In der Hauptsache
aber sind es zivilrechtliche Fragen der Schiff¬
fahrt , die hier verhandelt werden , bei denen
es mitunter um Riesenbeträge in D-Mark ,
schweizerischen Franken oder holländischen
Gulden geht . Mit berechtigtem Stolz trifft der
Mannheimer Richter die Feststellung , daß
nicht nur deutsche Schiffer , Matrosen und Ka¬
pitäne , sich mit ihren Rechtsangelegenheiten
an das Mannheimer Tribunal wenden , sondern
„viel mehr noch Schweizer , Franzosen , Belgier
und Holländer , obwohl diese doch in erster
Linie alliierte Militärgerichte in Anspruch
nehmen sollten !“

„Hierin liegt die große Bedeutung des Mann¬
heimer Schäffahrtsgerichtes “ — meint Senats¬
präsident Kraemer , der Vorsitzende des Schiff¬

fahrtsobergerichtes , das an diesem Vormittag
als Berufungsinstanz in drei Beschwerdefällen
verhandelt , die schwere Unfälle auf Rhein und
Neckar zum Gegenstand haben . Im zweiten
Fall z . B . will die Versicherung erst diesen
höchstrichterlichen Entscheid abwarten , bevor
sie die hohe Summe für den verlorengegange¬
nen Dieseltanker zahlt , der durch das Var¬
schulden eines belgischen Raddampfers beim
„Apothekergrund “ vor Karlsruhe gerammt
und schwer beschädigt wurde Der Steuermann
kämpft bei seiner Verteidigung vor allem um
die Belassung des „Patents zur Führung eines
Schiffes . “ Denn wird ihm das durch Schuld¬
spruch des Schiffahrtsgerichtes entzogen , dann
hat er — wie der Berufskraftfahrer beim Ent¬
zug des Führerscheins — seine Existenzgrund¬
lage eingebüßt .

Das Schiffahrtsgericht zählt zu den unbe¬
kanntesten aller deutschen Gerichte ; zu seinen
„ Stammgästen “ zählen nicht jene vielen
Kriminalstudenten , wie wir sie sonst von den
Strafgerichten her kennen , sondern nur einige
wenige Zuhörer aus Reederei - und Versiche¬
rungskreisen . Sonst unterscheidet sich die Sit¬
zung in nichts von der eines anderen Gerichts :
im schwarzen Talar amtieren Richter , Staats¬
anwälte und Verteidiger . Und doch liegt über
dieser Verhandlung eine eigene Atmosphäre ;
denn es geht dabei um die „Geheimnisse “ des
Stromes , seiner Schiffahrt und Nautik . Manche
Prozesse ziehen sich monatelang hin , ehe alle
Beteiligten zur Sache gehört sind , was
überall , z . B . in Rotterdam oder Straßburg ,
geschehen kann , dort , wo gerade das Schiff
vor Anker liegt ; denn Schiffer sind immer
unterwegs und postalisch nicht leicht zu er¬
reichen , wie die „Portopflichtige Dienstsache “
beweist , die dem Schiffsführer Fritz Schwamm
vier Monate lang über alle Wasserstraßen
Europas nachgesandt werden mußte , bis sie
ihn endlich erreichte und er als „Kronzeuge “
vor dem Mannheimer Schiffahrtsobergericht
erscheinen konnte . Curt Engel

So endete ein Ausbruch aus dem Gefängnis
Mannheim (-nk ) . Als Schwerverbrecher be -

zeichnete der Mannheimer Schöffenrichter
mehrfach und ausdrücklich den 26 Jahre alten
WiEi Hammer aus Mannheim , der sich mit
drei anderen Angeklagten wegen des tolldrei¬
sten Ausbruchs aus dem Mannheimer Landes -
gefängnis zu verantworten hatte , über den die
„BNN“ bereits am 8 Januar ausführlich be¬
richtet hatten .

Der sechsmal vorbestrafte Hammer war nach
einem scheußlichen Sittlichkeitsverbrechen in
die Zelle 47 zu drei anderen Untersuchungs¬
geifangenen gekommen . Sofort entwickelte er
Fluchtpläne , und der 30 Jahre alte Gerhard
W. , der mit Hammer nach Spanien gehen
wallte , sowie der inzwischen wegen Blut¬
schande zu 2 Jahren 9 Monaten Zuchthaus
verurteilte 47 Jahre alte Karl Hoffmann aus
Hockenheim machten mit . Nur der vierte ,
der Maraihedmer Metzger Hörst P -, ein Betrü¬
ger , wollte nicht mit , unterstützte aber die
übrigen bei ihrem Vorhaben .

Mit zwei aus der Gefängnisschreinerei be¬
sorgten Dreikantfeilen feilten die drei am Git¬
ter . Als die Feilen zerbrachen , verfertigten sie
aus zwei Messern provisorische Feilen . Die
Einschnitte am Gitter wurden mit Brot , Kar¬

toffeln und Tinte verschmiert , so daß sie selbst
bei direkten Gitterkontrollen nicht auffielen .
Sonntagnacht ließ sich das Gittter dann hoch¬
biegen . Hammer und W. ließen sich an einem
aus Bettüchern und -bezögen gedrehten
Strick die neun Meter bis zum Boden hinun¬
ter und überwanden mit ihm auch die hohe
Mauer . H. mußte Zurückbleiben , weil er zu
dick war , um durch die Gitteröffnung hin -
durchschlüpfen zu können . . .

W . wurde schon nach fünf Stunden , Ham¬
mer erst , nachdem er mit einem gestohlenen
Fahrrad nach Heidelberg und wieder zurück
gefahren war , in Mannheim verhaftet . Auch
in der Verhandlung war Hammer noch auf¬
sässig und sichtlich stolz auf seinen Ausbruch .
Er erhielt wegen Gefangenenmeuterei 12 , die
drei anderen 9 , 8 bzw . 7 Monate Gefängnis .
Für W. ist das Urteil tragisch , er wäre — was
er nicht wußte — am Tage nach seinem Aus¬
bruch aus der Haft entlassen worden , weil das
Betrugsverfahren gegen ihn eingestellt wor¬
den ist . In der Verhandlung wurde verschie¬
dentlich erwähnt , es sei unmöglich , zusätzliche
Bewachung im Gefängnis einzustellen . Die
dazu notwendigen Mittel würden nicht bewil¬
ligt .
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Öl
Immobilien

Gasthaus
Im Albtat , Neubau , mit Fremden*
Zimmer , z . vk . od . vp . E3 1688 BNN .

Grundstück
als Baupl. geeign, , ca . 12—15 Ar,mindest . 12 m breit , Nähe Rintheim
od . Durlach zu kauten gesucht .unter 1704 an BNN

Automorkl ; Angebote

V.W. Standard
DM 2700.—, zu verkaufen .Ahrens, Winterstraße 39

Fabrikneuer
Ford Taunus 12 M

neuestes Modell , noch nicht zuge¬lassen , sofort Jbernahmeberelt ,auch auf Abzahlung abzugeben .
•3 unter K 1300 K an BNN .

Ford Sedan
4tUr. Modell 1947 , mit Heizung,
gut erh ., für 3750 DM zu verkauf .
Tel . 20307 Karlsr. , Erzbergerstr . 124c

Ford Tannas
De Luxe , 9000 km gefahren , sehr
gut erhalten , i . A . zu verkaufen .

E. & W. Gähler , Karlsruhe ,Telefon 1519 .

Frische Seefische

schon ab DM 3 .200 -
Unverbindlich« Vorführung
Tempo *Generalvertretung

ERNST HIRT
Karlsruhe - Karlstrehe 117

Ruf 8132

Volkswagen
Opel Kadett

im Auftrag billig zu verkaufen .
Grastinger , Lorenzstr. 1B. Tel. 6t25.

Seelachs ohne Kopt, 500 g - .30
Kabeljau ohne KOPf, 500 g - .55
Schellfisch ohne Kopf 500 g - .58
Seelachsfilet bratfertig. 500 g - .38
Katfischfilet bratfertig500 g - .79
Kabeljaufilet bratfert.. 500 g - .85
Grüne Heringe 3Pfund 1.10

j BMW 1,5 Ltr.
gut erh ., fahrbar , u . zugel ., für DM

! 1600 .-, u . 1 Pkw-Anhänger, mit Zah -
! tungserleichterungen zu verkaufen .
! 3 unter 1717 an BNN .
I Motorrad , 200 Zündapp , Bauj. 51,neuw., z . v . Llnkenh ., Lulsenstr. 48

Automarkt : Gesuche

Vollheringe
Fettheringe
„mittelgroße“

Vollheringe
„mittelgroße"

Vollheringe
„große"

Vollheringe
„Riesen“

10 Stüde nur ™ ,75

W Stück nur 1 . 09

tO Stüde nur 1 . 19

10 Stück nur 1 . 39

4—S-To .-Kipper-Anhangor (niedri¬
gen ) z . kf. ges . KI 1695 an BNN .

Auto -Verleih

Viellieber 's
■ Auto -Verleih I

empfiehlt stets neue Wagen
Mercedes V-u. Diesel , VW Export
gut geheilt , zu günstigen Preisen .

Ruf 4776 Rüpperrer Str. 116

Kleinbus und Lieferwagen
Verleih , Job. Zettter , Durlach,

Grötzinger Str . 3 . Telefon 92366

Grasjinger 's

■ Autoverleih fl
korlsruhe .Lorenzs +r 10 , Tel . 3125

^ Jte^ auormfete^ onderpreis^ j

Solange Vorrat I

Verkauf
Smoking , 70.-, u . gr . Str .-Anz., 50 .-

1.70, gut erh ., z . vk . Kl 1699 BNN .
2 Kinderbetten (1 Paidl) , m . Matr.,

neuwertig , zu verkauf . Tröndle,Durlach , Seboldstrafte 14.
Fuchsmantel , eleg . Hänger , neu ,umsth. blll. zu vk . Klosestr. 5, II.
2 last neue . ntod. Metallbetten zu

verkaufen . tSI unter 1689 an BNN .
Gutorh., eich . Ausziehtisch , Stil¬

möbel , dunkelbr ., . 1,00X1.30X3 .50
zu verkaufen . Karlsruhe, Marie-
Alexandra -Str . 44, III ., b . Frank.

Akkordeon (Hohner) 120 Bässe , l
Reg ., zu verk. IS! u . 1596 an BNN .

Der Seeteufel , Graf Luckner tobt : / SIGIVaT ]
krull
SO GR

Ein Tabak , wie er sein »oll I [ *• - DA1 i

DOBBELMANN

Reiseschreibmaschine
verk. Karlsruhe, Wilhelmstr. 30, I .
Neue Reiseschreibmaschine Olymp .

mit Tab . zu verk . Kl u . 1592 BNN -

Registrier - Kasse
neuwertig , Marke Anker , 220 Volt ,für 3 Bedienung, u . Küchenaddier¬
werk zu verkaufen . Richard Haas,Karlsr., Hirsdistr . 31, Telefon 5667 .

fpiUMWS
A ® en »

«Wien: Damen- um4 Linde*Wei*3»

[
KaUe

ff * ’

Mehrere
Reiseschreibmaschinen

neuwertig , preiswert zu verkaufen .
L. Baum , Werderstraße 58 .

Nähmaschine
80 DM , z . vk. Vögele , Luisenstr . 50 .
El. Koffermaschine , 110 u . 220 Volt ,neu, Versenkmasch ., neu , blll . vk .

Szymansky, Amalienstr . 28 , Tor .
Handprltschen -Wagen , Holz - und

Eisen -Egge , Pflug und Rüben-
mühle z . vk . D.-Aue, Ostmarkstr . 8

Kauf - und Leihgesuche
ACHTUNG ! Kaufe lfd . gebr . Bett-

federn * (S3 unter 1684 an BNN.
Gebr . Schlafzimmer und Küche zu

rauf . ges . Eil -̂ 1708 an BNN .

Büromöbel
zu mieten oder leihen gesucht .
S unter 1591 an BNN .

Staubsauger
220 V, m . Zubehör , gut erhalten ,zu kaufen gesucht . Preis -ISl unter
015 an BNN .

# Ankauf fl
von Metallen

von Händlern und Privat zuden Höchstpreisen .
Lindenmaier A Kreuz. Karlsr.

Sophienstraße 8.

Der

*° S
für diese ^oche

Ledcere Fischgerichte aus
unserem „ Nordsees -Kochbuch

„Badischer Hecht" - , ,G«spidt
ter Fisch " • „ Kohlrouladen ''

„ Flschfrlkadellen "
„ Räucherfisch mit Rührei " usw.

können Sie bereiten aus un¬
serem preiswerten , frischen

Seelachs o . K. Qfl _500 g OU &
Seelachsfilet QQ „o .Hautu .Gräten , 500 g wO
GerJludi . Seelachs 07 .
i. Port.-Stüeken, 250 g Ol &

— Täglich frisch —
aut IhremSpezialgesdiäft

Silbermünzen
Gold, Silber, Platin

in jeder Form zu höchsten Tages¬
preisen kauft Steinert, Ritterstr. 24.

Geselligkeil
Partnerin , bis 30 3., zum Besuch v.

Veranstaltung , ges . IS 1666 BNN .
Witwe , 54 , sucht Bek. mit Herrn z .

Bes . v . Veranstalt . SI 1679 BNN .
Verschiedenes

Gute Damenschneiderin kommt Ins
Haus . ISI u . 1705 an BNN .

Werbung

| Bettcouches |
Chaiselongues , Matratzen ,Sessel zu billigsten Preisen
Fachgeschäft KÖHLER

seit 1899 SchützenslraSe 25.

Rebelliert
Ihr Magen ?

Wenn Sie befürchten müssen , daß
nach dem Essen Ihr Magen „sauer
reagiert ", dann ist es an der Zeit , für
einen normalen Verdauungabiauf
zu sorgen . Die häufigste Ursache von
Magenschmerzen , saurem Aufsto¬
ßen , Sodbrennen oder einem Gefühl
der Völle ist ein Uberschuß an Ma-
gemsiure . Dieser wird schon durch
8-4 Tabletten oder ein wenig Pulver
Biserirter Magnesia unmittelbar ge¬bunden . Die Beschwerden schwin¬
den , und Ihr Magen kann sofort wie¬

der normal arbeiten .

i Apo
DM 1,65 ( in Pulver - oder Tabletten -
ferm ) sowie in größeren , vorteil¬

hafteren Packungen erhältlich .

Jdt inseriere in den „ßMl“
ereil die meisten die „ßtltl “ lesen !

| Ausschneiden ! |
Nur 3 Tage !

Verkauf Tuttlinger Schuhwaren
DONAU-Schuhe

der
Tuttlinger Schuh-Vertriebs -Gesellschaft Schreck KG

in den Verkaufsstellen :
Karlsruhe : Gaststätte Friedrichskrone , ROppurrer

Str. 24a, v. Donnerstag, den 14. bis Samstag ,16. Februar 1952
Unser Leitspruch: „GroBer Umsatz, kleiner Nutzen* sollaudi Ihnen zugute kommen und es Ihnen ermöglichenTuttlinger Qualitätsschuhwaren In einer , für den Werk¬tätigen erschwinglichen Preislage einzukaufen . Unteranderem bieten wir an :
Kommunionschuhe , schwarz Rindbox . 15.50 dm
Herren- u. Dämon-Sportschuh, braun Rindbox 25.— DMmit Wulstrahmen . ZS.— DM
Herrensporthalbschuh , braun luchten mitGummiprofilsohle, Größe 40—46 . . . 29 .50 DMdto . für Damen . 28 .50 DM
Mannerarbeitsstinfel , doppelsohlig mit

Beschlag, Fettrindleder . . . . . . 24.50 DM
Männerarbeltsstiefel , Fettrindleder , UntersohleLeder, Obersohie Luklein . 55.50 dm
Schaftstiefel , schwarz luchten mit Gummi¬profilsohle , Größe 40—46 «* ._ dmusw., usw. Tuttlinger Schuhe für Jede Größe und Alter
Machen auch Sie von unseren überaus preiswerten Ange¬boten Gebrauch und besuchen Sie unsere Verkaufsstelle .

I Aulbewahren ! I



Familien-Nachrichten

Nachruf
Den Bergtod im Wolsertal erlitte«

Dipl .- Ing . Walter Porstein
und seine Frau Gertrud

geb . larling .
Wir trauern um den tüchtigen Mitarbeiter und treuen
Freund.

Bundesanstalt für Wasser-, Erd- und Grundbau
Karlsruhe

Unsere Mitarbeiterin

Frl . Dagmar Kabelitz
ist uns durch einen Sportunfall entrissen worden .

Wir verlieren in ihr eine hervorragend begabte junge
Mitarbeiterin , die besondere Leistungen erwarten ließ .

ihr allzufrühes Hinscheiden erfüllt uns mit tiefer Trauer .
Wir werden ihr ein ehrendes Andenken bewahren .

Geschäftsleitung und Mitarbeiter der Firma
G . BRAUN

(vorm . G . Brownsche Hofbuchdruckerei v . Verleg
G . m. b . H.)

50 Arbeitshosen . 6 .90
gute Köperqualität mit Zoilstocktasche . Diese Gelegenheit dürfen Sie nicht versäumen

Arbeitsmäntel grau 8 .80 Bäckerhosen 12.80 USAJacken 9ebr . 1 .95
große Auswahl durch Übernahme eines günstigen Lagerpastens

Lumberjack IC RO Randijack
mit Knopfverschluß . . . nur ImlWV mit oder ohne Kragen .

Arbeifssocken * qo Fleischhackmaschine
grau , sehr strapazierfähig . I ■ # w einmaliges Angebot . i

Gummi -Überschuhe und Kosakenstiefel wieder eingetroffen .

DAS BILLIGE WARENHAUS ADLERSTR .
zwischen Markthalle und Kaiserstrabe

Mein guter , treuer Monn , unser lieber , herzensguter Vater ,
Bruder und Großvater

Herr Paul Kusche
Kunstmaler

ist am 12. Februar , ganz unerwartet , im 69 . Lebensjahr von
uns gegangen .

In tiefem Schmerz :
Frau Else Kusche
Sylva Blerbrodt geb . Kusche
Benne Kusche u. Familie
Familie Alfred u. Karl Kusche
und 2 Enkelkinder

Karlsruhe , Nord !. Hildapromenade 11
Die Beerdigung findet am 15. 2., 12 Uhr, Hauptfriedh . statt .

Danksagung
Für die herzliche Anteilnahme beim Heimgang meines

lieben Mannes und Vaters

Karl Stein
sage ich hiermit meinen aufrichtigsten Dank .

Magdalena Stain Wwa.
Max Stein
und Angehörige

Durch tragischen Unglücks¬
fall wurde unsere innigst -
geliebte , hoffnungsvolle
Tochter , Schwester , Enke¬
lin und Nichte

Dagmar Kabelif ;
aus unserer Mitte gerissen .

In tiefer Trauer :
Gustav Kabelitz
Gertrud Kabelitz
geb . Deimling
Roland Kabelitz
Lina Deimling
geb . Hoffmann
Öthild Deimling

Karlsruhe , 13 . Febr . 1952 .
Bahnhofstraße 16 .
Feuerbestattung : Freitag ,
15. Februar 1952 , 11 .30 Uhr.

Herde gibts in großer Zahl

den guten 36r &
gibt

’s nur einmal I
Alleinverkauf für Karlsruhe

. Kerianilte *Keker-Panet * • Ruf 3594

Bequeme Teilzahlung

Großes Lager an neuen u . gebt .

Schreibmaschinen
Verkauf Verleih Reparatur .
KARL ZAISER , KARLSRUHE

Amalienstr 44 Tel , 6786 .

Ich inseriere in den „BNN“
weil die meisten die „BNN " lesen

Mit Omnibus-Schauerte
Unterstmatt , Samstag , 16 . 2., 8 .30 Uhr , DM 5.—

Sonntag , 17 . 2., 6 .45 Uhr, DM 5 .—
Dobel , Sonntag , 17 . 2., 8 .00 Uhr , DM 3 .50

Günstige Fahrgelegenheit : 23 .- 26 . 2 . nach Koblenz 19 .50,
Bonn 23.—, Köln 25 .—. Abfahrt 7.00 Uhr .

AllgBuer Alpen : 2 . 3 ., 9 . 3 ., 16. 3., je 7 und 14 Tage .
Schweiz (Berner Oberland )

17 . 3., 12 Tage , 198 .— DM , sehr gute Unterkunft .
Anmeldung : Ritterstr . 27, Tel . 6492 , Foto -Kahn , gegenüber
Kurbel , Tel . 1962, Sport -Leidemann , Kriegsstr . 80 , Tel . 572 ,
und Kohm-Filialen .

Besichtigen
Sie unsere
FASCHINGS
DEKORATION
im Lichthof , sie gibt
Ihnen wertvolle Anre¬
gungen für Ihr
Faschingskostüm

27 .-
3 .80

Drei Damen
mit guter Garderobe und sicherem
Auftreten , bei hoher Verdienst -
möglichk . für begehrt . Gebrauchs¬
artikel gesucht . Vorzust . Donners¬
tag , 14—17 Uhr , „Salinen " , Waldstr .
Frau für % Tag gesucht . Hotel

Garni , Ettlinger Straße 21 .

Hausgehilfin
rr.it Kochk . u . mit sämtl . Hausarb .
vertram , sof . gesucht . Wiegmann ,
Karlsruhe , Wendtstraße 18 .

Tüchtiges Mädchen
als Beihilfe der Köchin u . am Bü¬
fett auf 1. Febr . 1952 gesucht .
Prinz Berthold , Khe ., Hertzstr . 15 .
Zoveri . Stundenfrau » 2-3 Std . vorm .,

ges . Seldeneckstr . 8 , 11., b . d .
Blücherstr .

Stellen -Gesuche
Kaufm. Angestellter m . eig . Schrb.-

Maschine sucht Beschäftigung in
den Abendstunden . KJ 1698 BNN .

Fräulein
54 J ., sucht Steiig . als Haushälterin
b . alleinst . Herrn od . älterem Ehe¬
paar . ES unter 1522 an BNN .
Krankenschwester , perf . O.P. , verh .,

31 3., s . Stelle 1. Krankenh . od .
Praxis , evtl , halbt . ^ 1588 BNN .

Vermietungen ^
Alteingef . Lebensmittelgeschäft n\ .

Wohnung , Nähe Khe ., umstände¬
halber gegen 3-Z .-Wohnung zu
verm . od . zu verp . G3 1593 BNN .

Schön , gr . Laden mit Nebenz ., in
guter Lage , krankheitsh . p . sof .
günst . zu verk . Kl u . 1702 BNN .

Möblierte Zimmer
vermittelt

Der Privat -Nachweis
Korlsr ., Steinstr . 8 . Tel . 4012 .

t Laden
und

3-Zimmer -Wohnung
gegen Bau-Z. sofort zV vermieten .
Marek-Imm .» Khe., Stöinstr . t . T.4B1I
2-Z.-Wohnung m . Bad , in Oststadt ,

geg . Bk .-Z. sofort zu vermieten .
® unter 1951 an BNN .

Miatgesuche
Industrieverband , der seinen Sitz
nach Karlsruhe verlegen will ,
sucht

Geschäftsräume
in verkehrsgünstig . Lage u . gleich¬
zeitig eine Wohnung für den Ge¬
schäftsführer im selben Gebäude .
Baukostenzuschuß kann gewährt
werden . ^ unter K 1277 K an BNN .

das GROSSE Kaufhaus
. . Freisen

Unterricht
Gutes Tanzen , kannst Du es nicht ?
Nimm bei Eisole Unterricht .
PRIVAT-TANZSCHUUE

£ | £ [ | ' | i Kun* *•
Sofienstraße 35 Stunden

Stellen -Angebote

Tüchtiger
Motorrad -Mechaniker

sofort gesucht . SI 1703 an BNN .
50.— DM wöchentlich u . mehr kön¬

nen Damen u . Herren verdienen
durch d . Vertrieb leicht verkäufi .
Verbrauchsartik . SS u . 1587 BNN .

DIE KURBEL „DEIN LEBEN IN MEINER HAND **. Heute letz¬
ter Tag . 13, 15, 17 Uhr.

RONDELL „MEIN GLUCK IN DEINE HKNDE ". Heute letz¬
ter Tag . 13, 15, 17, 19, 21 Uhr.

PALI »STRASSE DER SUNDE **. Das Problem der
käuflichen Liebe . 13, *5, 17, 19, 21 Uhr.

Schauburg Heute letztm . : ..DER BARON VON ARIZONA**.
Größter Schwindler aller Zeiten . 15, 17, 19 , 21.

Rheingold Heute letztm . : Tyrone Power i . d . Farbfilm :
„SCHWARZE ROSE". 14 .15, 16 .30, 18 .45, 21 Uhr .

Atlantik „KÖNIG DER BETTLER". Ein mehrfach preisge¬
krönt . Abenteurertum . H . l. T. 13, 15 , 17, 19, 21

KALI Durlach. HOCHZEIT IM HEU- nach Anzengrubers
Bauernkomödie m . Inge Egger , Kurt Seifert .

M T Durlach Ab heute : 15, 17, 19 u . 21 Irene v . Meyendorf ,Carl Raddatz in „GIFT IM ZOO" (Jug . zugel .)

Tticht. Herrenfriseur , nicht unter
22 Dohren , zum 1. oder 15. März
1952 gesucht . S3 unter 1701 BNN . ,

ges .
platz .

Küchenhilfe
„Goldenes Kreuz " , Ludwigs -

Sonntags frei .

! Direktrice
oder Meisterin

I zur Leitung und Beaufsichtigung
einer Hosengruppe per sofort od .
später gesucht . Es kommen jedoch
nur Bewerberinnen in Frage , die

: über entsprechende Kenntnisse in
fließender Fertigung verfügen und

; bereits in ähnlich . Betrieben tätig
I waren . IS mit Zeugnisabschriften
und Angabe der bisherigen Tätig -

[ keit unter K 1282 K an BNN .

Modernes , separat gelegenes Zim¬
mer im Raum Karlsruhe ab 1. 3 .
zu mieten gesucht . S3 1700 BNN .

Möbl . Zimmer von jung . Herrn z .
15. 2. 52 oder später gesucht . '
S unter 1589 an BNN . I

Möbl . Zimmer
geräuni ., m . separ ., von Geschäfts - ;
mann gesucht . KI unt . 172p an BNN . j

2 Zimmer lusammen , gut möbl ., j
evtl . Zentr .-Hzg ., f . seriöses Ehep . !
oh . Kind ., geg . hohe Miete . Nachw . j
Godemann , Erzbergerstr . 16 . T. 3317 j
2—J-Z .-Wohnung ges . 400—500 DM !

Mietvorausz . geb . KI 1709 BNN . '

3-Zimmer -Wohnung ;
mit Küche u . Bad , 2 . od . 3 . Stock :
(Altbau ) geg . Abstandssumme so - ■
fort zu mieten gesucht . E3 unter i
K 1286 K an BNN .

Bitte herhören!
Eine einmalige Kaufgelegenheit

Ein großer Posten

WOLLDECKEN
in guten Qualitäten , kamelhaarfarbig , Jacquard Barde

Serie I H IR IV V

29.- 36. - 43.- 49.- *3.-

SCHLAFPECKEN
Schöne Baumwoll-Qualitäten , einfarbig und gemustert

7.90 10.75 14.50 16.- 19.75
Besichtigen Sie bitte unsere Schaufens -ter

Bad.
Beamtenbank

Waren -
Kredlt -Verkehr

Ritterstr. 8

BROHM
Versorgt seit Jahrzehnten Stadt und Land

Matheis - Qualitäten
Matheis - Preise . . .

Heisiungsbeweise t

Herren - und Burschen-

Anzüge - Saccos - Hosen
in größter Auswahl bis zu den feinsten Spitzenfabrikaten .
Auch in den niedrigsten Preislagen bürgt Matheis

für Qualität !

Jetzt besonders preisgünstig
Winter - Mäntel

In größter Auswahl
Trenchcoats u . Popelinemäntel
für Damen u. Herren , mit und ohne ausknöpfbarem Futter

Kommunion- n.
Konfirmanden- Kammgarn-

Anzüge Anzugstoffe

■ Die Fenster zeigen unsere Leistungen ■

Geh n Sie zu Matheis . . . oder tahren
Sie werden manche D - Mark sparen !

' “ WKV und Beamtenbankabkommen

Durlachs leistungsfähiges
Bekleidungshaus in 2 greifen Etagen

(§ >

DURLACH , Pfinztalstrafce65
Haltestelle Seboldstraße

Schöne , gr. S-Z.- Wohnung , gr . Bal¬
kon (Westst .) , gegen schö . 2-Z -
Wohn . zu t . ges . 53 1590 BNN ,

Sehr schö ., gepfl ., ger . S-Z.-Wohn .
m . Balkon , Ver ., Bad (Elgt .) , in
Weststadt , freie Lage , sehr son -
nig , ruhig , 3 . Stock , saub . Haus ,
Miete 65 .- geboten . N u r gleich¬
wert . 2—3-Z.-W. wie gebot ., 2. od .
3. St ., ifi Mittel - od . Südwestst .,
Miete bis 120.- , ges . K ) 1578 BNN .

5-Z.-Wehnung (Westst . ), geg . 6—7-
Z.-Wohn . ISJ u. 1690 an BNN .

Dia

Jaschings- frisur
vom Salon

cJäuisgm
Vierordtbod - Telefon 7625

Neue originelle
Maskenkostüme

Verleih , Khe., Karl -Schrempp -Str . 66

Sonderangebot !
Anzug - u . Kostümstoffe
Kammgarn , reine Wolle , bisher

44 .—, jetzt 28 .— DM
Atle vorhandenen , auch H .- und
Mantelstoffe , sind im Preis

stark herabgesetzt .
Anzug , Kostüm, Mantel
anfertigen ab 50 .— DM
Ratenzahlung gestattet .

Etagengeschäft
E . KÄMMERER

Schneiderei — Tuchhandlung
Ebertstraße 16, Ecke Karlstraße .

Heute letztmals 13 - 15 - 17- 19
SCHWARZE AUGEN

PREMIERE 21 » Uhr

WIENERWALZER
mit Ad . Wohlbrück , Marte Harell

Heute
in den Abend -Vorstellungen
19.00, 20 .00, 21 .00 Uhr

Vatikan
Der prächtige Farbfilm von derhl . Stadt

Dia tägliche Vorstellung
I2 .00U . bleibt bestehen -9&XURBEL

In das Reich
der Hausfrau

Reform-Küdi * „Frankfurt" 240 cm breit, mtt Spütsdirank

Küche
von

ERGOTTI
Das Möbelhaus
mit der großen

Auswahl
schönster

Einrichtungen

KARLSRUHE
Wilhelmstraße 1

Beachten Sie bitte
unsere Schaufenster

EITFADEH
« SO WÄSCHT MAN MIT VALAN »
Gebraucht « VALAN -Lauge weggießen ?
Aber nein — sie ist noch viel zu schade dazu . If»
die frische , heiße VALAN-Lauge kommt die Weiß¬
wäsche . Danach kommt die Buntwäsche an dieReihel Dann können noch Socken , Bettvorleger , der
Mopp darin gewaschen werden . Oder diese Laugezum Abwaschen von kacheln und Fußböden imHaushalt verwenden .
Und die Lebensdauer von VALAN -Wäsche ?
Einer der Hauptgründe für den gefürchteten Wäsche¬verschleiß war das bisher erforderliche , oft über¬
mäßige Reiben und Bürsten an Kragen , Bündchenusw . Durch die überragende Reinigungswirkürtgvon VALAN wird ein Nachreiben und Bürsten beinormaler Verschmutzung überflüssig gemacht , hier¬durch wird eine unvergleichliche Gewebeschonunggewährleistet .
VALAN schont Sie und Ihre Wäsche

TIP-WERKE C. HARTUNG BISSINGEN -ENZ
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